
V.

DIE FORAMINIFEREN
DER TERTIÄREN MERGEL

DES

WHAINGAR0A-HAFEN8

(PROVINZ AUCKLAND).

VON

De. guido stäche,
SF.CT10NS-8EOI.OOF.N DER KAIS. Klix. OEOLOOISCHEX KEICHSANSTAI.T IS WIKS.

MIT 4 TAFELN (XXI -XXIV).

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



••f

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



161

Einleitung.

JVlein Freund Dr. F. v. Hochstetter übergab mir vor längerer Zeit zur

genaueren Untersuchung auf kleinere Thierformen und insbesondere auf Foramiui-

feren eine Anzahl von Gesteinen, welche er während seines Aufenthaltes in Neu-

seeland an verschiedenen Punkten gesammelt hatte.

Dieselben gehören durchaus der Tertiärformation an , und zwar jener Reihe

von marinen Scliichten, welche Dr. v. Hochstetter in der im geologischen Theile

gegebenen Übersicht der Schichtenfolge als oberes Glied der älteren Tertiärablage-

rungen Neu-Seelands aufführt.

In Bezug auf ihre petrographische Beschaffenheit sind unter denselben drei

verschiedene Gruj^pen von Gesteinen vertreten: Sandsteine, Kalksteine und

Mergel. Nur die Sandsteine und Mergel lieferten eine so lohnende Ausbeute, dass

sie zum Gegenstande besonderer Arbeiten gemacht werden konnten. Über die

mikroskopische Fauna der Kalksteine lässt sich nur sehr wenig sagen.

a) Der Kalkstein von Mangawhitikau (-vgl. geol. Abth. S. 48) ist sehr dicht

und zum Theile krystallinisch-körnig. Auf angeschliffenen Flächen lässt sich zwar

erkennen, dass er neben kleinen Bruchstücken von Molluskenschalen, Strahlthieren,

kleinen Korallen und einzelnen Fischzähnen vorzugsweise aus einem dichten

Gemenge von Foraminiferen und Bryozoen besteht, aber bestimmbare Formen

dürften darunter kaum zu entdecken sein.

In dem Kalkstein von Papakura (vgl. geolog. Abth. S. 42) bemerkt man auf

angeschliffenen Flächen ausser zahlreichen anderen, verschiedenen Foraminiferen-

durchschnittenauch deutlicher erkennbare Durchschnitte von Formen aus der Familie

der Nummulitideen, die durchaus der Gattung Amphistegina angehören.

Novara-Expcdition. Geologischer Thoil. 1. Bd. 2. Abth. Paläoutologlo. 21
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162 Dr. G Stäche.

h) Unter den meist sehr glaukonitreichen, grünlichen Sandsteinschichten gab

uns der schon für das unbewaffnete Auge als eine wirkliche Amphisteginenschicht

erkennbare Sandstein der Orakei-Bay bei Auckland nach öfterem Schlemmen

eine reichliche Ausbeute auch an anderen Foraminiferen und an Bryozoen (vgl.

geolog. Abth. S. 41). Die Bearbeitung dieser Fauna übernahmen meine geehrten

Freunde, die Herren F. Karrer in Wien und Dr. F. Stoliczka noch vor seiner

Abreise nach Caleutta. Die diesen Schichten geologisch völlig gleichwerthigen und

petrographisch sehr ähnlichen Sandsteine von Papakura und von der Westküste

südlich vom Waikato führen sehr sparsam wohl auch Foramininiferen- und

Bryozoen-Eeste
;

jedoch lässt ihre ungeeignete Erhaltungsweise eine genauere

Bestimmung nicht zu.

c) Unter den thonigen Mergeln, welche von der W'estküste der Provinz

Auckland (Whaingaroa-, Aotea- und Kawhia - Hafen) stammen, hatte

Hochstetter besonders in einer Schicht des Whaingaroa-Hafens, auf welche ihn

die Auffindung einer grösseren schon in die Augen fallenden Foraminiferenform,

der bereits in seinem „Neu-Seeland" und in der^geologischen Abtheilung dieses

Bandes (S. 44) angeführten Cristellaria Haasti Stäche aufmerksam machte, einen

grösseren Reichthum von Foraminiferen vermuthet.

Schon bei der oberflächlichen Untersuchung einiger weniger kleiner Gesteins-

stücke aus demselben Niveau und eines einzelnen grösseren Handstückes von

ähnlichem Mergel aus einem etwas tieferen Niveau derselben Schicht, welche mir

zu Gebote standen, fand sich in der That ein so überraschender Reichthum an

Foraminiferen, dass diese locale Fauna allein zum Gegenstande einer besonderen

Abhandlung g'ewählt werden konnte.

Bei der genaueren Inangriffnahme der Arbeit jedoch ergaben sich Schwierig-

keiten, welche schon die mechanische Vorarbeit zu einer sehr mühsamen und lang-

wierigen machten. Diese Schwierigkeiten liegen theils in der Beschaffenheit des

Materials und damit im Zusammenhang in der Erhaltungsweise der Foramini-

ferenschalen, theils in der ausserordentlich grossen Mannigfaltigkeit von entweder

wirklich seltenen Formen oder doch von solchen Arten, welche nicht in dichterer

Anhäufung in gewisser Tiefenstufe und an bestimmten Punkten auftreten, sondern

schon in zerstreuterer Verbreitung gelebt haben.

In Bezug auf den ersten Punkt war schon das Aufweichen und das Schlemmen

des Materials mit Schwierigkeiten verbunden. Nur sehr langsam und allmählich

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at
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lösten sicli die Mergel so weit, dass man zum Schlemmen und Aussuchen schreiten

konnte. Nun aber folgten noch unangenehmere Hindernisse. Für eine verhältniss-

mässig kleine Menge von Material ist die Masse der darin bewahrten Individuen

ausserordentlich gross und fast staunenswertlier noch die Menge verschieden-

artiger Formen. Ausserordentlich, klein dagegen ist die Anzahl von Exemplaren,

welche mau ohne vorheriges öfteres Waschen und Reinigen mit der Nadel so rein

erhält, dass sie für die Abbildung und Erkennung aller Charaktere geeignet sind.

Kieselkörnchen und Kalkkörnchen haften meist so fest an den Schalen, dass sie leicht

zu Irrungen führen können oder doch wenigstens wichtige Charaktere verdecken.

. Die mechanische Vorarbeit der Präparation für die Abbildung war daher eine

ziemlieh langwierige und dennoch häufig nicht befriedigende.

Die zweite Schwierigkeit, die bedeutende Mannigfaltigkeit an seltenen und

ganz vereinzelt vorkommenden Formen wirkt gleichfalls ziemlich hinderlich und

störend , da zweifelhafte und zufällige Charaktere eines Exemplars nicht durch

andere controlirt werden konnten.

Ich will daher hier durchaus nicht für alle neu benannten Arten Unumstöss-

lichkeit beanspruchen. Es liegt auch weniger im Zweck der Beschreibung einer

Localfauna in ausgedehnter Weise, kritische und vergleichende Studien über jede

Form zu machen, als die Gruppirung der Fauna in grösseren Zügen heraus zu

finden und dieselbe in ihrer ganzen Mannigfaltigkeit möglichst genau darzustellen.

Bei nicht sehr vollständigem und nicht sehr reichlichem Material zu viel zu iden-

tificiren dürfte nachtheiliger sein, als eine selbst etwas weit gehende Distinction.

Es bleibt die Arbeit des specielleren Systematikers bei Behandlung einer Gattung

oder einer Familie das zu viel getrennte, unter festeren Gesichtspunkten zusammen

zu fassen.

In diesem Sinne versuche ich ein möglichst vollständiges Bild der interessanten

und reichhaltigen Fauna der Mergel des Whaingaroa-Hafens zu geben. Ich glaubte

selbst unvollständig erhaltene Formen, wenn sie bestimmte Charaktere zeigten,

nicht ganz vernachlässigen zu dürfen. Die Abbildungen wurden in ihren Umrissen

und Ilauptcharakteren möglichst genau mit 20—30 und öüfacher Vergrösserung

direct durch eine mit dem Mikroskop verbundene Camera lucida gezeichnet. Die

Grössenverhältnisse sind dadurch möglischst genau fixirt worden. Zur Eeinigung

und um verdeckte, innere Charaktere schärfer beobachten zu können, wurde Gly-

cerin besonders bei kleinen, dünnen Formen mit Erfolg augewendet.

21*
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164 Br. G. Stäche.

Es folgt zunächst die Besehreibung der vertretenen Arten, so weit ich das von

mir ausgesuchte Material bewältigen konnte. Der Umstand, dass unter- dem schon

aus wenigen kleinen Handstücken erlangten Material an freien Foraminiferen ausser

der grossen Anzahl der hier abgebildeten und beschriebenen Formen, noch eine

ziemlich bedeutende Anzahl von Formen mir selbst bekannt ist, die zur Abbildunsr

noch nicht gebracht werden konnte , weil ihre Erhaltungsweise noch eine längere

zeitraubende Präparation und Eeinigung nothwendig machen würde, sollte zur

weiteren Ausbeutung dieser interessanten Schicht anregen.

In Bezug auf die systematische Eintheilung im Grossen, so wie in Bezug auf

die Begrenzung der Gattungen ist der Stoff ganz und gar nach dem Prodrome

einer Systematik der Ilhizopoden angeordnet, welchen unser Meister des Faches in

den Sitzungsberichten der Wiener Akademie veröffentlicht hat. Muss im Allgemeinen

schon jeder, der mit localen Arbeiten in diesem Fache sich beschäftigt, den grossen,

die Arbeit erleichternden Fortschritt dankend anerkennen, der durch die Einfüh-

rung eines chemisch-physiologischen Hauptprincips und die Durchführung einer

Gliederung in natürliche Familien von A. Reuss gegeben wurde, so ist es mir

überdies noch eine besonders angenehme Pflicht, diesem verehrten Freunde für die

mannigfachen freundlichen Auskünfte und Mittheilungen, mit denen er mich im

Verlaufe der Arbeit unterstützte, meinen vorzüglichsten Dank abzustatten.

Als zweiter Theil schliesst sich an die systematische Übersieht eine Zusam-

menstellung der allgemeineren, sich auf die Foraminiferen-Fauna der thonigen

Mergel des Whaiugaroa-Hafens und ihrer Äquivalente beziehenden Resultate.

Eines der Hauptresultate muss ich hier schon erwähnen, da bei der Besehreibung

der Arten mehrfach darauf Bezug genommen' ist. Für zwei petrographisch und nach

Hochstetter's Angabe auch in Bezug auf die Fundstelle undLage ein wenig ver-

schiedene Mergelproben jenes Fundortes ergab die genaue Untersuchung auch eine

nicht unbedeutende Verschiedenheit in der Ausbildung der Foraminiferen-Fauna.

Es sind demnach nur zwei, wenig verschiedene Tiefenstufen bezeichnende Faunen

aus ein und derselben Zeit des Tertiärmeeres der Antipoden, deren Formenreichthum

in den folgenden Blättern beschrieben wird. Die Ausdrücke „in den Mergeln des

tieferen oder des höheren Niveaus" sind daher nur in diesem Sinne und nicht als

auf ein geologisch verschiedenes Alter bezüglich zu deuten.
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Systematische Übersicht und Beschreibung der Arten.

I. Foraminiferen mit sandig-kieseliger Scliale.

Taf. XXI.

FAMILIE LITUOLIDEAE.

LITUOLA LAM.

HAPLOHRAGMIUM Rss.

HAPLOPHIIAGMIUM INCISUM Stäche.

Taf. XXI. Fio. 1.

H. siibovatum, coinpressum, naufütforme, callose-icmbilicatum , arcuatis suturis pro-

funde insectum., tenerrimis granulis siliceum. Loculi 8—9, midto crescentes

arcuato-convexi. Apertura incerta.

Diavietros maxima vel verticalis 2'1 mm. liarissimum in marnis infcrioribus.

Das zur vollkommenen Spirale eingerollte Gehäuse zeigt 8— 9 , durcli

tief eingesenkte Nathlinien getrennte Kammern. Die vollkommener ausgebil-

deten letzten Kammern bilden schmale und spitz ausgezogene Segmente mit

schwach S-förmig gebogenen Seiten. Die Seitenflächen der Kammern sind gegen

die vordere Septalfläche zu etwas verdickt und gewölbt, gegen die hintere Sep-

talfläche zu flach oder schwach eingesenkt. Der Rücken ist stumpf und zeigt

schwachwellige Einsenkungen, entsprechend den Kammergrenzen.

Die Schalenoberfläche ist weisslich und sehr feinkörnig. Wenn nicht der

gänzliche Mangel von Poren und die durch Säure wenig angreifbare Beschafi'en-

heit der Schale dafür spräche, würde man nach dem blossen Aussehen die Form

kaum für eine kieselige halten.
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Das einzige aufgefundene Exemplar zeigt die Mündung nicht deutlich genug,

um sicher entscheiden zu können, ob die Art zu der Abtheilung (a. Reuss) mit

Nonioninenöifuung oder zu der Abtheilung (ß. ßeuss) mit einfacher Öffnung über

der Mitte der Septalfläche (D'Orbignyna von Hagen ow) gehört. Das Erstere ist

jedoch wahrscheinlicher.

Grösseuverhältniss: Höhe 2-1 Millim., Breite 1-5 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den tieferen Mergeln.

HAPLOPHRAGMIUM MAORICUM Stäche.

Taf. XXI. Fig. 2.

JS. orhiculatum , utroqiie latere convexum et anguste umhilicatum, ohtuse iindidato-

dorsatum, circiter 10 loculis angustioribus compositum. Suturae tenerae , striae-

formes, sidcis radiantibus dorsum versus dilatatis incavatae. Apertura ignota.

Diametros maxima l'S—2'0 mm. Barissimum in viarnis inferioribus ncc non

in superioribus.

Diese Art stimmt mit der vorbeschriebenen in Bezug auf die feinkörnige aber

kieselige Beschaffenheit der Schale ganz überein. Ein in ziemlich starke Salzsäure

gelegtes Exemplar reagirte nur schwach auf kohlensauren Kalk und behielt end-

lich vollkommen seine Festigkeit und sein äusseres Aussehen bei. In Bezug auf

die Gestalt und die Formencharaktere der Schale sind die Unterschiede bedeutend

genug zur Absonderung von H. incisum.

Die Schale ist, abgesehen von der überragenden Stirn der letzten Kammer,

nahezu kreisförmig, beiderseits convex und in der Mitte mit einer schwachen

nabelartigen Vertiefung versehen. Die Kammern sind schmäler. Die somit näher

auf einander folgenden Nathlinien sind schwach, verlaufen jedoch beiderseits in

tiefere radiale Einsenkungen, welche auswärts vom Nabel beginnen und gegen den

Eücken hin sich erweitern. Durch diese flachen Furchen erscheinen die Seiten-

flächen und der Rücken der Schale schwach wellig. Die letzte Kammer der bei-

den aufgefundenen Exemplare war verbrochen und zerdrückt ,• daher auch hier

die Mündung nicht beobachtet werden konnte.

Grösseuverhältniss: Höhe 1-8—2-0 Millim., Breite 1-6 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den oberen und in den unteren Mergeln.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Die Foraminiferen des Wliaingaroa-Hafens. 167

FAMILIE UVELLIDEAE.

CLAVULINA d'Orb.

CLAYÜLINA ANTIPODUM Stäche.

Taf. XXI. Fio. 3—8.

Cl. guibusciam formae characteiHbus et grano siUcis aclmodum variabilis sed omnes

varietates formis transitoinis bene conjungens — iuvenilis ex una vel duabus,

adidta vero tribus ex partibiis bene distmctis consistens. Pars inferior pluribus

locidis angustioribus, glomeratis vel irregulariter alternantibus composita, paucum

inßata, non raro subarcuata — pars media cylindrica, perpendicularis, loculos

circiter 1—3, suturis horizontalibus conspicue constrictos coniinens — pars supe-

rior solo idtimo loculo altiore et incrassato facta , conice acuminata: Apertura

plus minusve excentrica , in pluribus polygona et stellata.

Diametros verticalls IT—2-3o mm. Diam. horizontalis 0'5—0-7 mm.

Wie fast alle Clavulinen so wechselt auch diese Art sehr mannigfaltig ab in

I5eziig auf gewisse Charaktere der Form und der Ideseligkörnigen Beschaffenheit.

Alle bedeutenderen Abänderungen aber, welche sieh zu dieser Art vereinigen, sind

durch allmähliche Übergänge so mit einander verbunden, dass eine Trennung in

besondere Arten nicht statthaft erschien.

Die allgemeine Form ist fast immer gestreckt walzenförinig oder cylindrisch,

mit etwas verdicktem aber am Ende sich zuspitzendem oberem und unterem Tlieil.

Der untere meist nur sehwach verdickte Theil besteht aus einer Anzahl von un-

regelmässig zusammengehäuften oder alteruirenden, kleineren Kammern, deren

Kathlinien wegen der starken Kieselkörnigkeit selten scharf liervortreten. Er ist

meist deutlich abgeschnürt und nicht selten auch entgegengesetzt der Mündung

ein wenig abgebogen. Der mittlere Abschnitt stellt einen regelmässig perpendiculär

stehenden Cylinder vor mit 1—3, selten mehr, unter sich sowie nach oben und

unten durch fast horizontale Einschnürungen getrennten Kammern.

Der obere, fast durchgängig deutlich verdickte Thcil besteht allein aus der

letzten, die früheren an Grösse übertreffenden Kammer. Dieselbe läuft ohcn

konisch zu und endet mit einer stumpfen S"pitze, in welcher die Mündung liegt.

Diö Mündung liegt gewöhnlich etwas excentrisch, selten ganz seitenständig oder
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ganz central. Dieselbe zeigt gewöhnlich eine polygonale, sternförmig ausgezackte,

seltener eine abgerundete Form.

Die Farbe der Kieseikörnchen ist häufiger hellgelblich-grau oder bräunlich,

seltener dunkelbraun bis schwarz. Bei manchen Exemplaren sind stellenweise

schwarze, stellenweise helle Flecken zu beobachten. Die schwarzen Varietäten

zeigen nicht selten einen weisslichen Fleck um die Mündung. Bei den helleren

Varietäten scheint das kalkige Bindemittel etwas reichlicher zu sein. Überdies sind

die schwarzfarbigen Abänderungen im Durchschnitt dichter und gröber körnig,

während die helleren Formen entweder durchaus feinkörnig sind oder nur zer-

streut innerhalb der feinkörnigeren Masse vereinzelte, grobe Körnchen oder Körn-

chengruppen zeigen.

Verwandtschaft: Diese Art hat die nächste Verwandtschaft mit Clavulina

rostrata Reuss in lit. aus dem marinen Tegel von Möllersdorf des Wiener Beckens.

Die Zuspitzung, in welcher die Mündung liegt, ist bei dieser Art jedoch scharf

abgesetzt, nicht allmählich aus der konischen Gestalt des oberen Theiles der End-

kammer verlaufend, wie bei den neuseeländischen Formen.

Grössenverhältniss: Höhe 1-7—2-3S Millim., Breite 0-5—0-7 Millim.

Vorkommen: Gl. antipodwn ist eine der häufigsten Formen der oberen

Mergel, jedoch auch in den tieferen Mergeln nicht selten.

Die auffallendsten Abänderungen, welche auch die Taf. XXI, Fig. 3—8 zeigt,

sind

:

Var. a. Fig. 3. — Eine sehr regelmässig gewachsene, zierliche Form, nach

unten schwach gekrümmt und stumpf ausgespitzt. Oben und unten etwas verdickt,

die drei Theile deutlich über einander abgesetzt. Der mittlere Abschnitt zwei-

kammerig. Die letzte Kammer ziemlich hoch und nach oben mit concaver Ein-

buchtung zuspitzend, Mündung fast central, klein, viereckig, Farbe schwarz, nur

um die Mündung weisslich. Kieselkörnchen, mittelgrob, scharfkantig, dicht und

regelmässig vertheilt, von ziemlich gleichartiger Grösse, Höhe 1-75 Millim. Grösste

Kammerbreite 0-51 Millim, Untere Mergel. Selten.

Taf. ß. Fig. 4.— Eine an die äussere Gestalt mancher Marginulinen erinnernde

gestreckte Form. Der obere und untere Theil kurz und schwach verdickt und

gegen das Mittelstück abgesetzt. Mittelstück aus zwei deutlich getrennten, grossen

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Die Foraminiferen ihs Whaingaroa-Hafens. 109

Kanimei'n. Die Zuspitzung der letzten Kammer schief, seitwärts gerichtet, daher

die Mündung ganz excentrisch, fast seitenständig. Mündung sternförmig. Farbe

bräunlich. Kieselkörnchen gröblich. Höhe 2*35 Millim. — Grösste Kammerbreite

0-58 Millim. Obere Mergel. Selten.

Yar. y. Fig. 5. — Die drei Thcile deutlich abgesetzt, der untere schwächer als

der obere, unten abgerundet. Die ganze Form etwas gebogen. Die letzte Kammer

regelmässig konisch zulaufend, mit ziemlich weiter, viereckiger, zuweilen Avenige

Strahlen aussendender Mündung. Farbe hellgraulich. Kieselkörnchen unresfel-

massig vcrtheilt, gröbere vereinzelt zerstreut unter den überwiegend feinen. Höhe

2*2 Millim. Grösste Kammerbreite 0*62 Millim. Obere Mero-el. Iläufi"'.

Var. 0. Fig. C. — Fast ganz cylindrisch, selten schwach gekrümmt. Obere

Kammer deutlich abgesetzt und schwach verdickt, stumpf konisch auslaufend, mit

schwach convexer, seitlicher Wölbung. Die Mündung fast oder ganz central, in der

Mitte der stumpfen Spitze, eckig, oblong bis spaltenförmig, häufig mit Strahlung.

Der mittlere Theil aus 2 — 4 niedrigen Kammern bestehend. Farbe weisslich.

Feinkörnig oder zerstreut grobkörnig. Höhe 1-7 Millim. Breite 0-51 Millim.

Obere und untere Mergel. Häufig.

Var. £. Fig. 8. — Ein kurz gedrungenes, jugendliches Exemplar mit sehr ver-

dicktem Ober- und Untertheil und kurzem, schmälerem, nur aus einer Kammer be-

stehendem Mittelstück, welches jedoch wieder einige besondere Abweichungen

zeigt. Abgesehen von einer marginula-artigen Krümmung und einer unregelmässig

eckigen fast sternförmigen, etwas seitlich gerückten Mündung ist diese Varietät

durch besonders grobe Körnelung und den Wechsel von schwarzen und weiss-

lichen Körnchengruppen charakterisirt. Höhe 1-4 Millim., Breite der obersten ver-

dickten Kammer 0'7 Millim.

Fig. 7. Jugendform mit nur zwei Abtheilungen. Höhe 1-42 Millim., Breite

0-6. Überdies sind auch ganz kurze rundliche kieselige Formen sehr häufig, die

nur den untersten Theil und somit ein noch früheres Entwickelungsstadium der-

selben xVrt überhaupt repräsentiren.

CLAVULIXA ROBÜSTA Siache.

Tap. XXI. Fio. 9, 10.

CI. lafd
, nicrassnta , in conspectu solum hipartita, tenero grano silicea. Loculi aiitpli

sed (lepressi, obscuris tantiim suturis Unearibus notati. Pars inferior loculis alter-

Novara-Gxpcilitioii. Geologischer Theil. ]. Bd. 'l. Abtltl. Paläontologie. S'
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nantibus composita. obÜqiu' acumlnata, a parte superiori circulo angnstidrc s'pa-

rata. Pars sitperm- latitudine paullativi crescms. Loculus nltimus fcre cylin-

flricus, cono regulari acuminatus. Ajoerfnra centralis, polygona, 7ion stellata.

Biamctros verticaUs 1-65—2-4 mm. Diam. linrizontalis 0-75—0-// 7um.

Der vorbeschriebenen steht diese Art zwar sehr nahe, jedoch sind ihre

Dimensionsverhältnisse ffanz verschieden und Überfi-änofe in dieser Beziehuno- nidit

nachweisbar. Bei gleicher Höhe übertrifft sie an Breite selbst die stärksten Exem-

plare von Cl. antipodiim um nahezu das Doppelte. Überdies sind nur zwei Theile.

nicht drei, wie bei jener, deutlich von einander abgesetzt. Die mittleren Kammern

nämlich sind sowohl unter einander als von der letzten grösseren Kammer durch

keinerlei Einschnürung getrennt, sondern verlaufen sehr allmählich an Breite zu-

nehmend in einander und sind nur durch sehr schwache, bei Behandlung mit

Glycerin etwas deutlicher sichtbare Nathlinien von einander getrennt. Die Kam-

mern sind niedrig im Verhältniss zur Breite. Die letzte Kammer ist höher, kurz cylin-

drisch, mit niedrigem, aber regelmässig zuspitzendem Kegel endend. Die Mündung

liegt central, ist einfach jiclj-gonal, gewöhnlich fünfeckig und ungestrahlt. Der

untere Theil ist durch eine deutliche Abschnürung von dem oberen getrennt. Er

ist jedoch gewöhnlich etwas weniger breit und nach unten schief nach der Seite aus-

spitzend. Die wenig regelmässig alternirenden Kammern sind äusserlich gleichfalls

nur durch wenig deutliche einfache Nathlinien angedeutet. Die Farbe ist weisslich,

die Kieselkörnchen fein, mit ziemlich regelmässig zerstreuten, gröberen untermischt.

Gros s enverhält nisse: Höhe 1-65—2-4 Millim. Grösste Breite 0-75 bis

0-9 Millim.

Vorkommen: Selten in den oberen und unteren Mergeln.c

GAUDRYINA dOrb.

Die Gattung Gaudrvina ist durch eine Reihe von Formen vertreten, welche

eine ganz neue Unrerabtheilung innerhalb der Gattung bilden'. Die dreireihige

Schale des Jugendzustandes entwickelt sich hier nämlich statt zur gewöhnlichen

Textilarienform zu eitler ungleichreihigen, dreiseitig-dreikantigen Textilaria vom

Typus der Textilaria atlantica Bail., einer Form, w-elche durch die mikroskopische

Untersuchung der Tiefenproben der atlantischenKüste der vereinigten Staaten durch

Professor J.W. Bailey bekanntwurde'. Die Figuren 38—41 der dieser Arbeit

' .Smithbonian Contributions to KnowleJge-MIcrascopical Examination of Soundings niade by the H. S. Coast-

Survey of tlie Atlalitit- Coast of the U. S. by Prof. F. AV Bailey 18."i0. Taf. Fig. 38—43, p. 12—15.
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beigegebenen Tafel zeigen eine dreiseitige Textilaria mit flaoliem Eücken , aber

zweifläohiger und gekielter Bauch- oder Frontalseite.

Unter den neuseeländischen Gaudryinen ist diese Art der Ausbildung die

vorherrschende. Allein ausserdem kommen daselbst Arten vor, welche die umge-

kehrte Form der Ausbildung zeigen, nämlich eine flache Frontseite und eine ge-

wölbte, mit einer kielartigen Haupt- oder Mittelkante versehene Rückseite.

Die Textilaria atJantica Bail. wurde nach Angabe des Autors nur in grösse-

ren Tiefen, und zwar am häufigsten in den Proben aus 89 Faden Tiefe gefunden'.

Da alle diesem Textilarien-Typus ähnlichen Formen vom Whaingaroa-IIafen

kieselig sind und unten dreizeilig, so müssen sie als zu einem dreikantigen Pleca-

nium entwickelte Gaudryinen aufgefasst werden.

a) Dreiseitig drcilontige Gaudryinen mit flacher Baucli- und zwcilliichiger, geliielter Riicivcnseite.

GAUDEYINA IIEUSSI Stäche.

Taf. XXI. Fig. 11 a, b, c, d.

G. tenero grano silicea, triquetra, tricarinata, fere aeque lateralis, satis elongata et

erecta, deorsum versus paullo diminuta denique ohtuse acurninata, sursum rer-

sus paullum incrassata supraque pyramidata. Carina dorsalis magis exacutd,

j)rominula, ad summum locidi idtimi prolongata. Loculi uiriusqiie ordinis circa

5—6, suturis leviter tantum insectis notati, — anteriores inaeque applanati et ii/-

cavati,—posteriores declives, acuminato-squamaeformes, paucum inflati. Locuhis

ultimus cordato-pyramidatus. Apertura magna, lata sed depressa, fere lunulata

rugose marginata.

Diametros verticalis 2'25 mm. Diam. horizontalis - major 1'2 mm., -minor

l'l mm. Rara in inarnis inferioribus.

Abgesehen von anderen, weniger wichtigen Unterschieden, weicht diese Art

von allen übrigen Arten der ganzen Gruppe wesentlich ab durch die genau

in der Mitte der flach auscrebildeten Bauchseite fixirte Stelluno- clor Mundöifnung

und durch die gekielt-dreiseitige Form der Schlusskammer. Im Ubi'igen ist diese

Art kürzer und gedrungener, die kleinste der Gruppe und fast gleichseitig in

Bezug auf die Breite der drei Seitenwände. Die oberen Rückenkammern sind zu

' P. 13. 1. c. ,1t appcars to cxist only in thc dcap soundings and is particularly abundant iu those marked G.

Xo. 8— 89 fathoms.

22 "
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beiden Seiten der scharfgekielten Rückenkante, welche bis auf die Spitze der Schluss-

kamraer zu verfolgen ist, etwas stärker aufgeblasen als die übrigen Kammern.

Die seitlichen Kanten sind stumpfer gekielt. Die Nathlinien sind sowohl

im unteren dreireihigen als im oberen zweireihigen Theil deutlieh, wenn auch

nicht sehr tief eingeschnitten. Die ursprüngliche Dreitheilung ist zuweilen selbst

noch in dem obern Theil durch eine mittlere Einsenkung in den Kammern der

Bauchseite angedeutet. Die Mündung ist breit gezogen, niedrig, zuweilen ausge-

zackt. Die Farbe der Schale ist gewöhnlich hellbräunlich oder grau ; die Kiesel-

körnchen sind fein , aber deutlich und ziemlich regelmässig vertheilt.

Der Hauptcharakter der Art liegt in der besonderen, gekielten Gestalt

der letzten Kammer.

Grössenverhältnisse: Höhe 2-25 Millim.; grösste Breite der flachen Vor-

derseite l'l Millim.; grösste Breite der beiden Eückseiten 1-2 Millim.

Vorkommen: Ziemlich selten in den Mero-eln des unteren Niveaus.'ö

GAUDRYINA OBLIQUATA Stäche.

Taf. XXI. Fig. 12 a, b.

G. triquetra., spissis rjranulis silicea, inaequelateralis
.,
elongata, subtus acmninata,

supra lat'^. detruiicata. Facies anterior sive ventralis angustata , irrerjulariter

applanata. Facies posterior sive dorsalis inflata, acute carinata, bilateralis. Tri-

texta pars inferior paucum distorta. JJltimus loculus depressus, retroque declicis.

Apertura sernilunaris, sinistrorsum obliquata.

Diametros verticalis 3'24 mvi. Diam. hörizontalis -major 1-40 mm. ^ -minor

l'l mm,. Rarissima in marnis inferioribus.

G. obliquata ist eine der längsten und schlankesten Formen der ganzen Abthei-

lung. Sie ist zwar dreiseitig und dreikantig wie die vorige Art, aber abgesehen von

dem in der Stellung und Form der Mündung und Schlusskammer liegenden speci-

fischen Hauptcharakter ist auch schon die ganze äussere Gestalt verschieden und

schliesst sich den folgenden Arten näher an. Sie ist nämlich nicht nahezu gleich-

seitig wie jene, sondern ungleichseitig, und zwar sind die beiden in der stärker

gewölbten und schärfer gekielten Hauptkante oder im Eückenkiel (Dorsalkante)

sich vereinigenden Seitenflächen (Dorsalflächen) breiter und gewölbter, dagegen

die dritte der Eückenkante gegenüber und zwischen den Seiten- und Lateralkanten

liegende Seite oder Bauchseite (Ventralfläche) bei weitem schmäler und flacher. Der
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untere dreireihige Theil ist kurz, zugespitzt, etwas seitwärts gebogen und deutlich

gegen den oberen Theil abgesetzt. Die Kammern des oberen Theiles sind durch tief

eingeschnittene Näthe, die auf der platten, schmalen Seite wie tiefe Längsgruben

erscheinen, markirt. Die Kammern der ßückenreihe sind zu beiden Seiten der

Rückenkante etwas aufgeblasen und greifen auf der Höhe der Kante selbst mit

ihren abwärts ausgezogenen Spitzen wie dachziegelförmig über einander. Die

Fäi'bung ist schwärzlich, mit Ausnahme der Gegend um die Mündung, die Kiesel-

körnchen diclit und ziemlich gross. Die Mündung ist mittelgross und etwa lialb-

niiindförmio-.

Der Hauptcliarakter dieser Species liegt in der niederen, plattgedrückten

nacli der Ilückenkante zu abschüssigen Form der letzten Kammer und in der von

der Mittellinie der platten Ventralseite halblinks gedrehten, fast über der linken

Lateralkante liegenden Stellung der Mündung.

Grössen Verhältnisse : Hohe 3"2-t Millim.; grösste Breite der flachen

Vorderseite 1-1 Millim.; grösste Breite der gewölbten Rückflächen 1-40 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

b) Dreiseitig dreikantige Gaudryinen mit zweidächiger gewölbter und gekielter Frontal- oder Bauchseite

und flacher Rückenseite.

GAUDRYIXA MEGASTOMA Stachk.

Taf. XXI. Fig. 13 a, b.

G. triquetra, clongata, supra lata et incrasnata, suhtus ucuniiiiatUj paucum arcuata.

magnis granulis silicea. Facies anterior loculls inflato-convexis consistens ^ acuta

carina media bi.lateralis. Loculus ultimus anterioris ordinis rotundatus, latus, non

carinatm. Facies posterior vel dorsalispaucum angustata et incarata, loculis inagis

complanatis consistens. Loculus idtimus posterioris ordinis antice depressus, posticn

inflatus et dilatatus. Loculi utriusque ordinis circa 9, sensim crescentes, suturis

conspicuis sed non nimis profunde insectis notati. Tritexta pars inferior maqna,

paucum retorta et incrassata. Apertura maxima, lunidata, non alta sed lata,

circa tertiam partem latitudinis locidi ultimi adaequans.

Diametros verticalis 3'1 mm. Diameter horizontalis-major ISO mm., -minor

l'lö nun. Barissima in marnis superioribus.

Diese, so wie die noch folgenden Gaudryinen der Gruppe mit dreikanti-

gem Plecanium-Typus unterscheiden sich von den beiden eben beschriebeneu Arten
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schon wesentlich durch die von der platten Seite direct abgekehrte und sonst genau

über der gewölbten scharfen Haupt- oder Mittelkante fixirte Lage der Mündung

und die kugelich zugerundete Form der letzten oder der beiden letzten Kammern.

Im Übrig-en zeio-t die Art noch folijende Eicjenthümlichkeiten. Die allgemeine

Form ist weniq-er schlank im Ver^-leiche zu der vorioen Art, als auch im Vergleiche

zu allen übrigen Species mit kantenständiger Mündung, sondern bedeutend weiter

und verdickter. Besonders ist die flache, fast concav eingebauchte Dorsalseite sehr

breit, erreicht aber doch nicht ganz die Breite der beiden stark gewölbten, in der

stark convexen Mittelkante sich vereinigenden Seitenflächen. Der untere, dreikantig

zugespitzte, dreireihige Theil ist deutlich markirt durch seine Wendung nach seit-

wärts und eine starke Verdickung der Rückenseite. Die Bauchkante läuft aus bis

zu Yj der ganzen Höhe der den ganzen unteren Mündungssaum bildenden, breiten

Kammer. Die Farbe ist schwärzlich. Die eckigen Kieselkörnchen sind weniger dicht,

aber grösser als bei der vorigen Art.

Der Hauj)tcharakter dieser Species liegt in der grossen zu Yj oder mehr

der ganzen Kammerbreite ausgezogenen Mündung und in der im Verhältnisse sehr

niedergedrückten, aber gleichfalls breiten, abgerundeten Form der Schlusskammei-.

Grössen Verhältnisse: Höhe 3-1 Millim.; Breite der centralen Seiten-

fläche 1'30 Millim.; Breite der Dorsalfläche 1-15 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

GAUDRYINA NOYO-ZELANDICA Stäche.

Taf. XXr. Fio. U a, b.

Cr. t7-iquetra, elongata^ erecta, jirocera, suhtuf; acuminata, supra bidlata, teneria tjra-

nulis silicea. Facies anterior sive ventralis arcuata
,
prominente carina media hi-

lateralis, loculis conspicue squamatim ordinatis., inflatis et latis composita. Locu-

lus idtimiis anterioris ordinis ipse quoque carinatus. Facies posterior vel dorsalis

satis angustata etfere verticalis, lociüis fere complanatis., vel paulluvi convexius-

culis consistens. Locuhis vliimus po.fterioris ordinis globosiis, antice aliquanto

prominens. Loculi utriusque ordinis circiter 7, gradatim crescentes, suturis satis

acute insectis separati. Tntexta pars inferior parvus, non bene distiiictus. Aper-

tura media, exigiia, arcuata, magis alta quam lata.

Diametros verticalis 3-0 mm. Diam. horizontalis - major 1'35 mm., -ndnor

9 mm. Rara in marnis superioribus.
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Diese Art ist zwar nicht die grösste, aber die am meisten gerad gestreckte Form
• unter den dreikantigen, ungleichreihigenGaudryinen dieser Abtheil urig. DieRücken-

fläche ist schmäler als bei den übrigen Arten und sehr schmal im Verhältnisse zu

der Breite der beiden Seiten der Frontfläche; überdies flacht dieselbe ziemlich

perpendiculär ohne bedeutendere Einbuchtung nach unten ab und selbst der

unterste dreireihige Theil ist nur klein und kaum vorspringend. Die randlichen

Kanten enden unterhalb der Schlusskammer, sind etwas verdickt und treten unten

zu einer ziemlich scharfen Ausspitzung zusammen. Die von denselben begrenzten

Kammerflächen liegen etwas eingesenkt zwischen ihnen und werden durch deutlich

einschneidende, etwas geschwungene, aber fast horizontale und parallele Xatli-

linien angedeutet. Die Schlusskammer ist schärfer abgesetzt, rundlich aufgeblasen

und gewölbt.

Die Vorderfläche ist stark bogenförmig gewölbt und mit einem deutlichen

mittleren Kiel versehen. Ihre beiden gleichartigen Seitenflächen sind oben gegen

rückwärts durch die fast senkrechten Seitenkanten, nach vorn durch die nach oben

stark ausbauchende Mittelkante begrenzt, daher oben sehr breit, nach unten bis

zur Ausspitzung verschmälert. Sie zeigen, je weiter nach oben, desto deutlicher das

alternirende Ineinandergreifen der Grenzlinien der hinteren und vorderen Kammer-

reihe. Gegen diese zickzackförmig, fast parallel mit der rückwärtigen Kante ver-

laufende Nathlinie flachen die beiderseitigen Kammerreihen etAvas ab, so dass diese

ganze Nathgegend etwas vertiefter erscheint, sowohl gegen die Avenig verdickten

kleinen, seitlichen Dreieckflächen der hinteren Kanimerreihe, als besonders gegen

die stark gewölbten und durch tief einschneidende Näthe von einander getrennte

Flächen der vorderen Kammerreihe. Unmittelbar gegen den Mittelkiel, zu dem sie

sich vereinigen, sind sie wieder eingebuchtet, so dass derselbe um so schärfer her-

vortritt. Die directe Frontalansicht zeigt, dass die Kammern der vorderen Ileihe mit

etwas schief abwärts verlaufenden, geschwungenen Nathlinien an einander grenzen

und auf der Höhe der Kante zu abwärts gerichteten, etwas verdickten Spitzen

ausgezogen sind, so dass sie wie dachziegelartig über einander zu greifen scheinen.

Der Kiel setzt hier noch deutlich über den ffrösseren Theil der letzten Kammer

der Vorderreihe fort.

Hauptcharaktere der Art: Die kleine, enge spitzbogenförmige, etwas

vertieft in der Mittellinie der Vorderfront und am unteren Rande der Schluss-
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kammerliegende Mündung und die hoch und kugelig gewölbte, die letzte Kannncr

derFrontseite bedeutend überragende, gerad gestellte, rückenständige Sclilusskamnicr.

Grössenverhältnisse: Höhe 3-0 Millim.
,
grösste Breite der Rückenfläche

0*9 Millim., grösste Breite der frontalen Seitenflächen l-o5 Millim.

Vorkommen: Wahrscheinlich weniger selten als die übrigen Arten in den

Mergeln des unteren und oberen Niveaus.

GAUDRYINA CAPITATA stäche.

Taf. XXI. 15. a, b.

Gr. triquetra, paulo magis abbreviata et incrassata, subtus obtuse acuminata, siq)ra raldi-

iiißata
, teneris granulis silicea. Facies anterior loculis minus inflatis consiste7is.

Loculus ultimus anterioris ordinis maxime inflatus, glohosus, non carinatus.

Facies posterior subter loculum ultimum complanata- vel ipsa paullum incavata.

Loculus idtimus posttrioris ordinis maxime iiißatus, globosus. Loculi utriusque

ordinis 7—8^ exceptis ultimis, suturis leriter tantum insectis notati. Tritexta

p)ars inferior magis inflata. Apetiura ajigusfa. arcuata.

Diametros verticalis 2'85 mm. Diam. horizontalis-major PS, -minor !()'> nnu.

Bara in marnis superioribus.

Diese Form ist etwas kürzer und dicker als die vorbeschriebene Art, unten

stumpf zugespitzt, aber stark aufgeblasen. Die Kammern der gekielten Bauchseite

sind weniger stark convex bis auf die letzte Kammer, welche sieh durdi ihre

breite, kuglig abgerundete Form und den Mangel des Mittelkicles auszeichnet. Die

Ilückenfläche ist ziemlich breit und etwas eingebaucht. Nur die grosse Schluss-

kammer ist stark aufgeblasen und abgerundet und springt sehr augenfällig gegen

die abgeflachten, unteren Kammern der Rückseite hervor. Der dreireihige, untere

Theil ist grösser und deutlicher verdickt. Die Mündung klein und eng, ähnlich wie

bei dem vorbeschriebenen Typus.

Der Hauptcharakter liegt in der aufgeblasenen Form der beiden Schluss-

kammern und dem Mangel des Kieles bei der vordem Schlusskammer.

Grössenverhältnisse: Höhe ä-Sö Millim. , Breite der Seitenflüchen drr

Bauchseite 1-3 Millim.; Breite der Rückseite oder Dicke 1-05 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.
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GAUDRYINA INSECTA Stäche.

Taf. XXI. Fig. I G a, b,, c, d.

G. teneris granulis silicea
,
fortiori arcu recurcata, infra acutius acuminata, supra

rotundata ei valde inflata. Facies anterior sive ventralis coni-exa, media cärina

crassiore et leviter curvata bilateralis, loctdis maxime incrassatis, squamatim ordi-

natis consistens. Facies -posterior sive do7-salis incavata., loculis convexiuscidis

interdiim fere complanatis composita. Loculi utriusque ordinis circiter 7—S,

siduris profundis et acute insectis separati , multo crescentes. Tritexta pars in-

ferior paucum distorta retroqiie incrassata. Loculus ultimus anterioris ordinis

siipra rotundatus, subtus carinatus. Locuhis idtimiis proprius sive dorsalis viaxi-

nms, globosus. Apertura alta et lata, fere semicircidaris.

Diametros verticalis 2'7o mm. Dia/ii. horizontalis-major 115 mm., -minor

10 tum. Earissima in viarnis inferioribus.

Schon in den allgemeinen Umrissen der Gestalt untersclieidet sich diese Art

von den vorbeschriebenen durch ihre kürzere, gedrungene, überdies aber nach

unten scharf zuspitzende und deutlich rückwärts gebogene Form, ihre concav ein-

gebuchte Rückseite, und durrh den gedrehfen und abgesetzten Bau und die Grösse

des unteren zugespitzten , dreireiliigen Theiles. Noch aufifallender fast als dieses

ist das tiefe Einschneiden aller Nathlinien, besonders aber der der grossen auf-

geblasenen Karnmern der Vorderreihe und die fast rinnenförmige Einsenkung der

zickzackförmigen Suturlinie der beiden Kammerreihen.

Die obersten 2— 3 Kammern beider etAva G—7kammerii>-cn Reihen sind be-

sonders gross und stark erweitert, die unteren werden schnell niederer und enger.

DieNätheder Ilinterseite verlaufen in schwach gebogenen, fast horizontalen Linien,

die vordere Kamnierreihe zeiüft beiderseits sehr schief nach abwärts verlaufende, stark

geschwungene Linien, welche auf der IL'ihe der scharf abgsetzten Mittelkante in einer

langen schmalen Spitze ausgehen. Dieser scharfe, mittlere Kiel verläuft nicht gerade,

sondern in deutlich geschwungener Linie. Im Sinne dieser Linie sind auch die Aus-

spitzungen der Kammern gedreht. Der Kiel verläuft zur mittleren Höhe der letzten

Frontkammer, welche weiter aufwärts gegen die Mündung abgerundet und gewölbt

erscheint. Die letzte Rückenkammer ist seitlich und nach hinten stark aufgeblasen

und gewölbt. Nach vorne fällt sie flacher ab. Die Färbung ist etwas dunkler als

bei der vorigen Art, die Kieselkörnigkeit der Schale noch feiner.

NoviUft-Expedilion. Geologischer Thcil. 1. Bd. li. Atth. PalüoDtolo^ie. -*' .
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Hauptcliaraktere der Art siu.d: die ziemlich weite und hohe halb-

kreisförmige Mündung; die Grösse und die nach rückwärts gebogene Form des

unteren spitzen, dreireihigen Abschnittes — endlich die scharfe Sonderung der

Kammern durch das tiefe Einschneiden der Nathlinien.

Grössenverhältnisse: Höhe 2-75 Millim.
;
grösste ßiickenbreite 1-0 Mil-

lim. ; a-rösste Breite einer Frontalseite 1"15 Millim.

Verwandtschaften zeigt die xArt zumeist mit den beiden vorbeschriebenen

Formen desselben Typus. Alle drei Formen dürften sich vielleicht vereinigen

lassen und nur als Varietäten zu betrachten sein, wenn ein hinreichendes Material

zu Gebote stände, um Übergangsformen heraus zu finden.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

PLECANIUM Rss.

PLECANIUM KARRERI Stäche.

Taf. XXI. Fig. 1 7 a, b.

PL granulis magnis siliceum, suhcordatum^ suhtus rotundatum, supra duobus majorihus

loculis ultimis globosis magis inflatum. Loeuli utriusque ordinis 3— 4, 7'otundati,

multo crescentes
.,
suturis conspicue incavatis sejuncti. Apertwa satis elevata,

supra arcuata., fere semicircularis.

Diametros verticalis 1-5 m^n. Dtam. horizontalis maxima 9 mm. Frequens in

viarnis superiorihus, rarius in marnis inferioribus.

Die allgemeine Form dieser Art ist ungleich herzförmig von den Breitseiten

aus gesehen, lang-eiförmig von der Front- und Eückenseite. Die letzten beiden

Kammern sind kugelig gerundet, nehmen die Hälfte der ganzen Schale oder mehr

ein und sind durch schärfere Einschnürung der Nathlinien getrennt. Die unteren

Jugendkammern, etwa drei in jeder Eeilie, nehmen von unten nach oben deutlich

an Grösse und Abrundung zu. Ilire Nathlinien sind weniger scharf. Die Schale

ist deutlich und ziemlich gleichmässig kieselig-körnig.

Grössenverhältnisse: Höhe 1*5 Millim., grösste Breite der Vorderfläclie

0'9 Millim., grösste Breite der Seitenflächen 1"2 Millim.

Vorkommen: Häufig in den Mergeln des oberen Niveaus; seltener in denen

des unteren Niveaus.
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PLECANIUM GRANOSISSIMUM Stäche

Taf. XXI. Fio. 18 a, b.

PI. magnis et confertis granulis siliceum, abbreviaturrij siipra inflatum et rotundatum

subtus obtuse acuminatum. Loculi iitriusque ordinis 4—5, multo crescentes^

duo Ultimi dUatati., globosi, inferiores comj>lanati. Apertura magna, lunidata,

magis lata quam alta.

Diametros verticalis VI mm. Diam. horizontalis-major 0'8 mm.,-minor 0'67 mm.

Eine kleine, durch ziemlicli grosse und dicht gedrängte, eckige Kieselkörn-

chen rauhe Schale von sehr kurzer, oben breiter, kugelig abgrundeter, unten

stumpf zugespitzter Form. Die Kammern, etwa 3—4 in jeder Reihe, wachsen stark

an. Die beiden letzten überwiegen so bedeutend an Grösse, dass sie etwa Ys der

ganzen Schale ausmachen , sie sind überdies kugelig zugerundet und durch schär-

fere Näthe getrennt. Die unteren Kammern zeigen flachere Seiten und wenig

deutliche, schwache, abwärts geneigte Nathlinien. Die Mündung ist gross, etwa '/s

der Kammerbreite, aber nicht hoch, etwa mondsichelförmig.

Grössen Verhältnisse: Höhe 1-1 Millim., grösste Breite der Seitenflächen

0-8 Millim., grösste Breite der Frontseite 0-67 Millim.

Vorkommen: Häufig in den Mergeln des oberen Niveaus ; seltener in denen

des unteren Niveaus.

PLECANIUM EURYSTOMA Stäche.

Tap. XXI. Fio. 19 a, b.

PI. granulis magnis siliceum, infra quadrilaterale et obtuse pyramidatum, supra

duobus ultimis loculis maxime inflatis et prominentibus valde dilatatum et glo-

bosum. Loculi utriusque ordinis 4—5, — ultimi duo soll suturis profundius in-

sectis separati, inferiores depressi et tantum obscuris lineis texti. Apertiira latis-

sima sed anguste depressa, ßssiformis.

Diametros verticalis 2'30 mm. Diam. horizontalis maxima Pö mm. Hamm in

mar-nis inferioribus.

Im Ganzen ist die Form der Schale vierseitig, oben breit angeschwollen, unten

stumpf abgerundet und platt, als vierseitige stumpf gespitzte Pyramide auslaufend.

Die beiden letzten Kammern sind zu solcher Höhe und Breite erweitert und so

23*
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dick angesehwollen, dass sie y,—y^ der ganzen Schale bilden. Sie sind überdies

allein durch schärfer einspringende Nathlinien abgesondert. Die unteren 3—

5

Kammern jeder Reihe sind niedrig, abgeplattet und nur durcb äusserlich sehwach

markirte Nathlinien getrennt. Die Mündung bildet eine schwach gebogene, sehr

breite, aber enge, etwa ^/.^ der Ivammerbreite erreichende, vertieft liegende Spalte

am unteren Eande der breiten Fontseite der letzten Kammer. Die Farbe ist heller

braun oder schwärzlich; die Kieselkörnchen sind zum Theil sehr gross, aber nicht

gleiehmässig.

Grössenverhältniss e: Höhe der grossen ausgewachsenen Form 2-30 Mil-

lim. Breite der Frontseite in der Linie der Mündung 1-5 Millim. Breite der Seiten-

flächen 1-8 Millim.

Verwandtschaft: Erinnertgleich den vorbeschriebenen Arten einigermas-

sen an die dick aufgeblasenen, gekörnten Textilarienformen , welche d' Orbig ny
abbildet , besonders an T. abbreviata durch die breite Mündung. Unsere grosse

Form (Fig. 19) steht dem vorbeschriebenen, kleinen Flec. granosissimum sehr nahe,

jedoch ist die Mündung doch zu abweichend, um dieselbe, zumal auch Grössen-

zwischenstufen fehlen, damit vereinigen zu können.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

II. Eoraminiferen mit kalkiger Schale.

A. Mit porenloser Kalkschale.

FAMILIE MILIOLIDEAE.

a) COMÜSPIEIDEAE..

CORNUSPIRA ScHLTz.

CORNUSriEA ARCHIMEDIS Stäche.

Taf. XXII. Fig. 1 a, b.

C. tenuissima, disciformis , utroque ledere leviter tantum excavata. ShiquU spirae

anfractus circiter 10, fere regulariter circulares , angustissimi
,
paido tantum

crescentes , extra obtuse carinati, intra levi canali excavati. Superficies laevis,

albida, striis .tenerrimis et satis remotis notata. Apertura trigonalis, acuminata,

paucum obliquata.

Diametros maxima l'l mm. Earissima in marnis inferioribus.
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Diese zarte und zierliche Cornuspira hat eine scheibenförmige Gestalt mit

sehr seichter, aber auf beiden Seiten nicht ganz gleich starker schüsseiförmiger

Vertiefung. Die Peripherie des letzten Umganges so wie die inneren Windungen

der Spirale sind nahezu kreisrund. Der Eadius der kleinen Scheibe schneidet

etwa 10 Spirale Schmale und enge Umgänge. Die Umgänge sind sehr wenig um-

fassend und nehmen so regelmässig und langsam an Breite zu , dass der

letzte gegen die inneren durch grössere Breite kaum absticht. Die Grenzen der

Umgänge sind auf beiden Seiten der Schale durch deutliche Tiefenlinien markirt,

so dass die zwischenliegenden Umgangsflächeu schwach couvex erscheinen. Die

Rückenseite des letzten Umganges der Schale ist ziemlich spitz convex. Die

Furche oder canalartige Vertiefung der Innenseite der einzelnen Umgänge, welche

die Rückeulinien des je vorhergehenden Umganges aufnimmt , ist eng und seicht.

Gegen die Mündung zu ist das Ende des letzten Umganges etwas seitlich zusam-

mengedrückt, so dass die Öffnung nacli oben spitzwinkeliger erseheint, als der

normale Umgangsdurchscimitt ist. Der Mündungsrand ist überdies gegen die ver-

tieftere Scheibenseite etwas stärker herab ^ezoffen.

Die Schalenoberfläche ist weiss, porzellanartig glänzend und zeigt wenigstens

auf dem äusseren Umgange noch deutlich sehr zarte, in ziemlich weiten und regel-

mässigen Abständen auf einander folgende Anwachsrinffe.

Grössenverhältnisse: Durchmesser der Scheibe l'l Millim. Dicke des

letzten Umganges 0-08

—

Ü-1 Millini.

Verwandtschaft: Die nächste verwandte Artist C. pohjgyra Rcuss aus

dem tertiären Septarienthon von Offenbach.

Vorkommen: Sehr sparsam; ein Exemplar aus den Mergeln des tieferen

Niveaus.

CORNUSPIRA ELLIPTICA Stäche.

Taf. XXII. Fiel. 2 a, b.

C. elliptica, paucum incrassata, profundius excavata. Spirae anfractus S— 10 itiac-

qiiales^ inferiores angiistissimi, exteriores latiores et magis incrassati. Superficies

alba, porcellanea, striis conspicuis et midto minus remotis notata. Apertnra

arcuata, snhdepressa.

Diametros maxima V05. Barissima in marnis inferioribns.
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Von den vorbeschriebenen ist diese Art nocli immerhin gut zu trennen, trotz

ihrer im Allgemeinen ähnlichen scheibenförmigen, beiderseits leicht tellerförmig

vertieften Gestalt. Abgesehen von der elliptischen Form der Peripherie und der

die kleine Scheibe zusammensetzenden acht Spiralwindungen, zeigt dieselbe auch

noch andere abweichende Charaktere, aufweiche eine Trennung begründet werden

kann. Die beiden letzten Umgänge treten durch grössere Dicke und Breite gegen

die inneren Umgänge bedeutender hervor. Die mittlere Vertiefung der kleinen

Schale ist daher beiderseits stärker in die Augen fallend als bei der vorbeschrie-

beneu Art und der Eücken des letzten Umganges erscheint breiter und flacher

gewölbt. Überdies ist die Mündung durch allmähliche Abplattung des letzten

Umgangstückes niedergedrückt. Endlich zeigt die weissliche, porcellanartige Ober-

fläche bei weitem deutlichere und schärfere und fast doppelt so eng an einander

gerückte Anwachslinien als die vorige Art.

Grössenverhältnisse: Grösster Durchmesser 1-05 Millim. , kleinster

Durchmesser 0*8 Millim., Dicke des letzten Umganges 0-13—0-17 Millim.

Vorkommen: Sehr sparsam; ein Exemplar aus den Mergeln des tieferen

Niveaus.

b) MILIOLIDEAE GENUINAE.

QUINQÜELOCULINA dOrb.

Taf. XXII. Fio. 3 a, b, c.

Die eigentlichen Miliolideen sind wahrscheinlich etwas reichlicher vertreten

als nach den abgebildeten Formen zu schliessen ist. Es wurden aber von denselben

deutliche und vollkommen erhaltene Eeste so gut wie gar nicht vorgefunden. Selbst

die hier abgebildeten vollständigsten Exemplare von Quinqueloculinen, welche

sich dem Typus von Quinqueloculina Juleana D'Orb, Q. contorta D'Orb oder Q.

Budolphiua D'Orb. am meisten nähern, sind verbrochen und weder hinreichend

erhalten , um sie mit Sicherheit mit irgend einer bekannten Species identificiren

zu können, noch auch zeigen sie so besonders klare Charaktere, dass man dieselben

als besondere Merkmale hervorheben und eine neue Art darauf gründen könnte.
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B. Mit fein und einfach poröser Kalkschale.

FAMILIE RHABDOIDEAE.

LAGENIDEAE.

LAGEN A Flem.

LAGENA ANOMALA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 4 a, b.

L. qlobosa, asperula, tenerrimis liniis hexagonalibus reticulata, infra breviter mucronata,

supra prominente collo cylindrico stipitata. Colins in summa convexus, striisgue

teneris multiradiatus. Apertura in summa calla medio posita, ovalis, paucum

profundata, non omnino aperta sed cribrasa, sexpunctala.

Diametros verticalis 0'8o mm. Dium. horizontalis 0'6 mm. Barissivia in mnrnis

inferioribus.

Eine Lagenenform von fast kugeliger Körperform und von rauher, fein gekör-

nelter, diircli ein Netz von .sechsseitigen Maschen gezierter Oberfläche. Die Netz-

linien sind sehr fein und schwach. Unten endet die kugelige Schale mit einer kleinen

kurzen Zuspitzung; oben .«itzt ihr ein ziemlich hervorragender, eylindrischer Hals

auf. Derselbe ist oben diinli oine convexe, sehr fein radial gestrahlte Fläche ab-

ffeschlossen, in deren Mitte eine rundliche Einsenkung- lieiit. die von etwa sechs

symmetrisch geordneten punktförmigen kleinen Löchern wie durchstochen erscheint.

Es kommt also bei Lagena in ähnlicher Weise neben der einfachen Form der Mün-

dung auch die mehrfach duichbrochene oder siebartig durchstochene Form vor,

wie dies in neuerer Zeit von den Herren Reuss und Karr er auch bei Qninque-

loculinen beobachtet wurde. Da nur ein Exemplar vorlag, lässt sich Nichts darüber

sagen, ob hier diese Ausbildung der Mündung constant oder zufällig ist,

Grössen Verhältnisse: Dii' ILilie der ganzen Schale misst 0*85 Millim..

die grösste Breite oder der Durchmesser des grösstcu Kreises 1-65 Müllni.

Vorkommen: Sehr selten in den Merafeln des tiefern Niveaus,
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LAGENA TENUISTRIATA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 5 a, b.

L. hullata et rotundata , infva ohtusissime acuminata suj)7'a in Collum ampulaceuvi

elongata, levissimis costulis et satis remotis vix conspicue ornata. Apertura cen-

tralis, minima, ovalis.

Diametros verticalis 0-60 mm. Diam. Iiorizontalis0'40vim. Barissima in mar-

nis inferiorihus.

Eine kleine Lagena mit aufgeblasenem, ballonförmigem Körper, welcher in

einen ziemlich laugen Hals ausgeht. Wenn man den flaschenformig verlängerten

Hals nach unten kehrt, zeigt dieselbe fast die Form eines Luftballons ohne Gondel.

Sie erscheint überdies durch seichte Längsfurchen schwach gestreift. Die Streifung

wird gegen den Hals und die unten stumpfe Schlussspitze zu noch schwächer und

verschwindet ganz. Der Hals selbst scheint gleichfalls gestreift zu sein; jedoch ist

seine Form und Beschaffenheit an dem einzigen zu Gebote stehendem Exemplare,

wie auch die Zeichnung zeigt, stark verdeckt. Die kleine mittlere Mündung ist

einfach, ungestrahlt, von ovaler Form.

Grössen Verhältnisse : Höhe 0*6 Millim.— Der Durchmesser des grössten

Kreises 0-4 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

GLANDULINIDEAE.

GLANDULINA dOrb.

GLANDULINA ANNULATA Stäche.

Tai-. XXII. Fig. G ;i. h.

Gl. laevis, globosa, infra liniis paulluin arcnatis acuminata, supra brevi collo stipitata

levique annulo circa Collum depresso instructa. Loculi 4—-5, inagnitudine admo-

dian differeiltes, septoruvi liniis vix conspicue notati. Ultimus locidus maximus,

totam testae partem glohosam circumplectens. Äpertura incerta.

Diametros rei-ticalis 1-20 mm. Diam. horizontalis maxima vel circuli maximi

0'8ö mm. Rara in marnis inferioribus.

Eine glatte , oben stark aufgeblähte , kugelige Form mit kurz angesetzter

Zuspitzung nach unten und einem kurzen, abgestutzten Hals nach oben. Die untere
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Zuspitzung wird von 3—4 Jugenrlkanimern gebildet, während die letzte Kammer
den ganzen kugeligen 0-85 Milliin. im Durchmesser zählenden Haupttheil bildet. Die

die Kammern trennenden Natlilinieh sind sehr schwach und fein. Die Grenzlinien

zwischeii dem Halse und der kugeligen letztenKammer sind dui-ch einen schwachen,

aber deutlichen ringförmigen Absatz markirt. Die obere Abstutzungsfläche des

dickwandigen Halses, zeigt in der Mitte eine ziemlich weite, verzogene, sechsseitige

Öffnung. Es ist nicht sicher zu entscheiden ob dieser Hohlschnitt des Halses der

wirklichen Mündung entspricht.

Grössen V erhältn is s e: Höhe 1-20 Millim.; Durchmesser des grössten

Kreises 0*85 Millini.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

GLANDÜLINA SÜBOYATA Stach r-.

Taf. XXII. Fig. 7 a, b.

Gl. laevis, tenu/'s, suhnvata, inferiore jparte plus quam supra inflata, brevissimo colln

crassn, non impresso stipitata, infra rectis liniis breviter acuminata. Loculi

3—4, liniis levissimis distincti. JJltimus loculus maximus^ ovatus, altitmlinis to-

tius testae tres j)artes coviplectens.

Diametros maxima verticalis 0'95mm. Diam. liorizontalis O'TOmm. — Eara

in marnis inferioribus.

Eine ebenfalls glatte, aufgeblasene und der vorbeschriebenen sehr verwandte

Form, welche gleichfalls nur aus 3— 4 Kammern besteht, von denen die letzte

allein etwa y, der Höhe der ganzen Schale einnimmt und für die ganze Gestalt

derselben in der Hauptsache bestimmend ist. Die Form der letzten Kammer ist auch

nicht kugelrund, sondern deutlich oval; die ganze Schale mehr gestreckt. Die Xäthe

der einzelnen Kammern sind durch deutlichere und schärfer einijeschnittene Linien

ni.ukirt. Die untere Zuspitzung ist etwas kürzer und stumpfer. Der kurze Hals

ist von der Schlusskammer durch keinen Absatz getrennt, sondern verläuft allmäh-

lich. Der Hals ist gleichfalls kurz abgestutzt, ist aber dünnwandiger und zeigt einen

unvollkommen fünfseitigen Durchschnitt mit zwei abgerundeten und dreisjiitzig

gezogenen Ecken. Tn der etwas tiefer liegenden, die innere Halsweite schliessenden

Kalkwand der letzten Kammer ist nur ein enger, offener Spalt zu beobachten. Ob
24
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dieser die Stelle der wirklichen Mündung vertritt, ist, da auch hier nur ein Exem-

plar zu Gebote stand, niclit sieher zu bestimmen.

Grössenverhältnisse; Höhe 0-95 Millim. — Durchmesser des grössten

Kreises 0-70 Millira.

Verwandtschaft: Erinnert an Gl. glolndns Reuss* und an Gl. ahbreviata

Neu geb. -

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

GLANDULINA NAPAEFORMIS Stäche.

Taf. XXII. Fio. 9 a, b.

Gl. laeviis, napaeformis, infra teiiid acumine elongata, supra hrevi collo cylindrico et

crassius marginato stipitata. Apertura media, ovalis, profundata, intus tenerrimis

striis radiata.

Diametros verticalis 0'70'mm. Diam. liorizontalia circuli maximi 0-42 mm.

Rarissima in marnis inferioribus.

Die Gestalt dieser kleinen, zierlichen Glandulina erinnert an die Form einer

kleinen Eübe. Die Oberfläche ist glatt. Die Zahl der deutlich sichtbaren, durch

feine Nathlinien getrennten Kammern beträgt fünf. Nach unten läuft die Schale in

eine längere, feine Spitze mit eingebuchteten Grenzlinien aus. Oben trägt die

grosse, etwa -/j der Höhe einnehmende, eiförmig aufgeblasene letzte Kammer einen

kurzen, aber ziemlich dicken, geradaufgesetzten und cylindrischen Hals, der oben

wulstförmig verdickt ist. Der Umfang des oberen verdickten Theiles ist sechsseitig,

mit abgerundeten Ecken. In der Mitte der in diesem Theile eingesenkten, napf-

förmigen Vertiefung liegt die rundliche Mündung. Dieselbe ist von feinen Strahlen

umgeben, welche aber nur an der inneren Wandung der Vertiefung hinaufreichen

und nicht über den Aussenrand fortsetzen.

Grössenverhältniss. Die Höhe ist 0*70 Millim.; der Durchmesser des

grössten Kreises beträgt 0-4:2 Millim. und fällt in die Mitte der Endkammer und

in "/g der Höhe nacii oben.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

' Sitzungsb. d. kais. Akad. d. Wissensch. in Wien. Math.-naturw. Classe. Bd. XLVIII . Taf. VIII, Fig. 95,

]iag. 6(). Reu SS Beiträge zur tertiären roraminiferen-t'auna II. Folge.

"- Denkschriften d. kais Akad. d. Wissensch. in AVien. Math.-naturw. Classe, Bd. XII. Neugeboren Fora-

niiniferen aus der Ordnunf; der Stichostegier Tai". I, Fig. 1, pag. C8.
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GLANDULINA SYMMETRICA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 9 a, b.

GL laevis, in speciem fusi medio inflata et utroque fine symmetrice attemiata. Loculi

4 fortiter aucti et fere crenulatis suturis perspicuis separati. TJltimus loculus

viarimus, dimidium testae eomplectens, summo aplce duodecim costalis tenerrimis

radlatus. Apertura teiinimalis^ minima, ovalis radiata.

Diametros verticalis VOo mm. Diam. horizontalis re/ circuli maximi O'öo mm.

JRara in marnis inferioribiis.

Diese ebenfalls glatte, der allgemeinen Form nach dickspindelförmige Glati-

dulina ist durch die gleichartige, symmetrische Ausbildung ihrer oberen und unteren

Hälfte ausgezeichnet. Die grösste Breite oder der grösste kreisförmige Durchschnitt

fällt genau in die mittlere Höhe und ist zugleich die durch eine deutliche Nath-

linie markirte Grenze zwischen der grossen Schlusskammer und den drei unteren

Jugendkammern. Die allmähliche, convex zulaufende Ausspitzung der Jugendkam-

mern nach unten ist ganz gleichförmig mit der oberen gegen die Mündung aus-

laufenden Gestalt der Zuspitzung. Die Nathlinien der Kammern treten deutlich

hervor und erscheinen meist schwach gezähnelt. Die die oberste Spitze durchboh-

rende Ideine Mündung hat eine ovale Form und ist durch 12 feine, eine kurze

Strecke abwärts verlaufende, radiale Eippchen gestrahlt.

Grössenverhältniss. Höhe l*05Millira.; der Durchmesser des grössten

Kreises 0-55 Millim.

Verwandtschaft: Am nächsten steht diese Art der Gl. elliptica Reuss aus

dem oligocänen Septarienthon von Olfcnbach. (Vergl. Sitzungsb. d. kais. Akad.

d. W. in Wien, Bd. XLVHI, Taf. HI, Fig. 30; p. 47.) Erinnert auch an die viel

schlankere Gl. ovalis Neugeb. (1. c. Taf. 1, Fig. 3.)

Vorkommen: Selten in den Mero-elu des tieferen Niveaus.

GLANDULINA lilMOSA Stäche

Taf. .XXII. Fio. 10 a, b.

Gl. aspefa, in medio testae inßata,fere (jlobulosa, subtus tenui apicc magi.f mugisciue

attemiata, crebris rimulis longitudinalibus et t7-ansversalibus scarißtata. — Aper-

21*
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iura media , irregidariter pentagonalis, insectis rimidts lonrjitudinalibus quasi.

radiata.

Diametros verticalis POO mm. Diam. liorizontalis 0-7 mm. Barissima in mar-

nis inferiorihus.

Diese Art unterscheidet sieh von den vorbeschriebenen schon' durch die rauhe

anscheinend unregelmässig längs- und quergeriefte . Beschaffenheit ihrer Ober-

fläche. Es lassen sich bei genauerer Betrachtung deutlicher srärkcie, parallele, peri-

pherische Horizontal- und von der Mündung radial abwärts laufende Längsstreifen

von feineren unregelmässig kreuz- und querverlaufender Einschnittslinien unter-

scheiden, welche der Schale das rauhe, fast körnige Aussehen geben. Die Hori-

zontalriefen erschweren das Erkennen der eigentlichen Kammernäthe. Bei genaue-

rer Untersuchuug erst ist man sicher, dass man es nicht mit einer Lagena,

sondern mit einer Glandidina zu thun hat. Es lassen sich im unteren, scharf zuge-

spitzten weniger raulien Theile etwa drei deutlichere Nathlinien als Kammergrenzen

erkennen. Die stark aufgeblasene letzte Kammer läuft nach oben convex gewölbt,

allmählich in eine kleine, warzenförmige Erhöhung aus. Nach unten verlängert sich

die Form in den Jugendkammern allmählich zu einer feinen Spitze. Die kleine,

obere Mündungswarze ist entsprechend den radial abwärts laufenden Einschnitts-

linien eingekerbt. Die in derselben eingesenkte, ziemlich weite Öffnung liat eine

unresfelmässio- fünfseitiüe Form.o o o

Gr ö ssenverhältniss: Höhe 1-00 Millim.; der grösste Kreis mit einem

Durchmesser von 0-70 Millim. fallt über die halbe Hcihe der Schale nach aufwärts.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

GLANDUIJNA APERTA Stäche.

Tai-. XXII. Fig. 11 a, b und c.

Gl. laevigata, erecta., pusilla, trilocidaris , subtns rotundata^ supra altiore Verruca

obtusa acuminata. Locidi 3, suturis circidaribus conspicue insectis sejuncti, — in-

feriores paucum depre.%si. JJltimus loculus, elatior et magis inflatus supra in

rerrncam convexam., medio excavatam attenuatus. Ape?-tura media, quadragona,

decem canaliculis curvatis, deorsum subter verrucam evanescentibus, radiata.

Diametros verticalis O'Go. Barissima iii marnis inferioribüs.
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Eine kleine, kurzgestreckte, glatte GlanduUna mit Nodosarienty|>us. Sie zeigt

di-ei durch deutlich eingeschnürte Suturlinien gegen einander abgesetzte breite Kam-

mern. Die beiden unteren Kammern sind gedrückt, niedriger als breit, die unterste

überdies kugelig zugerundet. Die oberste ist kugelig, so hoch oder fast höher als breit

und verschmälert sich zu einer oben gerundeten, breiten, warzenförmigen Spitze. In

der Mitte der oberen abgerundeten Fläche lieot wenio- einffesenkt die viereckige

Mündung. Von derselben strahlen etwa zehn bogenförmig geschwungene, dickere,

vertiefte Furchen aus, welche über die Wölbung der Schlusswarze fortsetzen und

gegen die Grenze der eigentlichen Kammorwölbung zu allmählich verschwinrlen.

Grössenverhältniss: Hohe 0-65 Miliim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus

GLANDULINA ERECTA Stäche.

Tak. XXII, Fio. 12 a, b, c.

Gl. laei'igata, erecta, elongata^ siibtus obtuse acum/'nata, stq>ru acutiore apice atte-

niiata. Loculi 5—6 suturis clrcidaribus, conspkue incisis bene distincti, coiwexi,

secfi'one horizoiitali circulares, ^ja?<//a^/«? crosrentes , inferiores paucum tantum

depressi. TJltimus loculus non midto auctus, iiäerdam ipse paidlo coarctatus.

Apertura terminalis^ media, minima, circidaris, decem circiter striis abbreviatis

radiata.

Diametros verticalis O'S— V'9 inm. Non nitnis rara in murnis inferioribus

nee non in snpe7'ioribus.

Eine glatte, langgestreckte (Jküuhilina mit Nodosarientypus. Die 5— rund-

lichen, dur(,"h deutliche Septallinien eingeschnürten Kammern erscheinen breiter als

hoch und nehmen an Breite und Höhe nur in den ersten Jugendkammern,

dann aber nur wenig oder gar nicht zu. Die letzte Kammer allein erscheint durch

ihre allmähliche Ausspilzung zu der Mündung etw-as höher, aber kaum breiter als

die vorhergehenden. Die Gestalt im Ganzen ist daher die eines schlanken, mehrfach

eingekerbten, imten stumpfen , oben etwas spitzen, kegelförmig auslaufenden

Cylinders. Die tei'miiiale und centrale Mündung ist klein, rund, kurz gestrahlt und

zwar meist etAva zehnstrahlig.

Grösscnverhältnisse: Höhe U-8— ()-'J Millinj. Breite 0--25— 0-30 Miliim.
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Verwaudtscliaft : Am meisten erinnert diese Art an Gl. elongata Reuss

aus der westphälisclien Kreideformation und an Gl. mxdahiUs Eeuss" aus dem

obersten Hils Norddeutschlands.

Vorkommen: Weniger selten sowohl in den Mergeln des oberen als des

unteren Niveaus.

LINGULINA dOrb.

LINGULINA INTUSTPJATA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 13 a, b.

Gl. laevis, suhovata, infra acuminata, supra sensim migustata et rotundata, Loculi

4— 5, septis conspicue notati. Loculus tdtimits, suhinflatus, dimidiam vel majorem

partem altitudinis testae complectens. Apertura media magna., fissiformis, ex-

trema m,argine intus extraque conspicuis liniis radiantihus striata.

Diametros verticalis 0'65 mm. Diavi. horiz. vel. circ. max. 0'47 mm. Rara

in marnis inferiorihus.

Eine kleine, glatte, eiförmige, nach oben stumpfer und abgerundeter, nach unten

schärfer in eine feine Spitze auslaufende Form. Die Nathlinien der 4-— 5 Kammern

treten deutlich hervor. Die letzte Kammer nimmt etwas mehr als die Hälfte der

ganzen Höhe der Schale ein. Der wesentliche Hauptcharakter der Art liegt in

der Gestalt der Mündunsr. Die letzte Kammer verschmälert sich nach oben

allmählich zu einem stumpfen Ende ohne Spur eines Absatzes. In der ]\Iitte

der ovalen, abgerundeten obersten Fläche liegt eine kleine, längliche Einsen-

kung und im Grunde derselben ein deutlicher, länglicher, an beiden Enden

durch sternförmige Ausspitzungen erweiterter Spalt. Von diesem Spalte gehen

ringsum Strahlenlinien aus, welche von innen über den Eand der Einsenkung oder

den Mündungssaum nach aussen fortsetzen und sich auf der Aussenseite allmählich

verlieren.

Grösseuverhältnisse: Höhe der Schale etwa 0*65 Millini. bei einer

grössten , etwa in die halbe Höhe fallenden Breite von 0-47 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

1 Keuss. Die Foraminiferen der westpliälisehen Kreideformation. Sitzungsb. il. kais. A!;,id. der Wissen-

schaften in Wien. Bd. XL, Taf. IV, Fig. 2, pag. 190. 1860.

- Reuss. Die Foraminiferen des norddeutschen Hils und Gault. Sitzungsb. d. liais. Alcad. der Wissen-

schaften in Wien. Bd. XLVI, faf. V, Fig. 7— U, pag. öS. 180-J.
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LINGULINA GLANS Stäche.

Taf. XXir. Fig. U.

L. laevis,, fere glanrJiformis, paucum compi'essa, siipra siibtusque acuminata. Loculi 4

— suturis satis insectis bene distincti, altitudine et latitudine valde aucti. Ultimus

loculus maxime inflatus, superne acuminatus. Apertura fissiformis, tenuistriata,

paullo sith summum apicis posita.

Diametros verticalis O'o8 vim. Rarissima in marnis inferioribiis.

Eine glatte, kurzgestreokte Lingidina, deren allgemeine Form an die Gestalt

einer Eichel erinnert. Die Schale ist nur nach oben und unten etwas schärfer aus-

gespitzt und nicht kreisrund im Umfang, sondern etwas zusammengedrückt und

daher oval. Die vier sichtbaren Kammern sind durch ziemlieh scharf einschnei-

dende Nathlinien markirt und nehmen von unten sehr i'aseh an Höhe und Breite

zu, so dass jede folgende die vorhergehende nahezu doppelt an Höhe und fast um

'/j an Breite übertrifft. Die letzte breite Kammer spitzt nach oben ziemlich scharf

aus. Ihre Nathlinie liegt fast genau in der halben Höhe. Die kleine spaltenförmige,

scbwach gestrahlte Mündung liegt nicht ganz auf der Höhe der schwach ver-

dickten Spitze, sondern ein wenig abwärts nach der einen Breitseite zu.

Grössen Verhältnisse: Höhe 0-58 Millim.; grösste Breite und Höhe der

letzten Kammer 0-29 Millim.

Verwandtschaft: In der Gestalt sehr ähnlich manchen Abänderungen der

oben citirten Glandulina mutabilis Reuss aus dem norddeutschen Hils 1. c.

Fig. 10 und 11.

Vorkommen: Sehr selten in den Mei'geln des tieferen Niveaus.

LINGULINA TROPINQUA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 15 a, b, c, d.

L. laevigata, kniccolatu, subtus rotundata vel obtuse acuminata^ supra comprcssa,

dilatata et in modum acutae lingulae attenuata. Loculi 3—4, suturis insectis

bene distincti, valde aucti. Loculus ultimus maximus. Apertura summo apice

in excavatione elliptica posita, fissurata, marginata, extra viarginem inulti-

radiata.

Diametros verticalis 0'76 mm. Rara in inferioribus nee non in marnis supe-

rioribus.
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Diese gleichfalls glatte, aber grössere Lingulina unterscheidet sich von der

vorbeschriebenen wesentlich schon durch ihre ganze Gestalt. Unten ist dieselbe

zugerundet oder stumpf ausgespitzt und verdickt; oben breiter, stärker zusammen-

gedrückt und lanzettlich oder zungenförmig ausgehend. Die drei bis vier Kammern

sind durch deutliche, scharflineare Näthe getrennt und nehmen ziemlich bedeutend

und regelmässig an Grösse zu. Die letzte Kammer nimmt völlig oder nahezu die

Hälfte der ganzen Schale ein.

Die Mündung (Fig. 16 b, Vergr. 50) liegt in einer queren, elliptischen Ver-

tiefung der schmalen äussersten Zuspitzungsfläche. Dieselbe ist ziemlich gross,

spaltenförmig, zuuächst von einem schmalen, glatten, elliptisclien Eand und erst

ausserhalb desselben von dichtem Strahlenkranz umgeben.

Grössenverhältnisse: Höhe 0-76 —1-00 Millim. Grösste Breite der letz-

ten Kammer Avechselnd von 2-60— 0*35 Millim.

Vorkommen: Nicht häufig in dem unteren und oberen Niveau.

LINGULINA RIMOSA Stäche.

Taf. XXII. Fig. Ki a, h.

L. elongata , lata, stihcom^iressa
,
j^au^^nni arciiafa , muif/s rrmid/s transversalibus

et lougitudi.nalihus aspera. Loculi circa 5— 7, latitndiae satis crescentes, suturis

insectls distincti. Äjjertura magna, tramvosa, late ßssurata.

Diametros verticalis fragmenti -i loculorum l'oO mm. D/am. horizontalis ma-

xima loculi idtimi 75 mm. Rarissima in viarnis inferioribus.

Das grösste und beste der von dieser Form aufgefundenen Bruchstücke zeigt

die oberen vier Kammern mit einer deutlichen , terminalen Mündung. Nach der

Form und Art der Grössenabnahme der vorhandenen Kammern zu urtheilen,

dürfte das vollständige Exemplar aus 6 — 7 Kammern bestanden haben. Die ganze

Schale ist verlängert, breit aber nicht dick, sondern zusammengedrückt, so dass

Querschnitte durch die Kammern oder Nathgegenden eine elliptische oder läng-

lich-ovale Form haben. Sie ist nicht völlig gerade gestreckt, sondern schwach

gebogen. Die Kammern sind durch nicht sehr tiefe, aber deutliche Nathlinieu

getrennt, ziemlich hoch, nach oben regelmässig und deutlich an Breite, aber nur wenig

an Höhe zunehmend, auf der einen concaven Seite etwas flacher als auf der con-

vexen Seite der ganzen Schale. Die letzte Kammer ist die grösste und schliesst
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oben mit einer quer gestellten, länglichen Warze oder Wulst ab. Auf dieser End-

warze, jedoch nicht ganz in der Mitte und auf der Höhe derselben liegt die läng-

liche, spaltenförmige bis lanzettförmige Mündung eingesenkt. Die Oberfläche ist

sehr rauli und in ähnlicher Weise wie bei Glandulma rimosa von Längs- und

Querriefen durchfurcht und in rauhe, körnige, polyedrische Figuren zerschnitten.

Die Eaulihcit kommt hier übrigens, wie eine Probe mit Säure ergab, nicht von

einer etwaigen kieselkörnigen Beschaffenheit, durch welche sich die Form an

Haplosiiche Rss. anschliessen wiinle
,
sondern von der krysiallinischen Beschaf-

fenheit der Kalkschale.

Grö.ssen Verhältnis se: ITöhe der vier obersten Kammern 1-50 Millim.,

daher die Höhe der ganzen Form über il ^lillim. zu schätzen. Breite der letzten

Kammer 0-75 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

IJNGULTNA DECIPIENS Stäche.

TAr. X\ir. Fin. 17 a, b.

L. ahbveriata
, lata ,' piriformis sed compressa , subtiis rotimdata et laevigata , superne

angustata, in summo testae obtusata, excavata et striis tenuissimis deorsuvi et'anes-

(futibufi midtiradiata. Loadi

3

—4, suturis in siiperßcie testae rix cons2')ieuis rmtati

Ajxrtiira media excavatioue in summo locidi idtimi posita^ parva, fissurata.

Diametros verticalis OSO. Diam. linrizontalis-majnr 70 mm., -minor

40 min. Rarissima i)i marnis inferioriints.

Man hält diese Form bei wenig genauer Untersuchimg leicht für eine Fi.ssn-

rina, da die Kammernäthe äusserlieh nur sehr schwach angedeutet und nur bei

stärkerer Vergrösserung und bei geeignetem Auffallen des Lichtes deutlich zu

erkennen sind. Die vier bemerkbaren Kammern sind fast ganz umfassend. Die

(testalt ist fast so breit als hoch, aber zusammengedrückt, kaum die Hälfte so dick

als breit. Von der breiten Seite gesehen, sieht sie einem sehr gleichmässig gewach-

senen Kürbis oder einer Birne ähnlich. Der untere, breiter gerundete Thoil ist

glatt, der obere verschmälerte ist auf der Höhe vertieft und durch feine, von der in

der Vertiefunir liegenden Mündung ausgehende und über den Rand herablaufende

Strahlenliiiien verziert. Die kleine JMündung ist eine in der Mitte ausgeweitete, in

iler Richtung der Breitseite beiderseits spitz ausgezogene Spalte.

Novfti-a-ExptUition tleologisrhcr Thcil. 1. lad. 2 Abtli. r.-xlüoDtoIogie. -•*
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Grösse nverhältniss e: Höhe 0-80 Millim., grösste Breite 0-7(» Millim.,

grösste Dicke 0*4 5.

A^orkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

N D S A E I D E A E.

NODOSARIA dOrb-

NODOSAEIA sp. indet.

Taf. SXII. Fig. IS.

Die sehr regelmässig zugespitzte Sehlusskammer einer fast glatten, glasig

glänzenden Nodosaria mit rundlichen und langgestielten Kammern. Die Form, zu

der dieses Bruchstück gehört, dürfte der N. stipitata Reuss ' am nächsten stehen,

obgleich bei derselben die Kammerhälse sichtlich länger und dünner sind.

Höhe der Kammer sammt dem Stiel O'o Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

NODOSARIA ANTIPODmi Stäche.

Taf. XXII. Fig. 19 a, b, c, d. e.

N. laeingata, testa tenid et vitrea instructa, loculosa. Loculi glohosi, 'paullatim cres-

centes, h-evissivio tantimi et lato collo sejuncti. Loculus ultimus acuminatus

circiter 0'2o mm. altus.

Diametros verticalis 4—5 loculorum circiter 1-05 mm. Xon rara sed imper-

fecte tantum servata in marnis inferiorihus.

Eine glatte, vielkammerige Schale. Die Kammern sind kugelig, wachsen sehr

allmählich an und sind durch einen sehr verkürzten , breiten Hals von einander

getrennt. Die letzte Kammer verschmälert sich zu einer feinen, mittelständigen

Spitze und misst ungefähr 0-25 ^Millim. Aus der Form und dem allmählichen

Wachsthum der 4—ökamraerigen Bruchstücke (Fig. 20 a, &, c), von denen das grösste

1-05 Millim misst, ist auf eine ziemlich bedeutende Länge der ganzen Schale zu

schliessen. Fig. 2 zeigt ein Bruchstück mit etwas schneller anwachsenden und noch

gedrängteren Kammern, welches jedoch kaum zu einer anderen Art gehören dürfte.

> Reu SS. Beiträge zur tertiären Foraminiferen-Fauna 2. Folge. Sitzb. d. k. Akad. d. Wissensch. in Wien.

Bd. XLVIII, Taf. A'II, Fig. 88, pag. 65 und Reuss 1850 i. d. Denkschriften der k. Akad. d. Wissensch, I, p. 3r.6,

Taf. 46 (I), Fig. 4.
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Der ganze Typus dieser gestreckten Form stimmt sehr überein mit dem Typus

der weiterhin beschriebenen Dentalina pomidigera Fig. 31.

Bei weiterer Fassung des Gattungsbegriffes und bei dem auf Grundlage eines

grösseren Materials leicht möglichen Nachweis von Übergängen, müssten dieselben

7A\ einer Art vereinigt werden.

G rossen verhält niss: Die Höhe der beiden vier- und fünf-kammerigen

Bruchstücke a und c beträgt etwa 1'05 Millim.

Verwandtschaft: Nur in Bezug auf die Form des kurzen die Kammer

trennenden Halses zeigt diese Art einige Analogie mit Dent. scabra Reuss. '

Vorkommen: Nicht selten in den Merg-eln des tieferen Niveaus.o

NODOSARIA sp. indet.

Taf. XXir. Fio. 20.

Die beiden kugeligen, durch einen dicken, aber ziemlich langen Hals verbun-

denen Kammern sind dickwandiger als die Kammern der vorbescliriebenen Art

und haben überdies eine rauhe Oberfläche. Sie gehören jedenfalls einer anderen

stärker gebauten Art an.

Grösse der zwei Kammern mit dem mittleren Stiele Ü"8 Millim.

Verwandtschaft: Mit den oberen Kammern von N. conspurcataliQMSs'-

liiit der Bau dieses Fragmentes noch die grösste Analogie.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.'o

NODOSAllIA SUBSIMILIS Stäche.

Taf. XXII. Fio. 21.

N. elongata^ loculosa, suhtus aciiminata, 8 costuUs longitiuUnalihus ^ teneris, sati.s

(Jiatantibus^ iion interruptis, levissime undulatis ornata. LocuU paullatim crescm-

tes , valde depressi, sataris tenuissiviis notati. Ajyertura ignota.

FragmenÜ servatill loculorum diam. verticalis 19 mm., diam. Horizont. ma.i:im<i

0'34 mm. Rara in marnis saperioribus.

Diese langgestreckte Nodosarienfoi-m i.st besonders ausgezeichnet durch die

Form ihrer Kammern und ihre Verzierung. Die zahlreichen Kammern sind sehr

^ Keuss. IH.'iii. Denkschriften «1. k. Akail. d. Wisscnscliaftcn I, p. liHT, Vai. IG ^Ii, Fijr. 7.

- Keuss. Dcitrügc zur tcrt. roraminifercn-Kauna 2. Folge I.e. Taf. II, Fig. 10 — 12, p. 4:!.

2.-.*
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niedrio-, an Breite zunehmend und nur durch zarte Nathe seliwach abü'e.'^fhiiürt.

Das erhaltene Fragment von 1-9 Milliin. Ilölie zählt 11 Kannnern. I)ie Ver-

zierung besteht in acljt sehmalen, ziemlich "^veit von einander abstehenden Läng.'^-

rippen, welche geradlinig gegen die Endspitze auslaufen und nur durch schwache

Verdünnung und Einsenkuug an den KatlisteJlen wellig erscheinen. Der Durch-

messer der breitesten oberen Kammer beträgt etwa 0-34 Millim.

Grössen Verhältnisse: Die Hohe des mit Ausnahme der letzten Kammer

o-ut erhalteneu P]xemplares mit eilf Kammern misst 1-9 Millim., die grösste Breite

0-34 Millim.

Verwandtschaft: In der Berippung hat die Art einige Ähnlichkeit mit

De7it. 3Ia7-cki Heus s aus der westphälischen Kreide.' Auch au die viel grössere

und schärfer gerippte N. ijolygona Rss. ' erinnert unsere Art durch die Form der

Kammern und ihre Verzierung.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

NODOSAIUA SUBSTPJGATA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 22 a, b, c.

N. recta, bacülata , 6—8 co.sfis regalaribus, lougiturliimlibus. crassis, substrigatis, i'ix

undidatis ornata., suhtus cono ohtuso acuminata. Locidl. aequales
^
paullo magis

alti quam lati, suturis vix co>2spt'cuis notati. Apertura ignota.

Diametros rerticalisfraginenti 5 loculorum 0u8 mm. Diam.liorizontalh O'IS mm.

Eine Nodosarienform mit meist acht geraden, in den Nathstellen wenig ein-

gebuchten
,
gefurchten Längsrippen. Die Kammern sind nicht viel niedriger als

hoch. Die Abschnürung durch die Käthe ist schwach. Die Schale ist fast ganz

gerade stabförmig, nur unten stumpf konisch zugespitzt. Die Rippen setzen bis zur

äussersten Endsjjitze fort. Die vom Haupttypus Fig. 22 a etwas abweichenden

Formen Fig. 22 b und c dürften davon kaum als besondere Ai'ten zu trennen sein.

Grösse: Höhe von fünf Kannnern 0*78, Breite ziemlich gleichmässig von

unten bis oben U'IS Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen und des höheren Kiveaus.

' Reuss d. Forum, i. \\cii\>h. Kreide. Sitzungsb. d. I;. Akad. d. Wissenscli. in Wien. Bd. XL, 18GÜ, Taf. II,

I-'ig. 7, pag. ISS.

- Heu SS. Ein Beitrag zUr genaueren Kenntniss der Kreide-Gebilde Mecklenburgs. Zeitscli. d. dcutsoli. geol.

Oe.<. VII. Bd. tsö.-,, p. 20.-., Taf. VIII, Fig. 7—8.
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NODOSAllIA CALLOSA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 23.

JA iiKixiiiia
, callosu , cylijitlrica , maltlloculurisj aapcnda y iHtorr}ipte coatuta.

LoctiU latlores paullo quam alti, 12—14 costulis longitudimdiOiis, crassis, rotnnr

flatin. suturavi versus attemiatis, doiique fere evanescentibus ornati, levitei- tantum

excwatis suturarum annulis soparati. Aperhira ignota.

Mf'jori.s loculi diam. horiz. 95 mm. , diam. rertic. 0'80 mm. Rarissima in

iiHint/.s sKjie/'iorilins.

Von dieser grossen und dickwandigen Nodosarienform liest nur ein Brucli-

stüek von vier Kammern vor. Die Gestalt ist dick walzoni'örniii;-. Die cinzelnon

Kammern sind breiter als hoch und im Umkreise durch 12—-14 dicke Längswülste

verziert, welche «"ecren dieNathlinien zu schwächer werden und über den schwachen

Einsenkungen nur noch undeutlich angedeutet sind. Durcli dieses Auslassen der

dicken Längsrippen sind die sonst wenig vertioftou Kammergrenzen deutlicher

uiarkirt.

Grössen Verhältnisse: Die ganze Form dürfte sehr lang sein, die iy., vor-

handenen Mittelkammern messen 3-5 Millim. in der Höhe. O'O"» in der Breite. Die

grösste Kammer ist 0-SO Millim. hoch.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

NODOSAllIA OBLIQUECOSTATA St.vche.

Taf. XXII. Tu-.. 21.

X. tiKi.viiitd. 14— 10 ro-sfi.s longitndiiialiliiis . ahliqui-s., cra.'snis, complanatis orudta.

Loculi alii, paullum influti. satis excaratis suturarum annulis constricti, fere

aequales. Costae suturam versus attenuatae sed coiitinuae, media loculoruiu

facie latae, applanatae^ strigis angustis sed profunde insectis sejjaratae. Ap)er-

tura ignoia.

Fragmenti maximi 4 loculorum diam. rerticalis 2-10 mm. , diam. horizontalis

0'65 mm. Satis rara in marnis superioribus.

Diese Kodosarienform wurde zwar gleich der vorbeschriebenen nur in ein-

zelnen üi-uchstiicken gefunden, aber ihre Oberflächencharaktere sind in noch

höherem Grade als bei jener geeignet zur Begründung einer Species. Das best-

crhaltene Stück, welches die AbbiMung gibt, zeigt vier mittlere Kammern, welciie
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deutlich, wenn auch nicht sehr tief gegen einander abgeschnürt sind. Über alle

Kammern hinweg laufen in schiefer, fast diagonaler Richtung von oben nach unten

14 scharf eingeschnittene rinnenförmige Linien, durch welche entsprechend viele

breitere, platte, nur schwach abgerundete Rippen getrennt werden. Bei vollstän-

digen Exemplaren muss sich die schräge Richtung dieser Linien zu einem wirk-

lichen Spiralen Verlauf entwickeln. Sowohl die Rinnenliuien als die Rippen

setzen ununtei-brochen über die Einschnürungsstellen fort.

Gross enverhältnisse: Die Ausbildung der aufgefundenen Fragmente

spricht für eine bedeutende Länge der vollständigen Exemplare. Die Höhe des

besterhaltenen Stückes mit vier Kammern erreicht 2-10 Millim. , die durch-

schnittliche Breite 0-65 Millim.

Verwandtschaft: Einige Analogie in der 'Bevi]i])ung mit De7if. poIypJi?rir/77ia

Reuss * aus der westphälischen Kreide.

Vorkommen: Selten in den Mercreln des oberen Niveaus.

NODOSARIA STRIATI8SIMA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 25 a, b, c. d, e, f.

N. minima, gracillima, ritrea, fere pellucida, 16—20 teneris costulis longitudinalibus

non interruptis ornata
,
perpendicularis vel paxdlum, arcuata ,

subtus non raro

cristellata et calcarata. LocidiG— 8, globulosi, depressi, .sutari.s horizontalibus i^el

paullum obliquis, conspicue incisis distincti. Ultimus loculus variahili modo con-

strictus et rostratus. Apertura minima, circidaris.

Diam. verticalis 0'G4—1-08 mm. Diam. horizontalis maxima loculi idtimi

0-15—024 mm. Frequens in marnis inferioribiis.

Diese zarte, zierliche und äusserst kleine Nodosarienform ist durch eine

reiche Anzahl feiner aber selir scharf hervortretender Rippen verziert, welche vom

Halsansatz der letzten Kammer abwärts bis zur ersten Kammer verlaufen. Die

feinen Rippen, 16—20 im Umkreis, sind bedeutend schmäler als die glatten Stellen,

die sie zwischen sich lassen und folgen meist in sehr gleichmässigen Abständen

auf einander. Sie setzen auch ununterbrochen, jedoch meist mit etwas welliger

Einbiegung über die nicht sehr tief, aber deutlich eingeschnürten Kammergrenzen

oder Kammernäthe hinweg und zeigen nur selten Dichotomie. Für den Nodosarien-

^ Reuss. Die Form. d. w-ost|>li. Ki-cidfform. Sitzungsb. d. k, .\kad. d. Wisseiisch. in Wien. I'd. XL,

ISCU Taf. III, Fig. I, pag. IS'J.
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typus ist die Form im Ganzen kui'z, jedoch an sich sclilank zu nennen. Ausge-

wachsene Exemplare zeigen gewöhnlich 7 oder 8, selten weniger oder mehr Kam-

mern. Die Kammern sind bedeutend breiter als hoch; der Durchschnitt derselben

sowohl an den verengten Nathstelleu, wie in dem grössten Durehmesser kreis-

förmig. Die Mündung ist fast ganz oder doch nahezu central, wenigstens niemals

ganz randständig.

Diese Charaktere sind durchweg bei allen hierher gerechneten Formen zu

beobachten. Dagegen treten andere Charaktere auf. welche weniger constaut sind.

sich daher nur zur Unterscheidung von Varietäten eignen, während sie wegen der

oonstanten Gleichai'tigkeit im Haupttypus und wegen mehrfach auftretender ver-

bindender Zwischenformen nicht zur Begründung besonderer Arten hinreichen.

Diese Variationen liegen in der Form und Ausbildung der letzten Kammer

und der Mündung, ferner in der Verzierung mit einem feinen durchsichtigen Kamm

. nnd einer Endspitze, und endlich in dem Grad der Abweichung von der verticalen

Streckung.

Die auffallendsten Abänderungen sind folgende.

Var. a. Fig. 25a. Schlanke, sehr schwach gekrümmte Form mit acht regel-

mässigen, durch horizontale Nathlinien getrennten, an Breite und Höhe allmählich

zunehmenden Kammern. Die letzte Kammer ist nicht verdickt, sondern eher

etwas verschmälert und schwach seitwärts geneigt. Sie verläuft in einen dünnen

glatten Hals, der sich aber wieder zu einem kleinen kreisrunden verdickten Rand

napfförmig erweitert. Die untersten Kammern sind auf zwei Seiten von einem

schmalen, glasigen Kamm umgeben, welcher sich nach unten in eine dreizackige

Spitze verlängert. Höhe 1-08 Millitn.. Breite 0-20. Kann als am vollkommensten

ausgebildete Form als Haupttypus gelten.

Var. ß. Fig. 25 b. Ist der vorigen Form zunächst stehend durch die Form des

Halses und der Mündung. Sie ist verschieden von derselben durch die kürzere, in

der Mitte verdicktere Form der ganzen Schale bei derselben Anzahl von Kammern

und die unregelmässige, ziimTheil schiefe Stellung der Jugendkammern. Überdies

ist der Hals etwas dicker und verkürzter und der Kamm und die Endspitze sind

verkümmert oder fehlen. Höhe 0-66 Millim.. grösste Breite der vorletzten Kammer

0-18 Millim.. der letzten 0-15 ?kJillim.

Var
Y-

Fig. 25 c. Weicht am meisten vom Haupttypus und allen anderen Mittel-

formen ab und könnte noch am ersten als besondere Art abgetrennt werden. Es
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ist die kleinste Form, zeigt nur sechs Kammern, welche von der zweiten regel-

mässig an Grösse zunehmen und durch parallele horizontale Nathlinien ge-

trennt sind. Die ersten Kammern sind sehwach abgebogen. Die erste derselben

ist kugelig, etwas grösser als die nächstfolgende und von einem schmalen Kamm
umgeben, der nach unten in eine Spitze ausläuft, nach oben sich verschmälert

und etwa an der vierten Kammer verschwindet. Die Schlusskammer ist deutlich,

dicker als die vorliergehenden und in eine einfache, vollständig centrale Spitze

ausgezogen, welche noch fein gestreift erscheint und durch die feine rundliche

Mündung durchbohrt i.^t. Höhe 0-64 Millim.
,

grösste Breite der Schlusskammei-

U-15 Millim.

Var. 0. Fig. 2i)d. Diese Form ist gerade gestreckt, fast vertical, nur die rund-

liche erste Kammer etwas seitlich gebogen. Acht allmählich anwachsende aber

durch meist schiefe Nathlinien getrennte Kammern. Letzte Kammer nach oben

breit gewölbt. Der kurze Hals ganz central, scharf gegen diebreite obere Kammer-

Avölbung abgesetzt. Von der Schlusskammer an ist die ganze Schale beiderseits

gegen abwärts mit einem schmalen, nach unten erweiterten Kamm umgeben, der

am Ende in einen ziemlich langen Spitz oder Sporn ausgeht. Höhe 0-81 Millim,.

grösste Breite der Schlusskammer 0"1T Millim.

Var. £. Fiff. 2ö('. Diese Abänderuno- stellt der voricren- ziemlich nahe. Sic

ist jedo(di grösser, stärkei' und gekrümmt. Sie zeigt sieben ziemlich stark anwach-

sende Kammern, von denen die unterste kugelig aufgeblasen, schärfer abgeschnürt

ist und in einen einfachen Spitz endet. Die Kammernäthe sind ziemlich regel-

mässig horizontal und etwas stärker eingeschnürt als bei den anderen Abänderungen.

Die letzte Kammer ist Avie bei Yar. -j breit gewölbt, endet jedoch mit einem

deutlich excentrischen Halse. Höhe 0-92 Millim., grösste Breite der Schlusskammer

0-24 Millim.

Var. C Fig. 25/'. Ist ausgezeichnet dundi einen sehr regelmässigen Bau.

Die Schale ist ganz vertical, der Hals mit der Mündung central. Acht Kammern

nehmen von der ersten bis zur letzten regelmässig und allmählich an Breite und

Höhe zu und grenzen mit deutlich eingeschnittenen und horizontalen Nathlinien.

Der Kamm und die untere Zuspitzung sind schwach oder fehlen.

Höhe 0-79 Millim.. Breite der letzten Kaunncr 22 Millim.
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Die Grösse nv erli ältn iss e scliwaiikeii zwischen einem Maximum von

l'OS jMillim. und einem Minimum von 0-64 ]Millim. an Höhe und einem Maximum der

Breite der Schlusskammer von 0-24 Millim. und einem Minimum von 0-15 Millim.

Verwandtschaft zeigt die Art nur entfernt mit N. hadenensis d'Orb.
',

jedoch trennt sie von derselben schon die grössere Anzaljl und die niedrigere,

weniger scharf abgeschnürte Form der Kammern. Die Varietäty erinnert im Bau der

Schale an die grössere und leichter gerippte N. midticosta Neugeb. '" aus dem ter-

tiären Tegel von Ober-Lapugy in Siebenbürgen. Auch an die der N. badenensis

sehr nahe stehende JN". Münsterana Gümb.* wird mau durch unsere Form erinnert.

Vorkommen: Ziemlich häufig in den Mergeln des unteren Niveaus. •

NODOSAli!A SIIBIIHOMBICA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 2«.

N. laevifjata, elongata. Loculi altissimi midto minus a-assi quam lati , marfjinem ver-

sus acutius attenuati, sectione horizontali rhombici, sicrsum rei-sus suturam paul-

lum incrassati. Locidi terminales ignoti.

Diamctros verticalis singidi loculi 0-7 mm. Diam.horizontalis O'SOmm. Baris-

sima in marnis superioribus.

Ein Eest von nur zwei Kammern. Die Form derselben ist jcdocli so charak-

teristisch, dass sie, im Falle sie identisch mit einer schon bekannten Art wären,

darnach allein bestimmbar sein müsste. Die Kammern sind glatt und lang, nacli

den zwei gegenüberliegenden Kantenlinien der Breitseite zu spitzwinkelig zuge-

schärft, nach den Enden der darauf senkrechten Axe, welche die grösste Dicke

zeigt, jedoch stumpf zulaufend, also im Querdurchsclinitt rhombisch. Der Längs-

durchschnitt ist abgestumpft lanzettlich oder scliiual blattförmig, nach oben breiter

als nach unten und gegen die Nathstelle schwach eingebogen. Der Quere nach

ist die Nathstelle schärfer eingeschnürt.

Gros sc n verhält nis s e: Die zwei Kammern mit 14 Millim. Höhe bei

einer grössten Breite von etwa 0-3 Millim. sprechen für ciiu- sehr lange, schlanke

und zierliche Gestalt der vollständig erhaltenen Schale.

1 A. d'Ürbigny, Foram. Foss. ilu Lass. tcrt. de Vieniie. Taf. 1, V\g. .'il, a.'), pag. .is.

- Neugeboren, die Foraiu. v. O. Lapugy. Sticliostegier. Denks^diriften d. k. .\kad. d. Wissciisch. in

Wien. Taf. I, Fig. 12, pag. 78.

^ Güml)el, die Streitberger Scliwamniliigcr und ihre Foraniiniluien-Einsclilüssc,

>C
Norara-Expedition. Goologiscbcr Thcil. 1. Bd. 2. Ab(hl. Pardoniologio.
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Verwaiul tscli aft: Die Kammern zeiy-on nur einige Analogie mit N. qua-

drata d'Orb. '

Vorkommen: Sehr seiton in den Mergeln des oberen Nit-eaus.

NODOSARIA DUBIOSA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 27.

N. laevigata. rerta, hacilUforDils
.,

snbtiis mucronata^ superne conn ohtuso acuminata^

Lociili 6— 7 elongatl., .-nibcylindrici vel paullum cnnvexi, suturis arcuati-s,

horizontalibus, i^erspicue incisis sejjcirati. Apertwa centralis., sirnjüex, circidaris.

Diametro.s verticalis 1'85 mm. Diam. horizontalis ult. loculi 0-S mm.

Eine etwas zweifelhafte Form, deren untez'erTheil gebrochen war und in Verlu.^t

gerieth. Die Schale ist glatt, stabförmig, gerade, von unten nach oben sehr allmäh-

lich dicker werdend. Die unterste Kammer endet mit langer Spitze. Die obere i.«t

stumpf konisch zugespitzt und trägt eiue centrale runde Mündung. Die 6— 7 Kam-

mern sind langgestreckt, cylindrisch, zum Theile etwas unregelmässig seitlich ver-

tieft. Die Kammernäthe sind wellig gebogen, scharf einschneidend.

Grösse: Höhe 1-85 Millim., Breite 1-8 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

DENTALINA.

DENTALINA AT^IITICALIS Stäche.

Taf. XXII. Fig. '_'8 a, b.

D. laevigata, directa, vix arcuata, elongata, loculosa. Loctdi cdti , convexiusculi,

acutis sutwis sej'uncti, sitrsum versus latitudine sensim crescentes. Apertura

minima., inornata.

Diametros verticalis fragmenti 4 locidorum IS—1-45 mm. Rara in marni.s

inferioribus.

Eine glatte, sehr geradgestreckte Dentalina., mit fast horizontalen Nathlinien

und fast centraler Mündung auf der einfachen, regelmässigen, kurzen Zuspitzung

der Schlusskammer. Die Kammern sind länger als breit, schmal tonnenförmig,

durch deutliche, weite, nicht sehr tiefe, kreisförmige Nathlinien abgeschnürt und

1 d'Örbigny 1. c. Taf. I, Fig. 28, 29, p. 3G.
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wachsen ziemlich gleiehmässig nach oben an. Die letzte Kammer ist einfach, lang

aiisgesp.itzt, wie Fig. />, ein unteres Stück eines anderen grösseren Exemplares dieser

Art, zeigt. Es ist jedenfalls eine schon stark zum Nodosarientypus neigende Form.

Grössenverhältnisse : Die vier Kammern des Exemplares mit der Schluss-

kammer erreichen 1-3 ^lillim. Höhe; die untQren S'/o Kammern des anderen Exem-

{)lares 1--15 Millim.

Verwandtschaft: Einige Ähnlichkeit mit D. coiisobn'na dUrb., jedoch nur

in der Form der mittleren Kammern. Noch grössere Ähnlichkeit zeigen die lang-

touncnförmigen Kammern mit denen von D. ßliformis Reuss ' aus der westphäli-

schen Kreide.

Vorkommen: Selten in den ^Merß-eln des unteren Niveaus.'&"

DENTALINA SOLUTA Keuss.

Taf XXn. Fio. 29.

Diese schöne und zierliche Dentah'na mit weisser, fein glasiger, glänzender

Schale steht der i*. noluta Keuss'- ans dem Septarienthon Norddeutschlands so

nahe, dass sie wohl damit vereinigt werden kann. Einzelner kleiner Abweichun-

gen wegen lässt sich die neuseeländische Form höchstens als eine Varietät dieser

Species betrachten. Die einzelnen, kugeligen Kammern erinnern in Form und Gestalt

an Perlen. Sie sind, ziemlich gross und nehmen nach oben regelmässig an Grösse

zu. Die Einschnürungen oder kurzen lialsringc der oberen Kammern sind ziem-

lich dick, werden aber nai h unten zu gleiehmässig mit dem Kleinerwerden der

Kanmieru dünner, statt dicker wie bei der Hauptform. Die letzte Kammer ist all-

mählich zu einem etwas längeren, dünnen, fast centralen Si-hnabel ausgespitzt,

welchen die feine, rundliche Mündung durchbohrt.

Gros sen Verhältnisse: Höhe des grössten erhaltenenen Fragmentes von

drei Kammern 1-13 Millim. Nach den Wachsthumsverhältnissen zu schliessen,

dürften ausgewachsene Exemplare nicht mehr wie 4— 5 Kanmiern haben. Grösster

Breitendurchmesser der letzten Kammer 0*3 Millim.

Verwandtschaft: Die nächstverwandte, besonders nur durch den dünneren

und kürzern Hals verschiedene Form ist 1). guttlf<r<t d'Orb. ^ In der Form der

1 Reuss 1 c. Tnf. III, Fig. 8, pnR. 188.

'•• Reuss. Über die fossilen Foraminiferen und Entoniostraceen der Soptarirntlinne der Umgegend von Berlin.

Zeitscli. der deutschen geol. Ges. 1851. Heft 1, Taf. III, Fig. 4, pag. 00.

'' d'Orbigiiy I. r. Tnf. II. Fig. II— l.?.

••ü •
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Kaminem und Absclinürungen stimmt sie am meisten mit der nur viel grösseren

Noäosaria soluta Born. ' iibercin.

Yorkömmen: Ziomlieli selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

DENTALINA sp. indot.

Tai'. XXII. Fig. 30.

Drei Kammern einer glatten Form, welelie aus regelmässig gewölliten, läng-

lieli-ovalen Kammern bestellt, die kaum siclitlich an Grösse zunehmen und durch

einen ziemlich starken, aber mit allmählicher Einbuchtung abgeschnürten, dicken

und kurzen Hals von einander getrennt sind. Da sowohl die dazu gehörige untere

Endspitze als die letzte Kammer mit der Mündung fehlt , so lässt sieh weder eine

sichere Vergleichung mit bekannten Arten , noch die Begründung einer beson-

dern Art durchführen.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

DENTALINA POMULIGERA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 31.

D. laevigata, elongatu^ urcuatu, subtus mucronata, sujjra obtuse aciiininata, locidosa.

Loculi 9—10 glohulosi, regulariter aucti, latiores quam alti, pomiform.es j crassis

collis brevibus sed acut'' coartatis separati. Apertura nuda^ rotundata.

Dianidro.s verticalis 114 mm. Diam. horizontalls maxima idtimi loculi 0'2 mm.

Non rara in marnis inferinribus.

Eine glatte, langgestreckte und in schwachem Bogen gekrümmte Dentalina.,

ausgezeichnet durch eine grosse Anzahl, 9— 10 oder mehr, apfelförmig kugeliger

Kammern , welche durch kurze, breite, aber mit scharfen Absatzlinien einge-

schnürte Halsringe von einander getrennt sind. Sie nehmen ziemlich stark und

regelmässig an Grösse zu. Die unterste Kammer endet mit einer kurzen, nicht

scharfen Spitze. Die obere Kammer endet kurz geschmälert und rundlich abge-

stumpft. Die Mündung ist rundlich.

Grössenverliält n isse : Höhe 1-14 Millim.; grösster Breitendurchmesser

der letzten Kammer 0-2 Millim.

Vorkommen: Nicht besonders selten in dem tieferen Niveau.

^ Bo rii e mann. Die mikroskopische Fauna des Se[itarientliones von Herrasdorf tiei Berlin. Zeitscli. d.

deutsch, geol. Ges. Bd. VII, 1855, p. 322, Taf. XII, Fig. 12.
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DENTALINA DEFORMIS stäche.

Taf. XXII. Fio. 3-2.

/). hievigata , elongata, irregulariter arcuata, subtus temn.ssime acuminata, supra

rotundata, loculosn. Loruli14—lo-dissimiles, acuti's suturis ohliquis nonparallellis

scpardii.— inferiores reguläres, paullatim crescentes, suturis Unearihus distincti,—
siipei-iores inaequales , aJtematim attenuato-excavati et inflati. Ultimus loculus

ghbosus, supra rotundatus paulhnnque excavatus. Apertura minima, incavata,

rircularis, non omnino centralis.

Diametros verticalis 1-95 mm. Eara in marnis superinribus.

T>iesc uuregelmässig ausgebildete, glatte Dentalina dürfte vielleicht nur die

Missforni einer etwa der /). Verneuilii A'Ovh. verwandten Art sein. Sie ist unten

seliarf und fein zuspitzend, oben kuglig abgerundet. Von den 15 Kammern, aus
«

denen sie besteht, waclisen etwa die unteren 5—6 regelmässig und allmählich an

und sind durch fein eingeschnittene, fast horizontale Kammernäthe getrennt. Die

oberen Kammern sind abwechselnd bald verdünnt und concav einspringend, bald

verdickt und convex ausspringend und durch schiefe, nicht parallele, tief schnei-

dende Näthe getrennt. Die letzte Kammer ist kuijlig, etwas schief gestellt, fast in

der Mitte der geneigten Wölbungsfläche vertieft und von einer kleinen einfachen

rundlichen Mündung durchbohrt.

Grösse: Höhe 1-95 Millim. : Ureite der letzten Kammer 0*32 Millim.

Vorkommen: »Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

DENTALINA ROTUNDATA Stäche.

Tak. XXII Fio. 33.

D. laevigata , irregulariter recurvata, Loculosa, supra subtusque rotundata. Locidi

depressi, lati, paullo crescentes, suturis fere regulariter Iwrizontalibus et paral-

lelis, persp)icue sedpaidlum insectis separat!. Loculns inßmiis globidosus, supremns

rotundatus. Apertura nitda, rix cxcentriva.

Diametros verticalis 1-2 mm.

Eine ebenfalls glatte, und durch breite, fast gleichmässig horizontale Parallel-

näthe in zahlreiche Kammern getheilte Form. Die Kammern sind hier jedoch

niedrig, weniger hoch als breit, kaum über die Einschnürung der Nathlinie hervor-

tretend. Sie nehmen nach üben zu deutlich, aber nicht ganz regelmässig an Dicke zu.

Die erste Jugendkammer ist kugelig abgerundet. Die Schlusskammer ist nach oben
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gleichfalls ohne Spitze, nur stumpf zugerundet. Die runde glatte Mündung liegt

wenig excentrisch. Die Form ist überdies meist unregelmässig gebogen.

Grössenverhäl tnisse: Das neunkammerige abgebildete Exemplar hat

1-2 Millim. Höhe.

Verwandtschaft: Erinnert am meisten an D. tenaicolUs Eouss '.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen und des unteren Niveaus.

DENTALINA VAGINA Stäche.
Taf. XXII. Fig. 34.

1). laevigata., elongata, tenui testa vitrea instructa, leviter arcuata, in modum vaginae

gladii compressa, loculosa. Loculi 12-paraUelis suturis linewibuf, vix obliqiu\sy

leviter incisis notati, sectione verticali fere quadragoni ^ sectione transversal

i

ovales^ — inferiores depressi, latiores quam alti, — sujjcriores elati.^ aliiores quam

lati, in ceteris regularitcr et paidlatim crescentes. Loculus ultimus viaximus, brevi

apice obtuso acuminatus. Apertura minima, circularis, non ornata.

Diametros verticalis 136 mvi., Diam. horizontalis ultimi loculi 0'20 mm. Eara

in marnis i.nferioribus.

Eine glatte, etwas seitlich zusammengedrückte Dentalina, mit gleichmässig

gekrümmter, ohne Unterbrechung durch stärkere Einschnürungen wie eine lange

Säbelscheide sieh nach unten langsam verschmälernder und stumpf ausspitzender

Form. Die Kammern sind sehr zahlreich (12), sitzen mit ihrer ganzen Breite auf

einander und erscheinen äusserlich nur durch schwache Nathlinien von einander

getrennt. Das abgebildete Exemplar zeigt die Kammern besonders deutlich, weil

es innerlich mit einer schwärzlichen Substanz ausgefüllt ist und die Schale auf

der einen Seite zerfressen oder stärker abgerieben erscheint. Im Querdui-ch-

.schnitte sind die Kammern oval, im Verticalschnitte viereckig, rhombisch oder

traj)ezförmig. Die unteren Kammern sind niedriger als hoch, die oberen höher als

breit, im Übrigen nehmen sie regelmässig und allmählich an Grösse zu. Die letzte

Kammer geht in eine seitenständige , stumpf abgerundete , kurze Spitze aus. Die

Mündung ist klein und kreisförmig, ungestrahlt.

Grössenver hältnisse : Höhe 1-36 Millim.; l^reite der letzten Kammer

0-20 Millim.

' Reu SS. Ein Beitrag zur genaueren Ki'nntniss der KreiJcgebilde Mecliieiiburgs. Zeitseh. d. deutsch, geol.

Ges. VII. Bd. 1855, p. 267, Taf. VIII. Fig 11.
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V e r w a u d t s c h a t't : Einige Analogie mit D. i)in7'nata d' ( ) r h. ' wie sie R e u s s
-

aus dem Septarientbon von OfFenbach abbildet.

Vorkommmen: Solton in ilen Mergeln des unteren Niveaus.

DENTALINA MARGINATA Stäche.

Taf. XXII. Fir,. .•i.'i a.

IK lapvigata, acute margiiuifa, subtus mucronata, superne acute acuminata, paullum

arcuata. Loeuli suturis leviter incavatis notati, paullatim cresrentes, elnngati.

Apertura minima.

Diavietros verticalis 4 loculorum VO mm. Bara in marniti superioribus.

Eine glatte, sehwach gebogene Form, mit etwa .5— 6 regelmässig an Grösse

zunehmenden , länglichen , nur durch schwaclic , wellige Einbiegungen und zarte

Nathlinicii von einander getrennte Kammern. Sie ist ringsum scharfrandig,

breiter als dick, daher im Querschnitte linsenförmig. Die Zugehörigkeit der Fig. b,

als unterer Tlieil zu derselben Art ist unsicher.

(rrösen verhältniss e: Höhe l'O Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

DEMALINA OBLIQUESUTURATA Stäche

Taf. XXII. Fig. 36.

I). ahbreviata^ laevigäta., leviter arcuata. Loeuli 5 convexiusculi, aliquanto crescentes,

suturis oblique incisis sejuncti. Loculus ultimus magis incrassatus, apice summo

marginali oblique acuminatus. Apertura minima, cirrularis.

Diametros verticalis l'So mm., Diam. horizontalis maximus loeuli ultimi 0'3.

Eine kurze, fünfkammerige an Vagimtlina erinnernde Dentalina mit glatter

Oberfläche und sehr schief verlaufenden und scharf eingeschnittenen Nathlinien.

Die Form ist etwas gekrümmt und wächst ziemlieh regelmässig und stark an. Die

unterste Kammer ist länglich-eiförmig, eher abgerundet als zugespitzt, höher als

breit, eben so die nächstiblgende. Die mittleren Kammern sind breiter als lang.

Die letzte Kammer ist die grösste, ziemlich so hoch als breit, im Durchschnitte fast

rhombisch
,
ganz randständig zugespitzt. Die Mündung an der äussersten Spitze ist

sehr klein und rund.

Grössen Verhältnisse : Höhe 1-35 Milliin. : grösste Kammerbreite 1'3.

1 il'Orbigny 1. c. Taf. I, Tig. 50, öl.

- Reuss. Zur tcrt. Foram. Fauna. I. s. <. Taf. II, Fig. 18, pag. 4ä.
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Verwandtschaft: Erinnert durch die schiefen Näthe an D. legiimen Rss. ^

aus der westphälischea Kreide oder auch an D. colUgata Rss. - aus dem senoni-

schen Grünsande von Neu-Jersey.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

DENTALINA OBSCURA Stäche.

Tap. XXII. Fig. 37.

D. fere laevigata, sparsim tantum tenuistriata , hvitf-r arcuata^ fustiformis. Loculi

(1 9—10) cdtiores quam lati, fix paullatim crescentcs , levissimis suturis hori-

zontalibus notati, idtimus locidus obtusatn-attenuatus. Apertura rotundata, striis-

qiie teneris radiata.

Diametros verticalisffag^nentiG locidorum 1-53 mm. Diam. horizontaUs maximu

idtimi locidi 0'2 mm. Itara in marnis inferioribus nee non in sitperioribus.

Eine stockförmige, wenig gekrümmte Form, mit fast glatter, nur schwach

und sparsam längsgestreifter Oberfläche. Die Kammern sind durch fast horizontale

und wenig deutlich markirte Nathlinien bezeichnet und wachsen sehr langsam

in Höhe und Breite. Sie sind durchweg höher als breit, uud nach der Zunahme

des sechskammerigen Fragmentes lasst sich annehmen , dass die ganze Form

wenigstens 9 — 10 Kammern gehabt liabeu müsse. Die letzte Kammer ist in

stumpfer Spitze abgerundet und trägt die rundliche, seitenstaudige, feingestrahlte

Mündung.

Grössen Verhältnisse: Höhe des Fragmentes l-53MilIim. ; Breite 0-2 ^lil lim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des obern und untern Niveaus.

DENTALINA STEIATISSIMA St.^che.

Tak. X.XII. Fig. .-JS.

D. elongata., fustiformis^ 14—16 obliquis costidis longitiidinalibus tenerrimi-s , imn

interruptis sriata. Locidi elongati, paullum cresrente.'^, suturis levi.s.si)//i.f nofati.

Apertura ignota.

Diametros verticalis fragmenti trium loculorum 0'93 mm.

Trotz des fragmentarischen Zustandes, in dem diese Form bekannt wurde, ist

sie wegen der schiefen Art des Verlaufes der feinen, dicliten und zalilreiclien Längs-

1 Keuss 1. c. Taf. III, Fig. 5, pag. 187.

- Ecuss, Paläont. Beitr. Sitzungsb. il. kai.s. .VkaJ. iler Wissenscharten in Wien. ]id. XI.IV. Taf. Vil. Fig. 4.
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rippen hinreichend gekennzeichnet, um sie als besondere Art aufzuführen. Sie ist

wahrscheinlich lang gestreckt und stabförmig. Die vorhandenen hohen Kammern

nehmen nur lansfsam an Höhe und Breite zu und sind mir durch schwache Einsen-

kungeu der Nathlinien, über welche die Rippen ohne wesentliche Verschmälerung

fortgehen, markirt.

Grössen Verhältnisse: Die Höhe des dreikaninierigen Fragmentes beträgt

0-93 Millim.

Verwandtschaft: Trotz der Analogie mit D. obliquestriata Reuss aus dem

Septarienthon von Hermsdorf durch die schiefe Streifung ist sie mit dieser Art

wegen der abweichenden Form der Kammern nicht leicht zu vereinigen.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tiefern Niveaus.

DENTALINA sp. indet.

Taf. XXII. Fio. 39.

Drei untei'e Kammern einer Dentalina mit einer längeren feinen Endzuspitzung,

welche durch sehr wenig scharf eingeschnürte Kammernäthe und eine Verzierung

mit etwa zehn mittelstarken und an den schwachen concaven Grenzringen der Kam-

mern sich verschmälernden gerade herablaufendeu Längsrippen charakterisirt ist.

Grösse der drei unteren , allein erhaltenen Kammern 1-0 Millim.; Breite

0-2 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des untern Niveaus.

DENTALINA SCARIFICATA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 40.

D. fei-e laevi'gata, tenerrimis lineis verticalibus scarißcata^ ^loculosa. Loculi supe-

riores 7nagni, paullatim crescentes, elongato-rotimdati
,
fere citriformes , colIn

crasso, leviter coartato separati, — loculus ultimus bi-eviter et vix paulliim

oblique acuminatus. Apertura magna, circularis, multiradiata.

Diametros verticalis fragmenti duornm loculornm Q-SS mm. Diam. horizoiit.

0-35 mm.

Auch diese Form zeigt trotz der fragmentarischen Erhaltung noch hinreichende

Charaktere zu ihrer genaueren Fixirung. Die Oberfläche ist fast glatt, nur durch

Nfivara-Kxpcditlon. Geologischer Theil. l.Iid. 2. Abth. l'.iläontoloijlo.
"'
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feine uhd weitstellende, wie mit der Nadel eing'erissene Längsritzen uneben. Die

Kammern sind gross, lang-oval oder citronenförmig und grenzen mit breiten Septal-

flächen an einander. Die lialsartige Abschnürung ist deutlich, aber kurz und seicht.

Die letzte Kammer ist einfach zugespitzt und wird oben von einer runden, ziem-

lich weiten und vielstrahligen Mündung durchbohrt.

Grössen Verhältnisse: Höhe der zwei letzten Kammern 0*88 Millim.,

Breite 0-35 Millim.

Vorkommen: Ziemlich selten in den Mergeln des obern und untern

Niveaus.

DENTALINA sp. indet.

Taf. XXII. Fro. 41.

Zwei obere langgestreckte Kammern einer glatten Dentalina. Die deutliche,

aber nicht tiefe und etwas schiefe Abschnürung und die längliche , walzenförmige,

si.'hwach convexe Form der Kammern erinnert noch am meisten an D. inornata

d'Orb.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tiefern Niveaus.

FEONDICULAEIDEAE.

FRONDICULARIA.

FRONDICULAEIA WHAINGAROICA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 43.

F. minima, tenuissima
,
fere pellucida, elongata, lanceolata, laevigata. Loculi O-ancju-

stissimi, utraque parte paullum condexi, acuto angulo equitantes, valde comploxi,

suturis teneris, acutis, sitbflexilibus notati. Apertura incerta.

Diam. verticalis 0'76 mm. .Barissima inmarnis inferioribus.

Eine ausserordentlich kleine, papierdünne, fast glasig durchsichtige Schale

von lanzettlicher Form, nach unten fein ausspitzend, nach oben in etwas breiterem

Spitzbogen zulaufend, auf der Höhe des Bogens ein wenig abgestutzt. Die Kam-

mern sind stark umfassend, mit langen, scharf ausspitzenden , eno-en, sehwach

convexen Schenkeln und reifen sehr spitzwinklig auf einander. Die erste Jugend-

kammer ist spitzlanzettlich nach oben und unten und wird von den nächsten beiden
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schmalen Kammern noch ganz umfasst. Die Nathlinien sind zart aber deutlich und

verlaufen in etwas geschwungenem Bogen.

Grössen Verhältnisse: Höhe 0'7G Millim.

Verwandtschaft: Die meiste Ähnlichkeit im Bau der Kammern zeigt diese

Form mit der von F. Karr er beschriebenen, aber unverhältnissmässig viel grös-

seren 5 Millim. laugen Fr. BadenensisK

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des untern Niveaus.

FAMILIE CRISTELLARIDEAE.

CRISTELLARIA.

a) Gestreckte Formen mit geringer Neigung zur siuralen Stellung der untersten Kammern und entgegen-

gesetzt zur Einrollungsrichtung gestellter Mündung.

Subgen. MARGINULINA.

MAllGINULINA DURACINA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 42.

M. laevigata, elongata, crassa, oblique suturata, supra hreviter rostrata, '? loculo.sa.

Loculi incrassati^ aequales j valde convexi\ sutiiris profunde incisis separatio vix

aucti, sectione transversa fere circidares, sectione verticali rhombicL Loculus ulti-

mus paullum dlminuatus, hreri rostro crasso, obliquo, omnino marginali atte-

nuatus. Apertura circularis, sparsim radiata.

Diametros verticalis fragmenti trium loculorum 1-55 mm. Diam. horizontalis

loculi idtimi 0-55 mm. Bara in mai-nis superioribus.

Eine glatte, dickschalige, wahrscheinlich lange Form mit schiefen, tief ein-

schneidenden Kanimernäthen und stark eonvex gewölbten Kammern. Die Kammern

sind sehr gleichartig und wachsen, wenigstens in dem oberen erhaltenen Theile, kaum

sichtlich an. Die letzte Kammer ist sogar ein wenig schwächer als die vorher-

gehenden. Der Hauptcharakter, welcher bei dem Mangel der Jugendkanimern

ausser dem allgemeinen Habitus für die Zustellung zu Marginulina spricht, liegt

in der kurzen, dicken, schnabelartigen, ganz randständigen Ausspitzung der letzten

Kammer. Die am äussorstenEnde derselben liegende Mündung ist kreisförmig und

schwach gestrahlt.

' F. Karrer. Über das .Auftreten iler Fnraniinil'crcn in dem marinen Tegel des Wiener Beckens. Taf. I,

Fig. A, pag. 4411. .Sitzungsber. d. kais. .\kad. il. Wissenscli. In Wien, malliein.-natiirl]. <'l. XI. IV. I.SOl.
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Grö SS enverliältnisse: Höhe 1-55 Millim.; Breite 0-55 Millim.

Yorkommon: Selten in dem obern Niveau.

MARGINULINA CRISTELLATA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 44.

M. elriugata , lata subcompressa , subarcuata, antice tenui crista serrata, postice carina

.nmpliciter crenulata ornata. Loculi 10-, suturis obliquis paucum arcuatis et

perspicue incisis, separati. Apertura incerta.

DiameU'os t-erticalis 2'13 vim. Diam. ho7-izontalis loculi ultimi 0'50 mm.

Eine grosse aber etwas zweifelhafte Form. Die Schale ist glatt , breiter als

dick, lang gestreckt, unten schwach gekrümmt, ringsum zu einem feinen Kiel

ausgeschärft, -welcher sich vorn zu einem breiteren Kamm erweitert und an den

Grenzen der Kammern häufig ausgezackt ist. Die Kammernäthe verlaufen schief,

etwas boffenförmis: und sind in dem obern Theile ziemlich scharf einschneidend.

Die Kammern sind auf den breiten Seiten scliAvach convex, auf den schmalen zujje-

schärft, also im Durchschnitt fast lenticulär. Sie nehmen langsam in Breite und

Höhe zu. Die letzte Kammer ist schief randständig ausgespitzt, jedoch unvoll-

kommen erhalten. Die Mündung ist nicht deutlich zu beobachten. Wegen der

Neigung der er.'^ten 4— 5 Kammern zur spiralen Stellung wohl eher zu Marginu-

lina als zu Dentalina gehörig.

Grössen verh ältnisse: Höhe 2*13 Millim., Breite der letzten Kammer

0-50 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des obern Niveaus.

MAEGINULINA INTERRUPTA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 45 a, b.

JA erecta, excepto ultimo qicovis loculo costulis longitudinalibus , bis — ter inter-

ruptis vel quasi elongatis granulis verticaliter ordinatis ornata. Loculi T-depi-essi

sed lati, sectione transversa ovales, suturis supra acutius insectis separati, —
loculiinferioresvixpaullum in spiraminclinati. XJltimus loculus laevigatus, paulla-

tim in brevem rostrum marginalem oblique attenuatus. Apertura minima, radiata.

Diametros verticalis 1-33 mm. Diam. horizont. maxima 037. Barissima in mar-

iiis superioribus.
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Diese fast völlig gerade, gestreckte Form zeigt in den unteren Kammern nur

eine sohwache Neigung zur Spiralen Stellung. Im Ganzen zählt man etwa 7—

8

durch deutliche, aber unten wenigstens nicht sehr tief einschneidende Nathlinien

abgegrenzte -Kammern, die von unten nach oben allmählich aber nicht ganz regel-

mässig an Höhe und Breite zunehmen. Die Form der Kammern ist schwach convex

gewölbt, breiter als hoch und von länglich-ovalem Querschnitt. Durch die unterste

rundliche Jugendkammer endet die Schale nach unten verjüngt und abgerundet. Die

Schlusskammer spitzt allmählich schief zu einem kurzen randständigon Schnabel

aus, dessen abgerundetes Köpfchen in der Mitte die kleine runde Mündung trägt.

l)ieselbe ist etwa zehnstrahlig. Die Strahlen sind blattartig erweitert , der

Strahlenkranz durch einen feinen bogig eingekerbten Eand umsäumt. Die ganze

Oberfläche der Schale ist mit Ausnahme der letzten Kammer, welche vollkom-

men glatt ist, durch schmale, fast geradlinige, aber regelmässig und wiederholt

unterbrochene
,

parallele Längsrippchen verziert. Ausser der regelmässigeren

Unterbrechung jeder Rippe an den Nathlinien zählt man meist noch zvrei, wenig-

stens aber noch eine deutliche Unterbrechungsstelle auf jeder Kammer. In den

mittleren Kammern sind sie am stärksten, nach unten und oben sind die so ent-

stehenden Längsknötchen schwächer. Die glatten Zwischenstreifen sind bedeutend

breiter als die Rippen oder Knotenlinien, von denen etwa 20 auf den Umkreis

kommen.

Grössenverhältnisse: Höhe 1-33 Milllm., grösste Breite der stärksten, vor-

letzten Kanuner 0-37 ]Millim.

Y 11 rk onimen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

MARGINULINA ANGISTOMA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 46 a, b.

M. laevigata, mbtua et supra simili modo acuminata, in medio testae .mbiiißata, loculis

inaequalibm composita. LgcuU 7-inferiores depressiv initium spirae efficientes,

superiores alti, inflati, obiiquis et satis profundis suturis separati. Apertura

terminalis^ minivia, ßssiformis, inaeque radiata.

Diametros verticalis töG mm. Diam. horizontalis maxima 0-49 mm.

Eine glatte, längliche, in der Mitte erweiterte, unten und oben zugespitzte

Form, welche etwa sieben schiefe, durch deutliche und ziemlich tief eingesenkte

Nathlinien abaeschnürte Kammern zeigt. Der untere stumpf zugespitzte Theil ist
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deutlich rückwärts gebogen und besteht aus etwa vier niedrigen, schnell an-

wachsenden, zur Spiralstellung neigenden Kammern. Der mittlere Theil besteht

aus zwei höheren und stärker aufgeblasenen Kammern. Die Schlusskammer ist

etwas schwächer und läuft allmählich in eine kurze, schwach nach vorne geneigte

Spitze aus. Die Mündung ist fein und. eng, spaltenförmig und liegt in der Mitte der

kleinen nach vorne geneigten Schlusswarze eingesenkt. Von dem feinen Spalt

gehen einzelne tiefer eingeschnittene Strahlen aus, die aber bald sehr schwach wer-

den oder ganz verschwinden und nur hier und da noch in schwachen Bogenlinien

weiter abwärts fortsetzen.

Grössenverhältnisse: Höhe l-56Millim.
,
grösste Breite der vorletzten

Kammer 0*49 Millim.

Verwandtschaft: Zeigt ziemlich viel Analogie mit der ebenfalls glatten,

glänzenden M. inaequalis Rss. aus der westphälischen Kreide \

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tiefern Niveaus.

MARGmULINA OPACA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 47 a, b.

M. abhreviata, laevigata, lata, suhcomj^ressa, suhtus arcuata, supra oblique acuminata.

LocuU 4—5 lati, sectione transversa elliptici, suturis levissime incavatis distlncti,

— inferiores initium anfractus spiralis simulantes — ultimus loculus maximus

paidlum inflatus sed minus latus, breviter acuminatus , superne obtusatus.

Apertura magna, ovalis, marginata, intiis denticulata.

Diametros verticalis 80 mm. Diam. horizontalis major subtus 040 mm.,

superne 0'34 mm. liarissima in marnis inferiorihus.

Diese Marginulina zeigt eine kurze und breite, etwas seitlich zusammenge-

drückte Form mit völlig glatter Oberfläche. Die Grenzlinien der Kammern sind

imr schwach durchscheinend und äusserlich nur durch sehr seichte und breite

Einsenkungen angedeutet. Sie ist nach oben schief zugespitzt, nach unten erweitert

und kreisförmig abgerundet. Der Querschnitt ist elliptisch. Von den vier bemerk-

baren Kammern ist nur die grösste gestreckt und ganz frei, die unteren sind spiral

geneigt. Die letzte Kammer ist auf der Spiralseite bauchig gewölbt und nach oben

lieiiss I. c. Taf. V, Fig. 'A, pag. 2u7.
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spitz zulaufend, auf der Rückseite fast senkrecht abfallend. Oben ist dieselbe durch

die weite, raiidständige Mündung etwas schief abgestutzt. Die Mündung ist fast oval

und mit sclimalcn, nach innen zu mit in drei deutlichen, kleinen Zähnchen vor-

springendem Rande versehen. Sie erinnert an die Mündung mancher Bulirmis-

üder Clausilia-Arten.

Grössenverliältnisse: Höhe 0*80 Millim. Grösste Breite unten 0-40Millim.,

oben 0-34 Millim.

Verwandtschaft: Erinnert einigermassen an M. lata Reuss aus der west-

phälisehen Kreide '.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tiefern Niveaus.

MARGINULINA MUCRONULATA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 48.

il/. mimitn, Icvitcr arcuata^ subtus mucronata, supra brevi rostro excentrko , mar-

ginato terminata. Loculi 6— convexi, sutU7-is acute incisis bene distincti— ultimus

loculus pauUum inflatus, supra fere horizontaliter applanatus. Apertura in

medio rostro excai;ato posita, subrotumlata, marginata , non ornata.

Diametros verticalis 0'87 mm., Diam. liorizontalis loculi ultimi 0'29 mm.

Diese kleine, völlig glatte Marginulina besteht aus sechs durch ziemlich scharf

einschneidende Nathlinien getrennten Kammern, von denen die vier unteren eine

deutliche Neigung zur spiralen Anordnung zeigen. Die erste Jugendkammer ist

rundlich, etwas aufgeblasen und endet mit einer scharf abgesetzten, in der Rich-

tung der Spiralkrümmung des ganzen unteren Theiles geneigten Spitze. Die zunächst

folgenden Kammern nehmen an Breite zu, bleiben aber niedrig. Die beiden letzten

Kammern und besonders die Schlusskammer sind höher und stärker aufgeblasen,

nehmen aber gegen die näclistvorhergehenden kaum an Breite zu. Die letzte

Kammer biegt oben in eine fast liorizontale Linie um und endet mit ' einem

scharf abgesetzten, gegen.sinnig zur unteren Spitze geneigten, ganz randständigen,

kurzen cylindrischen, oben schwach napfförmig erweiterten Schnabel. In der Er-

weiterung liegt die rundliche verdickt umrandete, ungestrahltc Mündung eingesenkt.

G rossen verhältn isse: Höhe 0'S7 Millim., Breite der aufgeblasenen

letzten Kammer 0'29 Millim.

> Ueuss I. c. Taf. V, Fig. 7, pag. 206.
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Verwandtschaft: Steht der M. bullata Reiiss aus der westphälisehen

Kreide ziemlich nahe '.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

MAPvGULINA AriCULATA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 49.

M. minuta, sublaevigata, remotis Uneis longitudinalihus . arcuatis., tenuissime .striata.

Loculi 5-, convexi, inaequale.'s — primiis globosus et mucro7iatiis , — medii irre-

guläres et inaeque oblique suturati, — ultimus inflatus et in mufrum excen-

tricum por7-ectus. Apertura rotundata, inornata.

Diametros verticalis 0'94 mm.

Diese der vorbeschriebenen sehr nahe stehende, fünfkammeriofe Form unter-

scheidet sich von derselben vorzugsweise nur durch eine sehr feine Längsstreifung

mit sehr schwachen, weit aus einander stehenden und gebogenen Linien und durch

die grössere Unregelmässigkeit in der Form und Stellung der Kammern. Besonders

ist die erste Kammer auffallend durch ihre kugelige Form, ihre stärkere Abschnü-

rung und die entgegengesetzte Richtung ihrer scharfen Endspitze. Die letzte Kam-

mer läuft mehr allmählich mit schiefer Endfläche in den Mündungsschnabel aus.

Im Übrigen sind die Formen ziemlich übereinstimmend.

Grössenverhältnisse: Höhe 0-94 Millim., Breite der letzten Kammer
0-32 Millim.

Verwandtschaft: Steht der vorbeschriebenen Art sehr nahe und ist viel-

leicht eine Varietät derselben.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

MAUGULINA SPINULOSA Stäche.

Taf. XXn. Fio. .50.

M. spinidis confertis asperrima. Loculi superiores rotundati, suturis acute insectis

separati — loculus ultimus paullo auctus, brevi rostro marginali acuminatus, —
loculi inferiores ignoti. Apertura minima^ circularis.

Diam. verticalis loculi ultimi 0-38 mm.., horizontalis 0'42 mm.

Zwei oberste, stark gerundete, mit breit-ovaler, fast kreisförmiger Septalfläche

an einander grenzende, durch scharf einschneidende Nathlinien getrennte Kammern

1 Reu.SS 1. c. Tal". VI, Fig. 4—6, pag. 205.
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einer durch dichtgedrängte, kleine Stachelfortsätze der Schale ausgezeichneten Mar-

ginulina. Die letzte Kammer ist in einen kurzen, randständigen Schnabel ausge-

zogen mit kleiner rundlicher Mündung.

Grö ssen Verhältnisse: Diebeiden erhaltenen Kammern haben zusammen

eine Höhe von 0-7 Millim., davon die stärkere letzte Kammer etwa 0-38 bei einer

grössten Breite von 0-4:2 Millim.

Verwandtschaft: Erinnert sehr an il/. armata lieuss', weniger auch

an die dieser verwandtem M. liirsiita d'O r b.
^

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Kiveau.s.

MAllGINULINA PELLUCIDA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 51.

M. tenuissima testa vitrea et fere pellucida rnstructa^ laevigata, erecfa, paullum ar-

cuata. LocuU 5-inflati^ sutwis acute insectis separati- inferiores 8—10 striia

obliquis tenuissime striati et angusta crista vitrea ornati-loculus ultimus maxime

inflatusj globosics, ro.stratus. Apertura magna, rotundata, marginata, non nrnatn.

Diametros verticalis O'O min., Diam. horizontalis maxima hculi ultimi ()-2(J

mm. Barissima in marnis inferioribus.

Eine Marginulina mit äusserst dünner, fast durchsichtig glasiger Schale und

fast glatter Oberfläche. Die Schale ist schwach zurückgebogen und zählt etwa

fünf Kanmiern , die letzten Kammern neigen nur wenig zur Spiralstellung. Alle

Kammern sind mehr oder weniger kugelig aufgeblasen und durch scharf einge-

schnittene Nathlinicn abgesondert. Mit Ausnahme der letzten Kammer, welche

ganz glatt ist, sind auf allen Kammern 8— lU sehr schiefe und wenig gebogene,

feine Längsstreifen zu bemerken. Die unteren Kammern sind überdies zu beiden

Seiten mit einem sehmalen Kamm verziert, welcher bogenförmig auch -die untei-ste

kugelige Kammer umgibt. Die Schlusskammer ist am stärksten aufgeblasen und

läuft mit allseitiger, bogenförmiger Einbuchtung in einen entgegengesetzt der Bie-

gung der unteren Kammern vorgestreckten und geneigten randständigen Sehnabel

aus. Der Sehnabel erweitert sich oben etwas napfförmig. Die darin eingetieft

liegende Mündung ist rundlieh und weit, schwach umrandet, ungestrahlt.

1 Hcuss I. c. Taf. VII, Fig. 7, piig. 2oy.

- d'Orbigny Foram. ilu. bass. tert. de Vicnne. Taf. III, V\g. 1", \x, pa;;. U'-l.

Novnra-Kxpedition. Geologischer Theil. l. Bd. •!. Abth. Paläontologie.
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G r össen ver h äl tn i s se: Hölie 0'9 Millim., grösste Breite der Sfliluss-

kammer Ü*2G Millim.

Verwandtschaft: Steht den vorbeschriebenen Arten (Fig. 48 und Fig. 49)

ziemlich nahe.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

MARGINULINA TllICUSPIS Stäche.

Tak. XXII. Fig. 52 a, b.

3/. aspera. recta, fere verticalis, sursum veraiis senäim incrassata^ superjie rotan-

data et rostrata, media parte magis magisque rotu7idato-triquetra , dcnique

tricarinata, subtas attenuata et cuspidata. Locidi circa 6-suturis obscuris, paullum

tantum incavatis notati, paullativi cresce7ites , — inferiores carinis irregulärHer

denticulatis tricarinati] granose striati— loculus ultimus rotundatus.^ sinipliciter

granulosus, rostro crasso, omnino marginali tenninatus. AjJertura magna, poly-

gona (non omnino certa).

Diametros verticalis 120 mm., Diam. horizontalis idtimi loculi 034 mm.

Eine durch ihre dreiseitige Gestalt etwas abweicliende Margiuulinenform,

gleichsam eine Marginidina mit Hinneigung zum Typus von Tritaxia. Die Gestalt

der Schale ist im Ganzen fast völlig gerade gestreckt, nach unten zugesj)itzt, nach

oben allmählich verdickt. Die Kammern nehmen langsam an Höhe und Breite

zu und sind äusserlieh nur durch schwache , undeutliche Einschnürung der

Nathlinien begrenzt. Die Oberfläche ist im Allgemeinen rauh und körnig. Die

Front- und ßiickenlinie ist durch eine schmale, unregelmässig ausgezackte, an

den beiden untei'en Kammergrenzen aber mit stärkeren Dornen hervorspringende,

kammartige. Kante markirt. Die unteren Kammern sind durch undeutliche,

wellige Rippenlinien verziert, von denen auf der einen Seite die mittlere so

stark vorspringt, dass sie wie eine dritte Kante erscheint und dem unteren Theil

eine dreiseitige Gestalt verleiht. Alle drei Kantenlinien vereinigen sich zu einem

dreikantigen Schlussdorn. Derselbe erscheint durch die seitlichen kleineren Dornen

der ersten Kammer als dreizackige Endspitze. Die letzte Kammer ist rund gewölbt

und endet mit einem dicken , scharf abgesetzten, fünfkautigen, ganz randständigen

Schnabel. Derselbe ist oben schief abgestutzt, wahrscheinlich zerbrochen, zeigt

aber innen eine abgerundet fünfeckige Öffnung.
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Gr össenverhäl tnisse: Höhe 1*20 Millim., grösste Breite der letzten

Kammer 0-34 Millim.

Venv andtscliaft zeigt diese Art nur mit der hier zunächst folgenden Art.

\' o r k o m m e n : Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

MARGINÜLINA ASPliOCOSTULATA Stäche.

Taf. XXII. Fig. 53.

M. .•mbjiranulosa , costuUs 14—IG angustis, sitbasperis 07nata, erecta, vix pauUuvi ar-

cuata, supra breviter rostrata, subtus cuspidata. Loculi o—6-mimis alti quarn

lati, rotundati^i paidlativi crescentes., suturis conspicue excavatis separati— infe-

riores utroque latere angusta crista irregulariter denticulata et deorsum cuspide

terminali conjuncta ornati — locidiis idtimus magis inflatus^ globosiis, brevi-

rostratus. Apertura magna^ circidaris, margine incrassato circumdita.

Diamcti'os verticalis 1'28 mm. Diam. horizontalis ultimi loculi 36 mm. Bara

in marnis inferioribus.

Die Form stellt der vorbeschriebenen ziemlieh nahe. Sie unterscheidet .sich

von derselben jedoch hinreichend durch die gerundete, regelmässigere Form

der Kammern, durch die regelmässige Verzierung aller, auch der letzten Kammer

mit silnvachen, aber rauhen Eippen , durch das deutlichere Einschneiden der

Nathlinien und endlich durch den kürzeren Schnabel und die deutliche, runde,

mit verdicktem Rande umgebene Mündung.

Die Ausbildung eines kammartigen, unrcgelmässig ausgezackten Kieles längs

der Front und Eiiikenseite, so wie der starke Schlussdorn am unteren Ende der

ersten Kammer ist ganz ähnlich wie bei der vorbeschriebenen Form.

Grössen Verhältnisse: Höhe 1-28 Millim., Durchmesser der dicken letzten

Kammer 0-3() JMillim.

V orko ni meu: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

MAllGINULINA ELATISSDIA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 54 a, b.

M. gracili et elata forma excellens , subaspo-a , antice et postice attenuata , majore

parte sitperioripaene directa, subtus in spiram recurvata^ rotundata et conjuncta

28*
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erista dorsali et ventruU exacuta , 12—14 co,stul/.s fenuissimi-'i , undalatis , longi-

tudinaliter striata , supra inornata matroque elongato instnu-ta. Loculi nectione

transv('r.vi acuminato-ovati , latitudine vix aucti., altitudine soll jprimi spirales

aUquanto crescentes, superiores fere aequales. Suturae mm acute .sed satis

perspicue incavatae, exceptis mfimis fere horizontales. Localus idtimus rntun-

datus, rostro gracili, fro7item versus inclinato acuminatus
.,
annulo incrasscifo

coronatus. Äpertura facie extrema media convexa rostri incai-nta., pentagona.,

striisque inaeque teneris radiata.

Diametros verticalis 1-46. Diam. horiznntali-s loculi ultimi 0-30 mni: Rara

in marnis inferioribus.

Diese eben so zierliche als charakteristisclie Margimdina ist ausgezeichnet

rlurch ihre schlank gestreckte Gestalt, durch die besondere Art ihrer Verzierung

und durch den Bau der letzten Kammer und Mündung. Die schlanke, nur sehr

sanft 8-förmio- ffebori'ene Form besteht ausgewachsen aus sieben Kammern mit im

Mittel spitz-eiförmigem Querschnitt, von denen die oberen drei oder vier eben so

hoch oder höher als breit sind. Die unteren Kammern sind überdies seitlich etwas

flacher, die oberen gewölbter. Die Kammern sind durch deutliche, nicht scharfe

und tiefe, sondern breitere, flache Suturringe geschieden. Die unteren drei Kam-

mern sind deutlich rü(>kwärts gebogen und bilden den Anfang einer Spiralwindung.

I)ie nächstfolgenden Kammern erheben sich fast senkrecht darauf mit immer

wenig-er schrägen Grenzlinien. Die letzte Kammer zeigt eine fast horizontale Nath-

linie. Die Eückseite läuft schon oben zu einer mittleren Kante zusainmen, die

nach unten sich sogar zu einem fast schneidigen Kamm zuschärft. Dieser scharfe

Kiel umzieht auch den unteren, eingerollten Theil und setzt auf der sich breiter

wölbenden Frontseite fort, bis er sich unterhalb der letzten Kammer allmählich ver-

liert. Die Oberfläche der Schale im Ganzen ist etwas rauh.

Verziert ist nur die Oberfläche der unteren , spiral gestellten und der zwei

zunächst aufwärts folgenden Kammern. Die unteren Kammern sind beiderseits

durch etwa sieben deutliche, aber feine, ihrer Biegung folgende Parallelripp-

chen geziert. Auf den oberen Kammern sieht man die Berippmag nur noch durch

äusserst zarte, zunächst nach vorn und wieder nach rückwärts umbiegende Linien

angedeutet. Die letzte Kammer ist etwas höher, aber nicht breiter als die zunächst

vorherg-ehenden und verschmälert sich mit stärkerer vorderer und schwächerer

hinterer Einbuchtung zu einem ziemlich laugen, etwas nach rückwärts geneigten
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Hals. Dieser trägt am Ende einen schmalen, ringförmigen Itandwulst, auf welchem

sich eine kleine, niedrige, rundliche Warze erhebt, in deren Mitte die strahlig-

fiiufeckige Mündung liegt. Von den Enden derselben gehen stärkere Strahlen

aus, welche mit 2—3 schwächeren, dazwischenliegenden wechseln. Die Strahlen

setzen bis über den ringförmigen Eand fort und lassen diesen noch schwach gekerbt

erscheinen.

Grössenverhältnisse: Höhe 1-24: Millim., Breite 0-25.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

MARGINULINA HOCHSTETTERT Stäche

Taf. XXII, Fig. 55 a, h.

M. penudcjua , 'multilociilar/s , verrucis magnis in ser/es paralleUui dttspositi-> ornatti,

antzce et postice in cristam angustam subtus continuam conti-acta. Loculi 14 —

,

depres.si, non crassi sed latiores— loculus idtimus paullum coartatus, convexius-

ruins, laevigatus, in sjieciem rostri hrevis oblique angustatiis. Apertura paullum

incavata, annulo calloso cincta, steUata.

Diametros verticalis 3'55 mm. — Diam. horizontalis major 0-85 mm.,

minor 0-6Ö mm. Eari-fsima in marnis superioribus.

Eine durch ihre bedeutende Grösse , so wie durch ihre äussere Verzierung in

die Augen fallende und gut gekennzeichnete Art. Die Gestalt ist sehr lang und

gerade gestreckt, ziemlich breit aber ni<-ht dick, sondern seitlich etwas zusammen-

gedrückt, und zeigt einen ovalen bis linsenförmigen Durchschnitt. Rücken wie

Bauchseite sind abwärts von der iiberen Kammer kantig zugeschärft und gehen nach

unten in einen schmalen Kamm über; der auch den initersten sehr schwach
1

gebogenen und nur Avenig verschmälerten Tlioil bogenförmig umzieht. Von

unten nach oben nimmt die Form nur langsam und wenig an Breite und Dicke zu.

Völlig ausgewachsene Exemplare wie das vorliegende zählen etwa 14 niedrige, schief-

stehende Kammern, von denen die obersten durch feine, ziemlich parallele Näthe

von einander getrennt sind, während sich die unteren zu einer schwach angedeuteten

Sjiiralstellung neigen. Die Oberfläche ist verziei't durch reihenförmig und parallel

mit den Nathlinien am Grunde der Kammern angeordnete, grosse und breite

Wärzchen. Auf jeder Breitseite zählt die Reihe etwa 5— 6 solcher Warzen. In den

Mitteli'cihen sind die Warzen am stärksten. Die letzte Kammer ist etwas ver-

sclunälert, aufwärts von der letzten, schwächeren Warzenreihe mehr glatt und läuft
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allmählich in einen randständigen, der Spiralwindung der letzten Kammern abge-

wendeten Hals aus. Derselbe endet mit einem schwach verdickten Knopf oder

wulstartigen Eing, in dessen mittlerer, rundlicher Vertiefung die sternförmige Mün-

dung eingesenkt liegt.

Grössen Verhältnisse: Höhe 3-55Millim. . — grösste Kammerbreite mit

der kammartigen Zuschärfung 0-9 Millim., ohne dieselbe 0-8.5 Millim., — grösste

Dicke 0-65 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

1)) Halbspirale Formen mit kurzer rundlifher oder eckiger Mündung.

Subgen. HEMICRISTELLARIA.

HEMICRISTELLARIA PllOCERA Stäche.

Täp. XXIII. Fig. 1 a, b.

HC.laevigata, clongata, crecta, subarcuata, subcovqvessa , dorso ohtuse carinato et

fi'onte paullum incavata vel ex parte applanata instructa , sectione verticali lan-

ceolatOj sectione transversa subovata. LocuU 9—10, siituris linearibus paulluvi

arcuatis bene distincti, in eriores 5—6 aliquanto crescentes, in hemispiram dis-

positi , superiores liberi, paullatim tantum aucti et erecti. ültimus loculus acute

acuminatus, facie frontali vix inflatus. Apertura inornata, minima, rotundata,

in summo apice posita.

Diametros verticalis 1-6 mm.. Diam. lioriz. major 0'55 mm., minor 0-44 mm.

Eine glatte, lange, gerad gestreckte, unten sehwach gebogene, seit-

lich zusammengedrückte Schale mit nur stumpf zugeschärftem Rücken und

einer nur schwach-concaven , zum Theil fast plattflächigen Frontalfläche. Der

Längsschnitt und die Frontansicht zeigt eine lang lanzettliche oder zungenförmige,

der Querschnitt und die Ansicht von oben eine abgerundete, dreieckige, bis

spitz-eiförmige Gestalt. Das Bruchstück zeigt 7 Kammern
, zur Vervollstän-

digung des Exemplars fehlen noch 2 — 3 Kammern. Die Kammernäthe

erscheinen äusserlich in Form schwach geschwungener und schwach eingeschnit-

tener Linien. Die 5 unteren Kammern wachsen schnell an und bilden kaum eine

halbe Spiralwindung. Die oberen 4 stehen frei und gestreckt, wachsen nur lang-

sam und grenzen mit schief geneigten Septalflächen und Nathlinien gegen ein-
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ander. Die letzte Kammer ist zu einer fast völlig rückständigen, feinen Spitze ver-

länoert. in welcher die kleine rundliche Münduns' liecrt.'- CO
(! rüssenverhältnisse: Höhe 1-6 Millim.. grösste Breite 0-55 ]\Iillim.,

grösste Dicke Ü-44 Millim.

Verwandtschaft: Zeigt die meiste Ähnlichkeit mit C. incUnata Keuss
ans (Icni Septarienthon von Offenbach \

\"or kommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

IIEMICRISTELLA1{IA CORCULUM Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 2 a, b.

HC. lumifipiralis, lacvigata, imulla, abbreciata, mediaparte dilatata,deo7-sum attcnuata,

sursum temtissime mitcronata., acuto doiso arcuato et lata fronte inflata instructa.

Loculi 4—0, multo crescentes^ omnes in dimidiatum fere spirae circuitum

redacti , loculus ultimus . maximiis , antice tumidus, tenui apice acuminatii.s et

perverse cordiformis. Apertura circidaris, minima, terminalis.

Diametros verticalis 0-76 mm., Diam. horizontalis major 0'55, miliar 0-5 mm.

Eine sehr kleine und kurze, glatte, halbspirale Cristellarienform. Dieselbe ist

ausgezeichnet durch eine im mittleren Theil sehr erweiterte, nach unten zugeschärfte,

nach oben in eine feine Spitze ausgehende Form der Schale, einen scharfkantig

gekielten, bogigen Rücken und eine breite, aufgeblasene Frontal- oder Bauchseite.

Die 4—5 Kammern nehmen rasch an Grösse zu, sind nur durch scharfe, bogige

Kathlinien getrennt und stossen alle zu etwa einer halben Spiralwindung zusammen.

Die letzte Kammer ist besonders gross und dickbauchig, unten schwach ausge-

schnitten uiul in der Mittellinie schwach eingedrückt, zeigt also eine umgekehrt

herzförmige, nach oben scharf ausgespitzte Frontal- oder Mündungsfläche. Die

Miimlung ist sehr klein, rund und ungestrahlt, endständig.

rö ssen Verhältnis s e: Hohe 0"71 Millim., grösste seitliche Breite 0-53

]\rillim., grösste Breite der Front oder Dicke 0-5 Millim.

Verwandtschaft: Zeigt einige Analogie mit Gr. pygmaea Ileuss aus dem

Septarienthon von OfÄ^nbaeh -.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

' XLVIII. Bd. d. Sitzungsb. d. kais. Akad. d. Wissensch. in Wien 1863. Rcuss, Beitr. 2ur tert. Foram. Fauna,

p. .>(). Taf. IV, Fig. 45.

•i I. c. p. 49, Taf. IV, Fig. -14.
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HEMICRISTELLARIA EXCAVATA Stäche.

. Täf. XXIII. Fio. 3 a, b.

HC. laeingata, elongata, erecta, suheompressa, excavationibus longitudinaliter rUspositis

inaequalis, suhtus arcuata etpaullum attenuata., siiperne obtuse acuminata, obtusato

dorso et fronte irregulariter incavata instructa. Loculi circiter 10, — inferiores

aliquanto crescentes et jüns quam dimidiatum spirae anfractum formantes —
.niperiores tres liberi, obliquis suturis magis incisis et impressionibus fortioribus

notati., vix aucti. Apertura terminalis., rotundata, teneris striis breviter radiata.

Diametros verticalis 1-4 mm. Diavi. idt. loc. liorizontalis major 0-55 mm.,

minor 0-45 m.m. Rarissima in marnis superioribus.

C. excavata ist eine ähnlieli der G. procera gebaute Form, verlängert, ge-

streckt, mit glatter Oberfläche und seitlieb flachgedrücktem, lanzettlichem Längs-

schnitt und Frontalansicht. Die Unterschiede sind jedoch hinreichend zurTrennung

einer besonderen Species. Die Oberfläche der Kammern ist zwar glatt, aber uneben

durch regelmässige, ziemlich parallel mit der Bogenlinie des Rückens verlaufeiide

LängsVertiefungen und ähnliehe Vertiefungen an den Grenzen der Frontflächen.

Der Bogen und die Einrollung der ersten Kammer ist etwas stärker gekrümmt,

aber weniger zugeschärft, eben so ist der ganze Rücken mehr zugerundet und die

Zuspitzung der Schlusskammer stumpfer. Die Kammern, 10 an der Zahl, sind

durch tiefer einschneidende Nathfurchen getrennt, besonders die letzten drei

freien, an Grösse wenig verschiedenen; die 7 ersten Kammern wachsen rasch an

und bilden mehr als eine halbe Spiralwindung. Die Mündung ist endständig

frontal, rundlich und kurz gestrahlt.

Grössenverhältnisse: Höhe T-i Millim., grösste Breite der letzten

Kammer 0-85, grösste Dicke der letzten Kammer 0--i5 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

HEMICRISTELLAßlA INFllAPAPILLATA Stäche.
Taf. XXIII. Fio. 4 a, b. ,

HC. papillin rotundatis ornata, eompressa, in toto circuito fere cristato-carinata , suh-

tus arcuata, supra acuminata. Loculi 4—J, inferiores 3—4 initium tantum

spirae simidantes, non viulto crescentes, suturis obliquis etpaullum incisis separati,

crista crassa et papillis 3—5 utroque latere ornati. Fapillae ad margines versus
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et in series sicfuris parallelas disjyositae. Crista incrassata, irregularitd- denti-

culcäa et undulata. Loculus ultimus non multo auctus, laeviicsculus, non papil-

latus, sola dorsaliparte tenui crista carinatiiSj supra acuminatus. Faciesfrontalis

lenticularis, marginata, applanata vel paullum incavata. Apertura minima.

trigonalis, brevissime radiata, paullo suh summo frontis posita.

Diametros verticalis l'l mm. Diam. horizontalis — major 0'56 mm. — minor

040 mm.

Eine durch ihre charakteristische Verzierung sowohl, wie durch ihre Gestalt

ausgezeichnete Form. Die Seitenansicht a zeigt eine länglich-rhombische Figur

mit spitz ausgezogenem obersten und rundlich abgestumpften unteren Winkeln. Die

Frontansicht b stellt eine schmale , säulenartige Figur mit länger gestreckter und

spitzerer, oberer und kürzerer, schwach abgestumpfter, pyramidaler unterer Zuschär-

fung dar. 4— 5 breite, nicht hohe und seitlich stark zusammengedrückte Kammern

sind durch schiefe, sanft geschwungene, deutKch vertiefte Nathlinien getrennt. Die-

selben zeigen eine deutliche Neigung zur Spiralstellung und nehmen nicht bedeu-

tend an Grösse zu. Die unteren Kammern sind durch dicht über den Näthen sich in

parallelen Reihen erhebende, rundliche, starke Warzen verziert, welche gegen die

Front- und Rückenkante zu ein wenig an Grösse abnehmen. Die letzte Kammer

ist glattflächig. Der zugeschärfte, schwach bogige Rücken, so wie die schwach ein-

wärts geschwungene Bauchkante ist von einem etwas verdickten, unregelmässig

gezähnelten Kamme umgeben, welcher an der letzten Kammer schwächer wird

und fast verschwindet. Die Frontalfläche der letzten Kammer ist lenticular, leisten-

förmig umrandet, flach und nach unten zu eingetieft. In demobersten Ausspitzungs-

winkel derselben liegt die kleine, kurz dreieckige, schwach und kurz gestrahlte

Mündung.

Grö SS enverhältniss e: Höhe 1-1 Millim., o-fösste Breite der letzten

Kammer 0-56 Millim., Dicke sammt den Warzen 0-40 Millim.

Verw^an dtschaft: Erinnert noch am meisten an Cr. deco7-ataliss. aus der

Kreide von Basdorf in Mecklenburg '. Ist jedoch schon durch die geringere

Anzahl der Kammern, die Art der körnigen Verzierung und die kammartige

Ausbildung dos Kieles hinlänglich verschieden.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

' Reuss: Ein Beitrag zur genaueren Kenntniss der Kreidegcbilde Mecklenburgs. Zeitschrift d. deutsch, gcol.

Ges. VII. Bd., p. 269-270, Taf. VIII, 16, Taf. IX, 1, 2.

Novara-Kxpeditlon. Ueologischer Thoii. i.Bd. 3. Abth. Paläontologie. 29
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HEMICRISTELLARIA M5ERUC0SA Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 5 a, b. .

HC. lata, ferc ohlomio-rhomhica, aupra laevigata et 'pamm attenuata, aulitua mudice

incrassata, verrucosa et angusta crista circumdita. Loculi 7—<S depressi. aiih-

arcuati, rix aucti, — supei'iores duo laevigati, vix paidlum decUve.'i,.— inferiores

crebris verrucis supra in serieS ordinatis, subtus irregidaribus inaequales, — iiiß-

mi sali ad dispositionem spiralem inclinati et aliquante crescentes. Crista irregu-

lariter denticulata, callosa. Apertura tetragona, .subsummo angulo facie! frnninh's

rhiinbicae, siibconvexae disposita.

Diametros verticalis 4'25 onm. Diam. hnriz. — major 0-7o mm. — minor

050 mm. Bara in marnis superioribus.

Eine uugleiclimässig verzierte, seitlich zusammengedrückte, in der Seiten-

au.sicht breite , lang-rhombiselie , in der Frontalansicht obeliskenartig nach oben

sich verschmälernde Form mit oberer und unterer kurzer pyramidaler Zusehärfung.

Die Kammern, etwa 7—8 an der Zahl, sind breit, aber niedrig und durch vier

wenig schief verlaufende, tief einschneidende Nathlinien getrennt, nur schwach

zur Spiralsteilung geneigt. Die zwei obersten Kammern sind glatt, die unteren

rauh, höckerig und verdickt, durch etwas tiefe, enge Längsfurchen in auf jeder

Seite die ganze Kammerhöhe einnehmende Warzen zerschnitten. Nur bei den ober-

sten dieser Kammern bemerkt man eine regelmässigere, reihenförmige Anordnung

der Warzen nach den Nathlinien. In den unteren werden selbst die Nathlinien

Tindeutlich durch die Gedrängtheit und Unregelmässigkeit der Warzen. Der nur

unten bogig verlaufende Rücken, so wie die Bauchseite ist stumpf gekielt, jedoch

mit einem deutlich abgesetzten , etwas verdickten und gezähnelten Kamme zuge-

schärft, welcher in eine untere Spitze ausgeht, nach oben jedoch an den glatten

Kammern absetzt. Die letzte Kammer ist niedrig, fast horizontal, nach vorne abge-

rundet, nach hinten zu einem kleinen, kurzen Höcker ausgespitzt. Die Frontfläche

derselben ist rhombisch und schwach convex. Die Mündung- Heo-t im äussersten

Winkel derselben unmittelbar unter dem kleinen Höcker, sie scheint abgerundet

vierseitig und vierstrahlig zu sein.

Grössen v er häl tni SS e: Höhe l-25Millim., Breite des unteren Theiles der

Schale mit der Christa 0-75 Millim., grösste Dicke des unteren Theiles über der

Zuschärfuni'- 0'50 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.
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c) llallispiralc Formen mit langgezogener, strich- oder spaltenl'örmigcr .Miin(IllnL^

Subgcn. HEMIROBULINA.

TIEMIROBULINA ARCÜATULA Si ache.

Taf. XXIII. Fig. C a, b.

HB. laevigata, elongata, graciliter arcuata, suhtus attenuata, .siiperne acuminata, media

parte leviter inflata, acuto dorso carinata. LocuU 9, gradatim cresccntes,, curvatis

suturis linearibus sejparati — inferiores sex in hemispiram dispositi, siiperiores

tres liberiy erecti — nltimus locuhis onaximus, aciimine tenui terminatus. Facies,

frontalis perverse elongato-cordata et satis inflata. Apertura tennis, ßsstirata.

in summafronte posita.

Diametros verticalis l'lö mm. Diam. horiz — major 0-60 mm. — minor

O'öO mm. Bara in viarnis inf<rioribns.

Eine glatte, verlängerte, zierliche, füllhornartig gebogene Schale mit all-

mählicher Zuschärfung nach unten unil schärferer Zuspitzung nach oben, liei

deutlicher , aber nicht sehr starker mittlerer Aufschwellung und Erweite-

rung. Der gebogene Rücken ist ziemlich scharfwinklig gekielt, die Bauchseite

ausserhalb der Frontflächen der letzten Kammer schwach concav. Die Kam-

mern, 9 an der Zahl, nehmen nicht unbedeutend, aber regelmässig zu und

erscheinen auf der Oberfläche durch bogenförmig gekrümmte , schwach ver-

tiefte , feine Nathlinien getrennt ; die unteren 6 sind zu einem h.alben Spiral-

umgang vereinigt, die oberen 3 gestreckt und frei. Die letzte Kammer übertriÖt

die früheren ziemlich bedeutend an Grösse, ist nach vorne breit und stark con-

vex, nach dem Rücken zu einer feinen Ausspitzung zusammengezogen. Die

Frontfläche erscheint daher im Umrisse lang ausgezogen, umgekehrt herzförmig.

Die Mündung ist ein enger, verticaler Ritz auf der Frontseite der äussersteu

Spitze;

( J röss en VC rhäl tni s sc : Höhe 1-5 Millini.. grösste Breite am unteren

Thcile der Schlusskammer 0-50 Millim., grösste Dicke über der Nathlinie der

Schlusskammer 0-50 Millim.
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Verwandts cliaft: Steht der Gestalt nach der Cristellai'ia arcuatn d'Orb.

'

am Nächsten, unterscheidet sich von derselben jedoch schon hinreichend durch

die spaltenfönnige Mündung.

VurkomnitMi; Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

HEMIROBULINA GALEOLA Stäche.

Tak. XXIII. FiQ. 7 a, b.

HE. laeviqata, pusilla, graciliter in modum galeolae vel floris aconiti arcaata. .suhf/ts

arcu exacuta attenuata.) supra mucrone tenid acuminata., dorso acute carinato H

media fronte valde dilatata instructa. Locidi 5—G , omnes plus quam ad dimi-

diatum spirae anfractum cofijuncfi, multo aucti, — ultimus loculus maximus,

fade frontaü , admodum inflata et perverse cordiformi excellens. Apertura fissi-

formis, in summa fronte posita.

Diametros verticalis 0'73 mm. Diam. loc. idt. horizontalis — major 043 7)im.,

— viinor 0'42 mm. Rarissima in marnis inferioribus.

Eine sehr kleine, gleichfalls sehr glatte, zierlich gekrümmte, an die helm-

förmige Blüthe des Eisenhuts erinnernde Schale. Die Zusehärfung des unteren

bogigen Theiles, so wie des ganzen Eückens ist sehr fein, eben so die obere End-

spitze, bei sehr bedeutender mittlerer Breite und Dicke. Die 5— 6 stark und rasch

anwachsenden Kammern sind alle zu mehr als dem halben Theil eines spiralen

Umganges eingerollt und nur durch feine, schwachbogige, lineare Näthe getrennt.

Die letzte Kammer ist besonders gross, breit und nach der Frontseite stark aus-

gebaucht. Die Frontfläche derselben nimmt fast die ganze Bauchseite ein und

stösst unmittelbar an den schneidigen Rücken der innersten Kammer; dieselbe

zeigt einen sehr scharf zugespitzten, umgekehrt herzförmigen Umriss. Die Mün-

dung ist eng spaltenförmig mit schwach verdickten Seitenrändern und einer

sehwachen Andeutung von Strahlung und liegt im äussersten Winkel der Fron-

talfläche.

Grössen Verhältnisse: Höhe 0-72 Millim.
,

grösste Breite der letzten

Kammer 0*43 Millim., grösste Dicke wenig oberhalb der Nathlinie 0-42 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

1 d'Orb. 1. c. p. 87, Tab. III, Fig. 34—36.
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HEMIKOBULINA COMPKESSA Stäche.

Taf. XXin. Fio. 8 a. b.

Hli. laevigata, tcnuis, compi'essa, subtus acuto arcu attenuata, supra acwninata, ilorso

arcuato et satis acuto scdfronte applanatafereperpendiculari instructa. Loculi

14—Jo, angusti, simpUcibus suturis linearibus notafi, initio paulatim^ superne vix

co7ispicue crescentes, — superiores circa 6 liberi, valde declives,— inferiores plus

quam dimidiatum anfractum spiralemformantes. Apertura ßssiformis, in summa

facie frontis posita.

Diametros verticalis V25 mm. Diam. horizontalis — major 056 mm. ,
—

minor 30 mm. Earissima in marnis superioribus.

Die glatte, dünne, seitlich stark zusammengedrüfkte Schale von breit säbel-

förmig gekrümmter Gestalt ist oben schmäler und endlich zugespitzt, unten

etwas breiter und verdickter und allmählich zusehärfend. Der Rücken ist ziemlich

stark zugeschärft und gekrümmt. Die Bauchseite fast gradlinig. Die zahlreichen

Kammern, etwa 14— 15, sind sehr niedrig, durch einfach lineare, kaum gekrümmte

seichte Näthe getrennt. Die unteren Kammern wachsen allmählich an und sind

zu mehr als der Hälfte eines Spiralumganges vereinigt. Die oberen 6 etwa sind

fast gleich, frei, sehr schief gegen den Mittelpunct der Spirale geneigt. Die Mün-

dung ist lang- spaltenförmig , ungestrahlt, im obersten Ausspitzungswiukel der

schmal-lanzettlichen Frontfläche gelegen.

Grössenverh ältnisse: Höhe 1-25 Millim., grösste Breite 0-t>G Millim.,

grösste Dicke 0*30 Millim.

Verwandtschaft: Hat in der Gestalt manches Analoge mit Robulina lata

Keuss aus dem Septarienthon von Offenbach*.

York ommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

d) Ganz spirale Formen mit kurzer, rundlicher oder polygonaler Mündung.

Subgen. CRISTELLARIA s. str.

CRISTELLAKIA COLORATA Stäche.

Tae. XXIII. Fio. 9 a, b.

C. ovalis, symmetrice et incrassato-lenticularis^ non nimis lata crista pdlacida carinata.

Loculi 6, simplicem spirae aufractum formantes., arcuato -trigonales , midto

< Reu SS 1. c. Taf. V, Fig. hl, p. .52.
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crescentes, incavatis suturis in modam ligavienti angusti incrassatis separati.

Faciesfrontalis Inculi ultimi elata . rlimidiuni altitudinis testae adaequans, trigö-

nalis, teneris callis marginata., supra acute angulata, subtus incisura cristae loculi

primi rotundato -lohata. Apertura minima, stellata, in summafronte pos^ita.

Diametros verticalis 0-60 mm. Diam. horizo7it'alis — major OSO mm., —
minor 0'36 mm. Rarissima in marnis inferioribus.

Der Umfang dieser zierliehen Form ist oval-kreisförmig , die Frontansicht

nnd der Verticalsehnitt zeigt eine symmetrische und fein ausgespitzte, mitten

stark convex ausgebauchte, linsenförmige Gestalt. Der Rand ist scharf gekielt

und zu einem nicht sehr breiten , aber deutlichen und. fein durchsichtigen

Kamm ausgebreitet. Die Schale besteht aus sechs stark anwachsenden, weiten,

dreieckigen Kammern mit bogenföi'migen Grenzlinien. Dieselben sind durcli

vertieft liegende feine, von aussen nach innen an Breite zunehmende, fast

sichelförmig gekrümmte Nathschwielen getrennt, welche sich zu einer mittleren,

kleinen flachen Aufschwellung vereinigen. Der Eand der Schale ist entsprechend

der Kammerabschnürung schwach eingekerbt , der äusserste Rand der Kammern

nur sehr leicht wellio-. Die Mund- oder Frontalfläche der letzten Kammer ist

hoch, wenigstens die Hälfte der ganzen Schalenhöhe erreichend und sehr spitz-

winklich dreieckig-, unten durch Eingreifen des Kammes der ersten Kammer

zu zwei abgerundeten Lappen scharf ausgeschnitten, überdies beiderseits von

einem schmalen Leistchen umrandet und nicht selir einofCtieft. Die Öffnung ist sehr

klein und sternförmig. Die äussere Schale ist sehr fein, glatt, hell und lässt

an mehreren Stellen eine intensiv braunrothe Färbung durchscheinen.

Gr össenverhältnisse: Höhe 0*86 Millim., grösste Breite 0*60 Millim..

grösste Dicke (in der Mitte der Höhe) 0*36 Millim.

Verwandtschaft: Mit Cr. prominula Rss., so wie auch mit Eobulina mega-

lopoUtana Rss. aus der Kreide von Mecklenburg zeigt die Art einige Ähnlichkeit

durch die Form der Kammern und des Kieles \

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

1 Reuss: Ein Beitrag zur gen. Kenntn. d. Kreideg.ebilde. Mecklenburgs X.c. p. 271 ii. -272, Taf. IX, Fig. 3 u. ö.
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CRISTELLARIA HAASTI Stäche.
'

Taf. XXIII. Fio. 10 a, h.

C. miupiitudine etfigura tfstae interomnes excellens, sectione peripherica late oralis rel

.semicircularis, sectione frontali angmta, clongata^ inaeque lanceolata, .sursum

setisim attenuata, ileor.snm paidum incrassata denique acuminata, laevigato disco

pfirro vix 'prominente umhilicata, angusta carina exacuta distincte marqinata,

locidosa. Locidi 18 non lati,. sed elongati, triquetri, — interioves gradatim cres-

centes, exteriores vix aucti, suturis .mbfalcatis in modum costularum ayigustarum

prominentibus incrassati. Faciesfrontalis loculi ultimi angusta sed aita, dimidia-

tam testam altitudine superans, lanceolata vel elongatoMngulata, tenui margine

i.ncrassato septa, leviter convexa , sitbtus incisura acuta non alta inaeque

lobata. Apertura rotundata, fere circularis . duodecim circiter radiis coronata.

Diametros verticalis 4'7 mm. Diam. korizontalis — major 3'32 mm.^ —
minor 0-40 mm. Rarissima in marnis superioribus.

Diese durch ihre Grösse wie durch die Form und den Bau der Schale gleich

ausgezeichnete Cristellaria stellt eine breit-ovale oder mehr als halbkreisförmige,

in scharf einspringendem Winkel ausgeschnittene, vielrippige, fast glatte, schwach

convexe Scheibe dar. Dieselbe hat kaum mehr als einen Spiralumgang und zeigt

IS schnell anwachsende, niedrige aber lang ausgezogene, bogig begrenzte Dreieck-

kaiumorii. Die Kammornäthe sind durch gestreckt sicliclförmisr ffcboerene. scharfe

Kippen bezeichnet, die im spitzen Winkel zusammenlaufen und sicli zu einer ver-

hältnissmässig kleinen und kaum erhabenen Nabelscheibe zusammenwickeln. Der

Kand der Schale ist mit einem nicht breiten, aber scharfen und gegen den schwach

convex ansteigenden Sclialenkörp.er deutlieh abgesetzten Iviel umgeben. Der

Verticalschnitt und die Frontalansicht zeigen eine langgestreckt lanzettliche, nach

unten bis zum Absatz der Eandzuschärfung sich schwach verdickende Form. Die

^lundfläche der letzten Kammer ist gleichfalls lanzettlich oder lang zungenförmig

na< h oben verschmälei-t, nach unten scharf durch den einspringenden Kiel der

ersten sichtbaren Kammer ausgeschnitten, mit schmaler Leiste umrandet, in der

Mitte schwach convex.

Der Aussclmitt ist bei dem einzigen aufgefundenen Exemplar etwas ungleich,

die Mundfläche daher nach unten in zwei ungleich lange, spitze Lappen aus-

' vi. Hoc li s te 1 1 er Neuseeland.
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zackend. Dies dürfte jedoch kaum constant sein. Die Mündung liegt auf der

höchsten Spitze der Front. Sie ist rundlich , scharf begrenzt und von einem ziem-

lich weiten, etwa 12strahligen Kranz umgeben.

Grö ssenverhältnisse: Höhe 4-7 Millim., grösste Breite unter dem Spiral-

knoten 3*32 Millim. , Breite an der Verengung über dem Knoten am Grunde der

letzten Kammer 3-25 Millim.^ grösste Dicke 0*40 Millim.

Verwandtschaft: Schliesst sieh im Typus der Form am nächsten an

Bob. Beyrichi Born, und Bob. angustimargo Reuss aus dem Septarienthon von

Hermsdorf \ Jedoch trennt sie allein schon die grosse Anzahl und das scharfe Her-

vortreten der Nathleisten und die entschieden runde Cristellarietimündung hin-

länglich davon.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

CRISTELLARIA LARVA Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 11 a, b.

C. minima, laevigata, sectione horizontalifere orbicularis, sectione frontali regulariter

lenticularis, satis aperte evoluta, viargine angusto acute carinata. Loculi anfrac-

tus externi 9, sensim crescentes angusti, fere lunulati, convexiusculi, suturis

leviter falcatis et incavatis perspicue separati. Loculus ultimus satis auctus, bre-

viter mucronatus. Facies frontalis alta, trilobato-triquetra, paulum convexa,

supra mucrone terminali prominula, subtiis leviter excisa. Apertura rotundata,

in summo apice incavata, non radiata,.

Diametros verticalis 0'92 Millim.

Eine sehr kleine zierliche, im Verticalschnitt und der Frontalansicht regel-

mässig linsenförmige, im Hauptschnitt, abgesehen von der kurz schnabel-

artig verlängerten letzten Kammer, nahezu kreisförmige Sehale. Der Hauptcha-

rakter der Art liegt in dem etwas evoluten Charakter der Spirale und der Gestalt

der Mündungs- und der Frontalfläche der letzten Kammer. Die äussere Spiral-

windung zählt 9 Kammern und lässt noch ganz deutlieh einen fast vollstän-

digen inneren Umgang frei mit einem sehr kleinen, kaum vorragenden Nabel-

1 Bornemann: Die mikroskopische Fauna des Septarienthones von Hermsdorf bei Berlin.' Zeitsclir. der

deutseh. geol. Gesch. p. 332, Taf. XIV, Fig. 8 und Fig. 6, 7.
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knöpf. Die Kammern wachsen ailmäLlich an und sind durch sichelförmig gebo-

gene, deutlich vertiefte Nathlinien getrennt, so dass sie selbst eine nahezu vier-

telmondförmige Gestalt haben. Der Eand ist deutlich, aber nicht selir scharf

gekielt. Die letzte Kammer ist kurz schnabelförmig ausgespitzt. Die etwa die

Hälfte der Schalenhöhe erreichende Frontfläche ist im Ganzen zwar spitzwinklig

dreieckig, aber durch schwaches Einschneiden des Kieles in die Basis und durch

je einen Einschnitt in den Seiten seicht dreilappig, überdies ist dieselbe schwach

convex und nach innen geneigt. Die rundliche Öffnung ist in einer etwas vertief-

ten , von Gestalt rhombischen oder dick-linsenförmigen Einsenkung des oberen

vorspringenden Abschnittes gelegen.

Gros seuverh ältnisse: Höhe 0-92 Millim., grösste Dicke 0-46 ^iillini.

Vorkommen: Selten in den Merg-eln des tieferen Niveaus.D

CßISTELLARIA ROTULA Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 12 a, b.

6'. laevigata, paulum tantum evoluta, sectione peripherica orbiciilaris^ sectione verti-

cali rhombica, clisco magno convexo umbonata, margine magis ino'ossato ohtusi-

carinata. Loculi anfractus externi circa 9, intra parum tantum, extra vix con-

spicue aucti, triquetri vel trapezoidales , satis ampli et convexi, suturis leriti-r

arcuatisj extrorsum magis magisque rectis et incavatis bene distincti. Loculus ulti-

mus vix auctus brevi mucrone obtiisato et inerassato terminatus. Facies frontalis

lata et alta, liastato-triqtietra, incavata, tenei-is callis marginata, superne nbtusata,

subtus alte et acute excisa. Apertura minima, terminalis , rotundata , rarn vt

breviter radiata.

Diavietros maxima VI mm. Diavi. horizontalis — major O'b'O' mm.. — minor

0'55 mm. Satis rara in marnis infei-ioribus nee non in superioribns.

Eine Schale von im Ilorizontalschnitt fast kreisrunder, im Verticalschin'tt

und der Frontalansicht abgerundet rhombischer Gestalt mit mittlerer, ziemlich

grosser und stark convexer, aber nicht sehr scharf abgesetzter Nabelscheibe. Der

vollständig siclitbare äusserste Umgang wird zuletzt ein wenig evolut und läs.>ät

zwischen der Nabelscheibc und seinen letzten Kammern noch die Kammernäthe

von zwei bis drei Kammern eines innern Umgangs sehen. Von den !) Kammern

der äussern Windung nehmen nur etwa die ersten drei sichtlich zu ; die übrigen sind

fast gleich. Sie sind durch deutlich eingeschnittene, gegen aussen immer schwächer

Novara-Eipedition. Geologischer Theil. 1. Bd. 2. Abth. Paläontologie. -iK
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bogige Suturfurchen abgetheilt und gehen so aus sichelförmigen melir und

mehr in trapezoidale Figuren über. Der Eand der Schale ist schwach und stumpf

gekielt. Die Muudfläche der letzten Kammer ist vertieft, von sehwach geschwun-

genen Randleisten begrenzt, -im Ganzen breit-pfeilsj)itzförmig
,
jedoch nach oben

durch eine warzenförmige Verdickung abgestumpft, nach unten jedoch gestreckt

zweizackig. Die Mündung liegt in der verticalen rundlichen Verdickung, ist klein,

rundlich und kurzgestrahlt.

Grössenverh ältnisse: Höhe 1-1 Millim. , Bi'eite 0-86 Millim., grösste

Dicke in der Mitte 0-55 Millim.

Vorkommen: Ziemlich selten in den Mergeln des oberen und des unteren

Niveaus.

CRISTELLAPJA CILO Stäche.

Tap. XXIII. Fig. 13 a, b.

C. minima, vitrea, pellucida, sectione peripherica lote ovalis, sectionefrontali rhombice

lenticularis, acute carinata, paulum evoluta, disculo minimo umhilicata, fronte

•prominente loculi ultimi quasi rostrata. Loculi circiter 10
,
falciformes , sensim

crescentes, tenerrimis lineis incavatis suturati,— loculus ultimus multo auctns, pro-

clinatus, prominente rostro prolongatus. Facies frontalis ultimi loculi cordata,

inflato-convexa , suhtus parum excisa, siiperne acuminata, introrsum , inclinata.

Apertura minima, rotundata, terminalis.

Diametros verticalis vel maxima 6 mm. Diam. liorizontalis-major 0-46 mm.,

— minor 0'24 mm. Bara in marnis inferioribus..

Eine äusserst kleine Cristellaria mit feiner glasiger, fast durchsichtiger

Sehale. Der ümriss der Seitenansicht ist breit -oval, jedoch mit stark vorsprin-

gender Stirn der letzten Kammer. Der Umriss der Frontansicht ist rhomboidal-

linsenförmig mit gleichförmig spitziger oberer und unterer Zuschärfung. Der Rand

ist scharf gekielt. Der aus etwa 10 Kammern bestehende äussere Umgang ist

etwas evolut, so dass fast noch ein ganzer innerer Umgang sichtbar wird und

eine kleine mittlere Nabelscheibe. Die Kammern sind schwach sichelförmig gebo-

gen und nehmen bis zur letzten Kammer ziemlieh regelmässig an Grösse zu. Die

feinen, sichelförmig gebogenen Suturlinien sind schwach vertieft. Die letzte Kam-

mer ist besonders gross, nach vorne geneigt und ausgebaucht und in eine kleine

schnabehirtige Spitze ausgezogen. Die Frontalfläehe der Sehlusskammer ist fast
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umgekehrt herzförmig, unten wenig ausgeschnitten, oben zugespitzt, dabei convex

und nach einwärts geneigt. Die Mündung ist klein, rundlich, randständig.

Grössenverhäl tnisse: Höhe 0'6 Millim., Breite 0-46 Millim. , Dicke

0-24 Millim.

Verwandtschaft: Erinnert an Cr. galeata Rss. aus dem Septarienthon

.von Hermsdorf. '

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

CRISTELLARIA LACTEA Stäche.

Taf. XXIII. Fio. U a, b.

C. pmäla, laevigata, opaca, lactea, sectione periphei-ica fere ovalis . scctionr frontall

Inacque lenticularis et quidem deorsum versus magis abbreviata et obtusata, sur-

sum versus magis prolongata et altiori arcu exaciita, acute carinata. Loculi 6,

sphaerice triquetri, ampli, aliquanto crescentes, tenerrimis suturis falcatis notati.

Suturae peripheriani versuspaulum incrassatae, ex carinae parte dorsali in mödum

squamularunt^ ex parte frontali vero in modum brevium spinularum prominentes.

Loculus ultimus multo azictus, breviter acuminatus. Facies frontalis trigona.

wquis lateribus gothico arcu fastigiata, angusto margine sejita, paulum in-

cavata, supra in modum tholi constricia, subtus arcu minus acuta excisa. Apfrtura.

circularis, minima^ in medio annulo tholi posita.

Diametros verticalis vel maxima PO mm. Diavi. horizontalis-mojor O'S mm.,

— minor 0'5 mm.

Eine glatte, kleine Cristellaria mit kaum durchscheinender, milcli weisser

Oberfläche. Die Seitenansicht und der Hauptsehnitt nähert sich einem Oval, der

Verticalschnitt und die Frontalansicht hat eine ungleiche, nach unten verkürzte

und stumpfer zugespitzte, nach oben verlängerte und in spitzem Bogen zulau-

fende lenticulare Form. Der Rand ist scharf gekielt. Der Umgang zählt G weite,

ziemlich stark anwachsende Kammern, welche sphärische Dreiecke darstellen

(iml von zartLMi. sichelförmig geschwungenen Nathlinien begrenzt sind. Die Kath-

linien sind gegen den Rand zu schwach verdickt und endigen mit schuiipenartigen

oder bei den inneren Kammer selbst mit dornförmigen, über den Kiel hcrvor-

rasrenden Fortsätzen. Die Schlusskamnior iibcrrriti'! die früheren sichtlich anO

' Reiiss 1 c. \>. r.C. l'af. IV. ri.... -Jo.
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Grösse und endet mit kurz zugespitztem Vorsprung, die Frontalfläcbe derselben

ist schwach vertieft, von einem verdickten, schmalen Band umsäumt, dreiseitig.

Sie läuft nach oben spitzbogenförmig zu und endet durch eine Einschnürung in

Form einer nach oben stumpf zugespitzten, rundlichen Kuppel, nach unten ist

sie bis zu etwas mehr als ein Drittel ihrer Höhe spitzbogenförmig ausgeschnitten.

Die Mündung ist klein, kreisrund, angestrahlt und liegt in der Mitte der kuppel-

artigen Abschnürung eingetieft.

Grössen Verhältnisse : Höhe oder Verticaldurchmesser 1-0 Millim.,

grösste Breite 0-8 Millim., Dicke 0-5 Millim.

• Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

CRISTELLAIIIA CALLIFERA Stäche.

Tap. XXIII. Fig. 15 a, b.

G. pusilla, caUosu, asperula, obtuse carinata, sectione peripherica ovalis^ sectionefron-

tali inaeque lenticularis et quidem deorsum fere recto angulo hrevius acuminata,

sursum vero alto arcu gothico acute fastigiata. Loculi 6— 7, ptaulatim crescen-

tes, falciformes, in modum callorum convexormii incrassati^ suturis falcatis pro-

funde incisis separati. Facies frontalis ultimi loculi elatissima, arcu acuto termi-

nata, subtus ultra dimidium altitudinis excisa, satis incavata et margine incras-

sato circumdita. Apertura incerta.

Diametros verticalis 90 mm. Diam. horizontalis — major 0'70 mm., — minor

0'55 mm. Ilara in marnis inferiorihus.

Eine sehr kleine , dickschalige Gristellaria mit etwas rauher Oberfläche. Im

Horizontalsehnitt oval, im Frontalsehnitt sehr ungleich linsenförmig und zwar in

der Mitte ziemlich breit, unten kurz und mit stumpferem Winkel zugespitzt, nach

oben aber in einen hohen , fast gothischen Spitzbogen auslaufend. Der Eand ist

deutlich, aber nicht breit und scharf gekielt. Die 6— 7 Kammern wachsen nur

wenig und langsam an Breite, jedoch bedeutender an Länge, sie sind C-förmig

gekrümmt, zu stark convexen Schwielen aufgetrieben und getrennt durch tief ein-

schneidende, sichelförmig gekrümmte Nathlinien. Die Frontalfläche der letzten

Kammer ist sehr hoch, ziemlich breit und spitzbogenförmig, durch die innerste

sichtbare Kammer über die Hälfte der Höhe ausgeschnitten. Die Mündung ter-

niinal, klein, unsicher (?).
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Grössen verhä Itnisse: Höhe 0'95Millim., Breite 0-70Millim., Dicke

0-55 Millim.

Vorkoiniucn: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

CRISTELLARIA DÜRACINA Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 16 a, b.

C. asperula^ callosa, nectione peripherica orbicularis, sectione frontali inflato-len-

ticularis, depressa carina acute marginata, magno disco umbilicali instructa.

Lociäi 5, ampli, elongati, nphaerice triquetri, paullo aueti, convexi, .suturi-s

linearibus levissime arcuatis et rix incavatis notati. Facies frontalis loculi ultimi.

alta et ampla, perverse cordata, angtdato-incavaia, marginata. Apertura incerta.

Diametros verticalis 1'05 mm. Diam. horizontalis— major 0-DO mm.,— minor

0'70 mm. liara in marnis inferiorihus.

Eine kleine dickschalige Cristellaria vom Typus der Cr. crassa d'Orb.,

jedoch von dieser hinreichend verschieden. Die Gestalt der Schale ist im

ümriss la.st kreisrund mit schwacher Abstutzung der Frontseite, im Frontal-

sohiiitt kurz und dick bombirt und nicht ganz regelmässig linsenförmig. Die über-

fliulio ist nicht ganz glatt, sondern etwas rauh durch verschieden verlaufende

Hogenlinieu. Der ßand ist zu einem niedrigen, aber deutlich abgesetzten Kiel

zugeschUrft. Die grosse runde, weissliche Nabelscheibe ist stark convex, aber

nur wenig gegen die convexen Kammerflächen abgesetzt und in der JMitte der

Höhe aber gegen die Front vorgerückt gelegen. Etwa 5 ziemlich weite, sphärisch

dreieckige, an Grösse wenig verschiedene Kammern sind nur durch schwache,

flach gebogene, bis fast gerad gestreckte Nathlinien getrennt. Die letzte Kammer

übertrifl't die vorangehenden wenig an Grösse. Die Frontfläche derselben ist

ziemlich breit und hoch, von verkehrt herzförmigem Umriss, aussen eingefasst

durcli einen sdnvach verdickten Eaudsaum. nach innen mit einspringendem Winkel

vertieft. Die Mündung unsiclier, wahrscheinlich rund, ungestrahlt, eingetieft, wenig

oberhalb des Kieleinschnittes des inneren Urnffano-es ffeleffen.o o o o

Grössenvcrhältnisse: Höhe 1-05 Millim., Breite 0-90 Millim.. Dicke

0-70 xMillim.

Verwandtschaft: Erinnert noch am meisten an Cr. crassa d'ürb. '

Vorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

' d'Orb. 1. c. pag. 90, Taf. IV, Fig. 1—3.
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CßISTELLAPJA BUCCULENTA Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 17 a, b.

C. riigosa., callosa^ sectione peripherica oi'bicular.is, sectione frontali buccis lateralibus

inflata., .supra suhtusque obtuso et rotundato margine attenuata, in conspectu

quasi solo umhone medio, inaximo, disciformi. utrinque convexo et annulo mar-

ginali latissimo , calloso , rotundato consistens. Lociili numero et figura incerti,

7— 8 recurvatis lineis ' radiantibus, certo ordine scarificatis satis ohscure signi-

ficati. Facies frontalis alta, hastato-triquetra, alte excisa. Apertura rotundata,

non radiata
, fere in summa fronte posita.

Dicmietros verticalis 1'3 mm. Diam. horizontalis-major 1-2 mm., — minor

0'8 mm. Barissima in marnis inferiorihus.

Eine o-leichfalls sehr dicksclialie-e und dickleibio'e Form von noch rauherer

Beschaffenheit der Oberfläche wie die vorige Art. Der Hauptschnitt und die

Seitenansicht sind beinahe vollkommen kreisförmig. Der Frontalschnitt ist breit,

bausbackig und abgestumpft linsenförmig. Die ganze Schale scheint gleichsam

nur aus einer mittleren grossen, etwa zwei Drittheil des Durchmessers breiten

und stark convex aufgeblasenen Nabelscheibe und einem diese umgebenden,

aber davon durch eine fast rinnenförmige Einsenkung scharf abgesetzten , dicken,

abgerundeten Eandwulst zu bestehen. Die Zahl und Form der Kammern ist nicht

.sicher zu beobachten. Vielleicht dürften dieselben angedeutet sein, durch etwa

8 aus dem mittleren, verwickelten Knäuel von sich kreuzenden Linien, stärker

hervortretende, rissige Furchenlinien, welche radial mit schwacher Biegung nach

einwärts über die convexe mittlere Scheibe verlaufen und sicli in der Grenzfurche

mit dem Eandwulst bogenförmig gegen auswärts krümmen. Die Frontalfläche der

letzten Kammer ist ziemlich hoch und breit, von breit-pfeilspitzähnlicher Gestalt,

tief, aber mit abgerundeter Spitze ausgeschnitten, mit einwärts gekrümmten,

gelappten Bändern. Die Mündung ist rund, ungestrahlt, im Gipfelwinkel der

Frontfläche gelegen.

Grösse:' Höhe 1-3 Millim., Breite 1-2 MilHm.. Dicke 0-8 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.
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CRISTELLARIA BUFO Stäche.

Tak. XXII, Fio. 18 a, b.

C callosa, verrucosa, valde inflata, aectione peripherica late ovalis, sectione frontali

latissime lenticularis sed inaeque incrassata et quidem supra altius et acutius

fastigiata, suhtus magis dilatata, breviter et obtusius acuminata, conspicuo annulo

calloso, marginem versus attenuato carinata. Loculorum numerus et figura nee non

suturarum modus non conspicui. Loculus ultimus quasi terminali Verruca mucro-

natus. Facies frontalis lateribus introrsum curvatis hastato-triangularis. Aper-

tnra mucrone terminali incavata, rotundata, breviter radiata.

Biametros verticalis 1-55 mm. Diam. horizontalis-major 1-2 mm., — minor

1-0 mm. Rara in marnis inferioribus.

Eine äusserst dickschalige und stark aufgeblasene Cristellaria mit rauher,

rissiger, uuregelmässig mit kleinen Warzen und x\uswüchsen bedeckter Ober-

fläche. Der Umriss ist breit-oval oder hält etwa drei Viertel eines Kreises, der

Frontalschnitt ist oben und unten nicht gleichförmig ausgebildet, aber im Ganzen

stark aufgeblasen und kurz zugespitzt linsenförmig. Die untere Hälfte ist etwas

stärker und breiter aufgeblasen und mit kürzerer und stumpferer Zuspitzung endend

;

die obere Hälfte läuft mit schwächerer Convexität in einen länger gestreck-

ten, spitzeren Gipfel aus. Die ganze Schale zeigt auf der Oberfläche keinerlei

Andeutuno; von reo-elmässifj verlaufenden Nathlinien, aus denen man auf Form

und Zahl der Kammern schliessen könnte, sie besteht vielmehr ganz in ähnlicher

Weise wie bei der vorbeschriebenen Species anscheinend nur aus einem mittleren

stark aufgeblasenen Theil, der aber hier viel weniger den Charakter einer stark

aufgetriebenen Nabelscheibe hat und einem deutlich abgesetzten Eandwulst, der

hier jedoch schmäler ist und weniger scharf gegen den bombirten, mittleren Theil

abgegrenzt erscheint. Der convexe Theil zeigt eine regelmässig polygonale Zeich-

nung durch ein Netz feiner Furchenlinien. Der Rand ist unregelmässig radial

rissig. Die Frontfläche ist dreieckig- dreistrahlig mit nach einwärts gebogenen

Basal- und Seitenlinien. Die eigentliche vertiefte Dreieckfläche ist klein, aber

sowohl der Gipfelwinkel wie die Basalwiidcel sind noch zu langen Strahlen

ausgezogen. Die gardinenartig geschwungenen Seitenränder sind stark wulst-

förmig verdickt. Diese und der randliche Kiel vereinigen sich zu der vorsprin-
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genden, warzenartigen Gipfelspitze der letzten Kammer. Die Mündung liegt an

dieser äussersten Spitze, ist rundlich und kurz gestrahlt.

Gross enverhältnisse: Höhe 1-55 Milim. , Breite 1-2 Millim. , Dicke

1-0 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

CRISTELLARIA FALCIFER Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 19 a, b.

C. laevigata, opaca, albescenn, sectione frontall rliomhice lenticularis^ sectione peri-

pherica fere orbicularis
.,
disco meclio modico instructa^ obtusato margine albido

carinata. Loculi 9, sensim crescentes, lunati, paulum incavati, falcatis suturis in

modum albarum costidarum leviter incrassatis terminati. Discus umbilicaris satis

prominulus, non tantum forma convexa quam colore albida distinctus. Facies

frontalis ultimi locidi alta, triquetra, fere dimidiatam testae aUitudinem adaequans,

margine parum incrassato circiimdita, supi'a acumine paulum rotundato ter-

minata, subtus obtusato arcu non alte excisa. Apertura summa fade frontall

posita, stellata.

Diametros verticalis 1-25 mm. Diam. horizontaUs — major Plo mm., —
minor 005 mm. Rara in marnis irferioribus.

Eine glatte, weissliche, kaum durchscheinende Schale mit fast kreisförmigem

Umriss und rhombisch-lenticularem Frontalschnitt. Dieselbe zeigt eine fast mittol-

ständige, nicht grosse, aber durch ihre Üonvexität und weissliche Farbe gut her-

vortretende Nabelscheibe und einen schmalen, weisslichen, schwach und nicht

scharf gekielten Rand. Die Kammern, 9 an der Zahl, nehmen sehr wenig, aber

regelmässig an Grösse zu, sie sind fast mondsichelförmig gekrümmt, ziemlich breit,

aber nicht hoch. Die sichelförmigen, dieselben trennenden Nathlinien sind zu

weisslichen, schmalen und nicht sehr scharf hervorragenden kleinen Rippen oder

Leisten verdickt. Die letzte Kammer ist wenig vergrössert: ihre Frontfläche

ist ziemlich hoch dreieckig mit abgerundeten Winkeln, unten nicht gar tief

rundlieh ausgeschnitten, von schmalen Randleisten begrenzt. Die Mündung liegt

in der obersten Abrundung der Frontfläche eingetieft, klein, kurz vierstrahlig

oder sternförmig.
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Grössenverhältnisse: Höhe 1-25 Millim., Breite 1-12 Millim., Dicke

0-70 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

CmSTELLARIA GLAÜCINA Stäche.

Taf. XXIII. Fio. 20 a, b.

C. laevissima, sectione peripherica orbicularis, sectione frontali laterihus planiter con-

vexis et angulis obtusatis symmetrice lenticulata, disco umbilicali fere medio, non

prominente obtusoque margine angusto instructa. Loculi 6, ampli, elongati,— in-

teriores aliquanto crescentes,— externi vix aucti,— liniis conspicuis circa discum

medium involuti, suturis multo et interdum irregidariter arcuatis separati. Loculus

ultimus satis auctus, antice paulum obtusatus. Facies frontalis angustato-trique-

tra, crasse marginata, supra in modum tholi elongati fastigiata. Apertura

summa fronte incavata, quadragona vel abbreviato-rhomhica.

Diametros verticalis 1-15 mm. Biam. Jioriz. — major POO mm., — minor

55 mm. Bara in marnis inferioribus.

Eine glatte, im Hauptschnitt kreisrunde, im Frontalschnitt symmetrische,

linsenförmige Sehale mit abgeplattet convexen Seiten und rundlich abgestumpften

Endwinkeln. Die nicht sehr grosse , nicht vorragende Nabelscheihe liegt nahezu

in der Mitte der Schale, jedoch etwas nach vorne gerückt. Der weissliche schmale

Rand ist nicht gekielt, sondern stumpf abgerundet. Die 6 deutlich abgegrenzten

Kammern sind ziemlich weit und gestreckt, sphärisch dreieckig mit stark bogigen

Seiten. Die Näthe sind deutlich vertiefte Bogenlinien, welche nach innen zu

zuweilen stark und unregelmässig umgebrochen sind und sich zur Nabelscheibe

einrollen. Die letzte Kammer ist ziemlich gross und zeigt eine abgestutzte Gipfel-

spitze. Ihre Frontfläche ist eng zusammengezogen, dreieckig, mit verdicktem,

leistenförmigem Rand umgeben, oben etwas eingeschnürt und zu einer länglichen

Kuppel ausgipfelnd, unten rundlich ausgeschnitten mit abwärts ausspitzenden

Basalwinkeln. Die Schale ist weisslich durchscheinend, durch schwärzliche Fär-

bung innerer Karamertheile bläulichgrau.

Grössenverhältnisse: Höhe 1-15 Millim., Breite rOO Millim., Dicke

0-55 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.
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CRISTELLAIUA INTERMEDIA^ dOrb.sp. var. WHAINGAROICA Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 21 a, b.

G. laeviqata. sectione peripherica orhicularis, sectione frontali rhomhice lenticularis^

disco uvibilicali medio, non magno , vix conspicue prominulo et margine simpli-

citer attejiuato., instructa. Loculi 6 ampli, sphaerice trianguläres., paulatim

crescentes, sutm-is linearihus circa discum volutis, leviter incisis et arcuatis

notati. Ultimus loculus magnus., paulo prolivis. Facies frontalis alta et lata,

perverse cordata, tenui margine septa., siiperne acuminata, siihtus alte excisa.

Apei-tura terminalis, minima, rotnndata.

Diametros verticalis P25 mm. Diam. horiz. — major 105 mm., — minor

0-7 mm. Non rara in marnis superioribus, frequens in marnis inferioribus.

Eine glatte, im Umfang runde, im Frontalsclinitt breite, rhombisch -lin-

senförmige Schale mit mittelständiger, nicht sehr grosser und kaum über die

stark convexe Wölbung der Seitenflächen hervorragender Nabelscheibe und ein-

fach zugeschärftem, ungekieltem Rande. Die Kammern, 6 an der Zahl, sind sphä-

risch-dreieckig, weit, langsam an Grösse zunehmend. Die ihre Grenzen bezeich-

nenden Nathlinien erscheinen nach innen um die Nabelscheibe gewickelt, im

Übrigen bilden sie leicht vertiefte und verhältnissmässig schwach gebogene

Linien. Die letzte Kammer ist ziemlich gross und ein wenig nach vorne über-

geneigt. Die Frontfläche derselben ist ziemlich hoch und breit, etwa herzförmig,

mit fein verdicktem Rande umsäumt, oben eingetieft und scharf zugespitzt, unten

hoch ausgeschnitten durch die innerste sichtbare Kammer. Die Mündung ist

gipfelständig, sehr klein und rundlich, nicht gestrahlt.

Gr össenver hältniss e: Höhe 1-25 Millim. , Breite 1-05 Millim., Dicke

0-7 Millim.

Verwandtschaft: Zeigt die grösste Verwandtschaft mit Eobidina inter-

media d'Orb., und wir nehmen keinen Anstand sie damit zu identificiren, obwohl

unsere Form eine noch mehr verkürzte, rundliehe und meist ungestrahlte Mündung

hat. Auch die d' rbig ny'sche Abbildung zeigt keine ausgesprochene i?o6?i-

Zmen-Mündung. Wir sehliesseu die Form daher hier der ünterabtheilung der

eig-entlichen Cristellarien an. Wegen der kleinen Abweichuno^en in der Form

^ Der Artname „häermedia" ist zwar schon vergrifl'en für die Kroideform CristeUaria inlermedia Rss., c. f.

Rpuss Verst. d. böhm. Kreide p. S.'i, Taf. XIII, Fig. 57, .58 und Taf. XXIV, Fig.öÜ, 51. Da dies aber eine halbspirale

Form ist, so kann er dennoch beibehalten bleiben, wenn man die vorgeschlagene Theilung in Subgenera gelten lässt.
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der Mündiiug und der deutliclieren Umsäuuuiiig der Frontalflädie bezeiclinen

wir sie als eine stellvertretende Varietät.

Vorkommen: Nicht selten in dorn oberen Niveau, häufig in dem unteren

Niveau.

CIUSTELLAPJA GYROSCALPRUM Stäche.

Tap. XXIII. Fio. 22 a, b.

C. laevigata^ magna, sectione peripherica orbicularis, sectione verticali inaeque atte-

nuata, acute lenticularis, lata crista marginata, disco umbilicali magno, pla-

niter convexo incrassata. Loculi 6, magni, paulatim crescentes, trianguläres, siituris

linearibus paidum arcuatis et vix prominentibus separati. hocuhis tdtimus antice

obtusatus. Facies frontalis ultimi loculi hastato-triangularis , non alta, altissime

excisa, distensis lateribus angustatis equitans, incrassato - marginata. Apertur

a

rotundata, non radiata, terminalis.

Diametros verticalis 2'30 mm. Diam. lioiiz. — major 20 mm. , — minor

PI mm. Rara in marnis supcrioribiis.

lune ziemlich grosse glatte Schale von fast kreisrundem Umfang. Der Frontal-

schnitt ist breit, in der Mitte beiderseits flach convex, ungleich scharf linsenförmig

und zwar nach oben kürzer, nach unten länger eoncav ausgespitzt. Die Nabelseheibe

ist gross, platt convex und mit deutlichem Absatz heraustretend, nach der Front und

nach oben gerückt. Der Rand ist i'ingsum gleichmässig hoch und scharf gekielt, aber

etwas verdickt, schwach wellig eingetieft und kaum durchscheinend. Die Kammern,

6 an der Zahl, sind weit und gross, sphärisch dreieckig, mit flacher oder gegen

den Rand zu selbst concaver Oberfläche abdachend, an Grösse regelmässig und

ganz sichtlich zunehmend. Die Näthe erscheinen als sehr flach gebogen bis

gestreckt verlaufende, feine, kaum merklich erhabene Leisten. Die letzte Kammer

ist niedrig, vorn abgestutzt. Die I'Vontfläche ist sehr tief ausgeschnitten, pfeil-

spitzförmig und reitet mit den zwei spitzen, schmal aber ziemlich weit auseinander

gespreizten Schenkelflächen gleichsam unmittelbar auf dem schneidigen Kamm

der innerst sichtbaren Kammern. Die Mündung ist fast gipfelständig, wahrschein-

lich rund und uugestralilt, nicht ganz deutlich.

G rossen VC rhältn isse: Höhe 2-3U Millim., Breite 2-0 Millim. , Dicke

M Millim.

Vorkoni nieu : Seiten in deui oberen Niveau.

31 •
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e) Ganzspirale Formen mit langovaler bis spaltförmiger Mündung.

Subgenus ROBULINA.

ROBUIJNA LOCULOSA Stäche.

Taf. XXII. Fio. 23 a, b.

C. fere laevigata , suhlucana , sectione peripherica orbicularis , sectione frontali

bullatis laterihus et obtusatis angulis terminalibus elongato-rhombica , disco um-

bilicali fere centrali, non amplo sed distincte prominulo et margine obtuse

attenuato
,
fere rotundato et leviter undulato , inätructa. Loculi numerosi circa

14—15, non alti sed elongati, vix conspicue crescentes, convexiuscidi, suturis levi-

ter eurvatis, circa discum centralem volutis, acute incavatis distincte notati. Lo-

culus ultimus vix conspicue auctus, obtusata fronte terminatus. Facies frontalis

satis alta, hastato-triangularis, tenui margine septa, supra obtusata, subtus alte

excisa. Apertura in summa fronte posita, longe ovalis,'? stellata.

Diametros verticalis 1-80 mm. Diam. horiz. — major 155 mm. , — minor

0'90 mm. Sara in marnis inferioribus.

Eine ziemlich gro.sse, fast glatte, dünnschalige, halb durehschieinende Form mit

kreisförmigem Hauptschnitt und gestreckt rhombischem Frontalschnitt mit knopf-

förmig herausstehenden Seitenwinkeln und abgestumpften Endwinkeln, Die fast

centrale Nabelseheibe ist nicht sehr breit, aber stark gewölbt und vorspringend und

heller weisslich gefärbt. DerEand ist stumpf zulaufend, fast abgerundet und schwach

welliff durch die über denselben fortsetzenden Einsenkuno-en der Nathlinien. Die

Kammern sehr zahlreich, etwa 14— 15, sind nicht hoch, aber lang gestreckt, radial

vom Mittelpunkt ausstrahlend, an Grösse wenig zunehmend, fast gleich, gegen

die Nathlinien sich schwach convex erhebend. Die Näthe sind ziemlich scharf

und tief eingeschnitten, zur Nabelscheibe eingewickelt, schwach wellig geschwun-

gen, erst gegen den Rand zu stärker umgebogen. Die steilen Abdachungsflächen

der Kammern gegen die Nabelfurchen erscheinen gewöhnlich heller durch-

sichtig. Die letzte Kammer ist kaum merklich grösser als die früheren und endet

mit einer wenig vorspringenden abgerundeten Spitze. Die Frontfläche derselben

ist nicht sehr hoch und breit, pfeilspitzartig dreieckig, nach oben etwas abgerun-

det, unten tief ausgeschnitten, die Seitenränder nur schwach verdickt. Die Mün-

dung ist länglich-oval, nicht gestrahlt, scheinbar sternförmig ausgezackt, im ober-

sten etwas eingeschnürten Gipfel der Frontfläche gelegen.
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Grössen Verhältnisse: Höhe 1-80 Millini.. Breite l-ö5 Millitu., Dicke

ü-90 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

ROBULINA FOLIATA Stäche.

Taf. XXIII. Fio. 24 a, b.

R. laevigata, nigricans, sectione peripherica 07-bicularis, seetione frontali acutis angulis

inflato-lenticularis , disco umhilicali magno, von 'prominente, ad frontem ver-

sus appropinquato et margine tenui, acute carinato instructa. Loculi 6, circa

discum contorti, squamose-foliacei, tenuiter apiculati, suturis undulato-curvatis

notati, primo aliquanto aucti, adextremum denuo minuti. Loculis ultimus angustatus.

Faciesfrontalis anguste lunulata, supra in modum tholi constricta, subtus altissime

excisa. Apertura in fastigio summae frontis posita, elongata, breviter radiata.

Diametros verticalis 0'86 vim. Diam. horiz. — major OSO mm. , — minor

0'47 vfim. Rara in marnis inferioribus.

Eine glatte, noch deutlich schwarz gefärbte, zierlich gebaute Schale. DerUmriss

und Hauptschnitt ist kreisrund mit nur wenig vorspringendem Gipfelwinkel der

letzten Kammer; der Frontalschnitt stark convex linsenförmig mit kurzer und

feiner, fast gleichmässiger , oberer und unterer Endzuspitzung. Die ziemlich

grosse, convex gerundete Nabelscheibe tritt nicht aus der convexen Rundung der

Seitenflächen hervor, sondern erscheint nur als eine hellere spiralgestreifte Scheibe

und ist etwas gegen die Frontseite zu aus der Mitte gerückt. Die 6 sichtbaren

Kammern nehmen zuerst deutlich an Grösse zu, zuletzt aber verschmälern sie sich

wieder etwas. Sie sind nach innen sehr eng um die Nabelscheibe gewickelt, nach

aussen treten sie schuppig blattförmig aus einander und enden mit frei in den

helleren Randsaum ragenden, feinen Spitzen. Die Nathlinien verlaufen in wellig

geschwungenen Bogenlinien. Die Frontfläclie der letzten Kammer ist eng ellip-

tisch mit tieferem Ausschnitt von unten und einer oberen schmalen, scharf abge-

schnürten, ovalen Kuppel. Die Mündung liegt in der Abschnürung, ist länglich

und kurz gestrahlt.

Grössen verh ältnisse: Höhe 0*86 Millim., Breite 0*80 Millim., Dicke

0-47 Millim.

Verwandtschaft: Die stark spirale Einroll ung der Kammern erinnert

an R. Imperatora d'Orb. Von dieser ist sie jedoch schon durch die geringere
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Zahl der Kammern , sowie durch die Form des Horizontalschnittes und die Gestalt

der Frontfläche hinreichend weit getrennt. Der Gestalt nach steht sie der R. um-

bonata * aus dem Septarienthon von Hermsdorf sehr nahe.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

ROBULINA LENTICULA Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 25 a, b.

B. exigua, laei-igata, teniii testa vitrea^ albidaformata, sectione peripherica late ovalis,

isectione frontali lenticularis, acute carinata, disculo non prominente umhilicata.

LoGuli 8 — angusti, convexiusculi
,
fere lunulati, introrsum convoluti, sutu-

ris incavatis, fahiformibus et in moduvi fasciariim düatatis separati, paulatim

crescentes. Loculus ultimus vix auctus. Facies frontalis lanceolata, fasciis in-

crassatismarginata, profunde incavata, subtus in modumpetali alte excisa, superne

exacuta. Apertura fissiformis, non radiata.

Diametros verticalis 0'76mm., Diam. horizontalis— major 0-57 mm., — minor

0-33 mm. Non rara in marnis infcrioribus.

Eine kleine, zierliche Form mit glasig dünner, weisslicher Schale. In der

Seitenansicht a) oder im Hauptschnitt breit oval, mit schwach vorspringen-

dem Endwinkel- der letzten Kammer im Verticalschnitt und der Frontansicht b)

beiderseits regelmässig convex und scharf zugespitzt linsenförmig. Die Kammern,

8 an der Zahl, wachsen sehr allmählich, sind schmal, schwach convex gewölbt,

nahezu mondsichelförmig, besonders die inneren, nach aussen etwas breiter und ab-

gestutzt, nach innen verengt und zu einer kleinen, kaum hervorragenden Nabel-

scheibe zusammengewickelt. Die Nathlinien erseheinen zu sichelartig geschwun-

genen , vertieft liegenden, breiten Streifen, wirklichen Nathfurchen erweitert. Die

•Schlusskammer nimmt kaum merklich zu gegen die vorhergehenden ; ihre Front-

fläche nimmt über die Hälfte der Schaleuhöhe ein, ist stark vertieft und von vei--

dicktem Rande umsäumt, überdies von lanzettlicher, oben scharf ausspitzender, unten

sehr tief blumenblattartig ausgeschnittener Gestalt. Die Mündung ist kurz spalten-

förmig, ungestrahlt, auf der äussersten Endzuspitzung der Schlusskammer

gelegen.

1 Reu SS 1. 0. p. 68, Taf. IV, Fig. 24.
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G rö ssen V erliä 1 tn isse: Hoho 0-7G Millim., Breite 0-57 Milliin.. Dicke

0-53 Millim.

V orkomnien: Nicht gar selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

ROBULINA PUSILLA Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 26 a, b.

ß. minima, laezngata, vitrea, fe7'e pelhicida, sectione peripherica ovalis, sectione fron-

tali incavato-lenticularis y margine angulato obtuse carinata, Loculi 8 — interni

multo aucti — externi sensim tantum et inaeque crescentes, — satis ampli, suturis

albidis, arcuatis, in modum levium costularum prominentibus notati. Loculus ultt-

mus non multo auctus, subtus incrassatus, superne acuto angido terminatus. Facies

frontalis elliptica^ vix incavata, incrassato-viarginata. Apertnra minima. ? teniiis-

sime fissurata.

Diametros verticalis 0'46 mm. Diam. Jioriz. — major 83 mm. , — minor

0'17 mm. Non rara in mamis inferioribus.

Eine äusserst kleine, glatte, fast glasig durohsiclitige Schale. Die Seitenansicht

a) im Ganzen oval, aber mit ziemlich siark vorspringender Endzuspitzung der

letzten Kammer. Die Frontansicht b) ist länglich , linsenförmig, in der unteren

Hälfte schmäler, aber stumpfer zulaufend, oberhalb etwas breiter, aber endlich

scharf zugespitzt. Tm Umfang schwach gekielt, nach innen in abgerundetem Bogen,

nach aussen der Kammereintheilung entsprechend mit in stumpfen Winkeln gebro-

chenen Randlinien. Von den 8 sichtbaren, ziemlich weiten Kammern nehmen nur

die ersten schnell, die äusseren aber nur sehr allmälich und ungleich an Grösse zu.

Die letzte Kammer ist nicht stark vergrössert, nach abwärts verdickt, nach oben

scharf zugespitzt mit schwacb vorgeneigter Frontalfläche. Die Frontalfläche ist

überdies von einem verdickten Rande eingesäumt, elliptisch, aber spitz ausge-

zogen, unten kaum merklich eingeschnitten. Die Mündung liegt in der äussersten

Ausspitzung der Front und scheint fein, spaltenförmig, ungestrahlt zu sein.

Grössen verhältni s s e : Höhe O'iG MlUiai.. Breite 0-33 Millim., Dicke

0-17 Millim.

Vorkommen: Nicht gar selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

ROBULINA OCULUS Stäche.

Taf. XXII. Fio. 27 a, b.

i?. siiblaevigata, crista satis lata sensimqiie attenuata acute carinata, sectione peripherica

oralis, sectione frontali buUato-knticulata, disco umbilicali magno, prominente in-
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structa. Loculi circiter?, arcuato-triquetri^paulatimcrescentes., satis ampli, suturis

linearibuspaulum curvatis et leviter incisis vix conspicue sejuncti, faciehus compla-

natis vel ipsis leviter incavatis cristam versus declives. Facies frontalis loculi

Ultimi alta , trigonalis , supra angulo valde acuto terminata.) subtus acute excisa.

Apertura in summa fronte posita, 9 prohahiliter longa et angustissime fissurata.

Diametros verticalis 0-90 mm. Diam. lioriz. — major 0'70mm.^ — minor

0-40 mm. Rara in marnis inferiorihus.

Eine fast glatte oder nur wenig rauhe Bohulina, ausgezeichnet durch einen

ziemlich breiten, allmählich zugeschärften, schneidigen Kamm, und eine grosse

stark hervortretende Nabelscheibe, die aber ziemlich weit nach vorn und unten

liegt. Die Gestalt der Schale ist in der Seitenansicht a) und im Hauptschnitt

oval, in der Frontansicht b) und im Verticalschnitt scharf gespitzt, aber breitknö-

pfig-linsenförmig. Die Kammern, 7 an der Zahl , sind dreieckig, ziemlich weit,

allmählich zunehmend, durch schwach gekrümmte und leicht eingeschnittene Nath-

linien nicht sehr deutlich bezeichnet. Die äussern Kammerflächen dachen vom

Nabelknopf gegen den Kamm fast flach, nach den Rändern selbst mit schwach con-

caver Einsenkung ab. Die Frontfläche der letzten Kammer ist hoch, spitz dreieckig

mit schwach einwärts gebogenen Seiten, unten ziemlich hoch und spitz ausge-

schnitten. Die Mündung liegt in der äussersten Ausspitzung der Frontfläche, sie

scheint lang und eng spaltenförmig und ungestrahlt zu sein
,
jedoch ist dies nicht

ganz sicher zu sehen wegen der ungenügenden Erhaltung der letzten Kammer.

Grössenverhältnisse: Höhe 0-90 Millim., Breite 0-70 Miliim., Dicke

0-40 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

ßOBULINA HALOPHORA Stäche.

Taf. XXIII. Fio. 28 a, b, c.

R. fere laevigata , sola media incavata parte parvis callis instructa , in circuitu latis-

sima crista vitrea ornata, sectione peripherica fere orbicularis, remota crista vero

ovata, sectionefrontali utrinque leviter incavata et exacutis ßnibus anguste lanceo-

lata. Loculi 6, satis lati, aliquanto crescentes, arcuato-triquetri vel scapulaefarmes,

suturis profunde incavatis sed in modum fasciarum incrassatis quasi remoti^

— exteriores retro codiculati. Ultimus loculus maximus, antice constrictus et callose
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fasciatus. Faciesfrontalis anguste lanceolata^ callose marginofa, subtus non alte

sefl acute excisa. Apertura lenticularis, non radiata.

Diametros verticalis V50 mm. Diam. hnriz. — major 1-25 mm.. — minor

0-40 mm. Non freguens in marnis inferioribns.

Eine ziemlich gross werdende Schale von breit- ovalem bis last kreis^ir-

migcm Umriss und enger , seitlich zusammengedrückter , oben und unten

scharf und lang ausgespitzter Lanzettform des Frontalschnittes. Die Schale

hat beiderseits eine mittlere flache Eintiefung und ist daselbst uneben, durch läntr-

lichc . fa<t radial gestellte Schwielen — im Übrigen ist sie von flach con-

vexen und glatten Kammerflächen gebildet und von einem scharfen, zu einem

sehr breiten, dünnen, glasig durchsichtigen Kamm erweiterten Kiel umgeben.

Die Kammern, G an der Zahl, nehmen ziemlich bedeutend, aber nicht ganz

regelmässig an Grösse zu, sie sind ziemlich hoch und breit, aber eng; sie bilden

dreiseitige, von schwach Ä-förmig oder einfach gebogenen Seiten begrenzte, zinu

Thoil fast schulterblattförmige Figuren. Die nach innen und rückwärts gekehrten

Spitzen der letzreu Kautmeru sind meist sehr spitz ausgezogen, und mit einem

feinen, nach aufwärts gekrümmten Schwänzchen oder Häckchen versehen. Die Näthe

liegen stark vertieft und sind zu breiten, weisslichen Zwischenbändern oder Leisten

verdickt. Die letzte Kammer ist stark vergrössert nach vorn zu einer engen, lan-

zettlichen Frontalfläche zusammengezogen und von einem leistenartig verdickten

Kande umgeben. IHe Mündung ist angestrahlt, lanzettlich und liegt im (iipfel der

Frontfläche.

Gros sen V erh ä 1 tn i sse: lici dem ausgewachsenen Exemplare Fig. lU «,

b ist die Flöhe mit dem breiten Kamm 1-5 Millim., ohne den Kamm 1-2 iMillim..

— die grösste Breite mit dem Kamm 1-35 Millim., ohne den Ivamni 0-85 Millim.,

— die Dicke des mittleren Nabelthciles 0-35 Millim.. des verdickten Schah-n-

körpiirs (l-K) Millim.

Verwandtschaft: Erinnert durch den breit gcHüiielten Kamm wolil au

Criste/Iariu cds.ti.s Lam. sp. ': unterscheidet sich von derselben jedmii liiureicheud

diu-ch den liau der Schale.

^ orkommen: Ziemlich selten in den Mergeln des tiefercMi Niveaus.

' <l'()rlii!,'iiy I. <•. |.ag. !ll, l'nf. IV. Ki;;. 1—7.

Noviir.1 Ex(iiMtilii>i.. GecUigiscniT Thfil. I.Hd. :; Ahlli- t':ilä<)nlolot$ic. "
•^-
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ROBULINA CORONA LUNAE Stäche.

T.4F. XXIII. Fio. 29 a, b.

R. subaspera et callosa, latissima crista in circuitu coronata, sectione peripherica

fere orhicularis , sectione frontali lateribus medio incavatis compressa , angusta,

tenuissime lanceolata. Loculi 7 — 8,soluta spira ordinati, gradatim aliquanto

crescentes, inferiores globulosi^ exteriores late lunulativel scapulaeformes. Suturae

arciiatae, ad instar sulcorum extrorsum hiantium dilatatae. Crista tenuis, sub-

lucana,— iuvenilis vitrea, fere pellucidttj — perspicuis incrementi striis introrsum

curvatis ornata. Faciesfrontalis loculi ultimi anguste lanceolata. Apertura longa,

fissurata, non radiata.

Diametros verticalis 1'85 mm. Diam. horiz. — major 1-75 mm.., — minor

5 mm. Satis frequens in marnis inferioribus.

Eine Schale von nicht ganz glatter, sondern etwas schwieliger, rauher Ober-

fläche , von fast kreisförmigem Hauptsclinitt und engem , seitlieh etwas ein-

gedrücktem , beiderseits fein und lang zugespitztem, lanzettlichem Frontalschnitt.

Der fein zugeschärfte Eand der Schale breitet sich zu einem sehr weiten, dünnen,

bei jüngeren Exemplaren fast glasig durchsichtigen, bei älteren Exemplaren

etwas verdickten, halbdurchsichtigen Kamm aus, der die eigentliche Schale umgibt

wie ein Hof den Kern des Mondes. Die Kammern, 7-—8 an der Zahl, sind in

ziemlich loser Spirallinie angeordnet, bei jungen Exemplaren mit mehr rundlichen

Kammern glaubt man fast eine spiral eingerollte, von einer breiten Kammscheibe

umgebene Nodosaria oder Dentalina zu sehen. Die Form der Kammern ist bei

Jugendlieben Exemplaren kuglig, bei grossen Exemplaren breit mondsichelförmig

bis breit schulterblattartig. Die Kammern nehmen ziemlich bedeutend, aber nicht •

ganz gleichmässig an Grösse zu. Si-e sind getrennt durch stark vertiefte und ein-

fach sichelförmig, bis S-förmig gebogene Nathfurchen . welche nach aussen breiter

werden. In der Fortsetzung derselben ist der breite Kamm durch deutliche

bogenförmige Anwachslinien gestreift. Die Frontfiäche der letzten Kammer ist

eng und lang lanzettlich. Die Mündung länglich, engspaltig, ungestrahlt.

Grössen Verhältnisse: Bei dem ausgewachsenen Exemplar Fig. 11 a ist

die Höhe sammt Crista 1-85, ohne Crista 1-40 Millim. Die grösste Breite mit

Crista 1-75, ohne Crista 1-20 Millim. Es finden sich Bruchstücke, die noch grös-

seren Exemplaren angehört haben.
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Verwandtschaft: Steht der vorbesehriebenen Art (Fig. 28 a, i, c) sehr

nahe, jedoch scheint jene in der That eine besondere Art zu sein, da auch in dem

jugendlichen Exemplar Fig. 28 c die bandartige Absonderung und dreieckige

Form der Kammern und der Mangel der deutlichen Anwachsstreifen der Crista zu

beobachten ist.

Vorkommen: Ziemlich häufig in den IMergcln dos tieferen Niveaus.

KOBUIJNA CULTßATA dOkb. var. ANTIPODUM Stäche.

Taf. XXIII. Fio. 30 a, b.

Die abgebildete Form ist unter den ziemlich zahlreichen, in den Mergeln des

Whaingaroa-Hafens auftretenden Exemplaren dieser so allgemein verbreiteten Art

noch eine der am meisten abweichenden, daher wir sie als besondere Varietät auf-

führen. Sie stellt in gewisser Beziehung zwischen der typischen R. cultrata d'Orb.

undÄ. similis d'Orb., welche jedoch auch nur als Varietät der ersteren Art gelten

kann. Von der Ilauptform hat sie die deutliche Nabelscheibe und die grössere

Zahl und etwas schmälere Form der Kammern, mit B. similis stimmt sie wieder

mehr durch den Mangel der rippenförmigen Ausbildung der Kammern. Im Übri-

gen ist aber die abgebildete neuseeländische Abänderung noch charakterisirt

durch die grössere Form der Nabelscheibe, die stärker convexe Ausbauchung

der Seiten und den schmäleren Kamm, endlich etwa noch durch die weniger ver-

dickten Ränder der Frontfläche der letzten Kammer.

Sehr viel Ähnlichkeit hat sie mit der durch d'Orbigny von den Malvinen,

Tenerißa und dem adriatischen Meere aufgeführten Varietät R. subcult?-ata

d'Orb. '

•(li rossen V e r hältn isse des abgebildeten Exemplars: Höhe oder

Verticaldurchmesser 1-6 Millim., Breite oder grösster Ilorizontaldurchmesser

1'4 Millirn., Dicke oder kleinerer Halbdurchmesser 0*75 Millim.

Vorkommen: Diese Abänderung ist nicht häufig, jedoch sehr häufig sind

die mannigfach variirenden Formen vom Typus der i?. cultrata d'Orb. und

li. similis d'Orb. (iltiiliaupt sowohl in den Mergeln des oberen, als besonders des

unteren Niveaus.

1 V(iya};e ilans l'Aiiieiiqiie nieridionale IS2G — IS.t.l par AIcidr iTOrbipiiy (Paris 18;i9). Tom. V, 5. partie, Fora-

miniferes Taf. V, Fig. 19 & 20, pag. 26

32 •
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ROBULINA PSEUDO-CALCARATA Stäche.

Taf. XXIII Fm. 31.

R. laevigata , sectione 'peri'pherica orbicularis , sectione frontali attenuato - lenticularis,

lata crista pellucida , vitrea , medio disco parvo serl prominente et locidis cal-

caratis distincte ornata. Locidi 8, — sphaerice triquetri, satis ampli, paulatim

crescentes , convexiy suturis arcuatis , acute marginatis separati — interiores, in

modum spinarum ex circulo cristae non prominentium magis magisque conspicue

prolongati — exteriores et loculus ultimus multn leriii.s vel omnino non spinati.

Apertura longiuscula, radiata.

Diametros rerticalis 1'45 mm. Bara in marnis inferioribus.

Die im Umfang fast kreisrunde , im Verticalschnitt symmetrisch und lang-

gespitzt linsenförmige Schale ist vor allen ausgezeichnet durch einen breiten Kamm
und durch spitze in denselben fortsetzende, spornartige Verlängerungen der Kam-

mern. Die Kammern, 7—8 auf den Umgang, nehmen allmählich aber nicht unbe-

deutend zu, und stellen bogig begrenzte ungleichseitige Dreiecke dar. Sie sind

convex, und durch scharf einschneidende bogige Nathlinien und leistenförmig

verdickte Ränder getrennt. Die Dornfortsätze der Kammern sind gleich denNäthen

nach einwärts gebogen und nehmen auch in dieser Richtung an Stärke zu, während

sie bei den äusseren Kammern meist zu verschwinden scheinen. Die weissliche,

ziemlich mittelständige Nabelscheibe ist klein, aber deutlich vorspringend. Die

Frontfläche der letzten Kammer ist hoch und spitz dreieckig, unten hoch und scharf

ausgeschnitten. Die Mündung ist langgezogen und gestrahlt.

Gros senverhältni sse: Grösster Durchmesser 1-45 Millim.

Verwandtschaft: Steht der i?. cafcar d'Orb. zwar ziemlich nahe, unter-

scheidet sich jedoch schon dadurch wesentlich , dass die Dornen nicht aus dem

Kamme hervortreten.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

ROBULINA TAETTOWATA Stäche

Taf. XXIII, Fig. 32 a, b.

R. fcre laevigata, sectione peripherica orhicularis, sectione frontali lateribus convexis

et obtusis angulis inflato-lenticidari-'i, disco medio magno , albido ,
non porrecto

zimbonata , crasso margine calloso , striis ciradaribus ornato , rotundato carinata.
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LocuU 7— (9 triquetri , ampli
,
paulatim crescentes^ convexi, suturis teneris,

leviter incisis, vix arcuatis separati, — interiores striati. Loculus idtimusmaximus,

fastigio ohtuse rotimdato terminatus. Faciesfrontalis depressa, distensis lateribus

equitans, Crosse marginata, Apertura sumvio fastigio incavata, magna, fissi-

formis , multiradiata.

Diametros verticalis 1-45 mm. Diam. horiz. — major 1-4 mm., — minor

0'7o mm. Eara in marnis inferiorihus.

Die ziemlich grosse Schale ist verdickt und abgestumpft linsenförmig im

Verticalschnitt und der Frontalansicht, fast kreisrund in der Seitenansicht und im

Hauptschnitt mit wenig hervorragendem und stumpf abgerundetem Mündungswin-

kel der letzten Kammer. Eine ziemlich grosse kreisförmige, mittlere Nabelscheibe

tritt deutlich durch ihre hellere weissliche Färbung, aber nur nach vorn auch durch

einen bemerkbaren Absatz aus den stark ausgebauchten Seitenflächen hervor. Acht

breite, ungleichschenkelige , dreieckige Kammern sind durch sehr schwach ge-

krümmte oder fast gerade, kaum merklich vertiefte Suturlinien angedeutet. Die

Schale ist von einem deutlich abgesetzten, stark verdickten, abgerundeten, wulstigen

Kiel umrandet. Der breite Kiel, so wie die Oberfläche besonders der innersten

2— 3 Kammern zeigt eine deutliche, dem kreisförmigen Umfange parallele Strei-

fung durch vertiefte Linien. Die Mündungsfläche der letzten Kammer ist sehr

niedrig, aber breit gespreizt, zweischenkelig, da die Form so involut ist, dass die

letzte Kammer fast unmittelbar auf der nächstliegenden des innern Umganges

reitet. Die Mündung ist terminal, dünnspaltenförmig, vertieft in einem ovalen

Wulstring liegend und von einem deutlichen, etwa zwölfstrahligen Strahlenkranz

umgeben.

Grössenverhül t n isse: Grösster oder Verdicaldurchmesser 1-40 Millim.,

grosser Horizontaldurchmesser oder Breite 1*4 Millim., kleiner Horizontaldurch-

messer oder Dicke 0*75 Millim.

Verwandtschaft: Erinnert nur durch ihre Streifung, aber nicht auch durch

ihre Gestalt an Hob. signata Eeuss aus den Kreidemergeln von Basdorf'.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

' Iteuss. Ein lieitrag zur genaueren KrnntnUs der Kreidegebilde Meckirnburge. I. c. p. 272, Tal'. IX, l'ig 4.
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ROBULINA INCRUSTATA Stäche.

Taf. XXIII. Fig. 33 a, b.

B. maxima,fere orbiculari's, sectione verticali lenticularis, obtuse undulato-carinata,

disco uvihilicari magno incrassata. Loculi 8, magni, arcnato-trigonales
,
paulatim

crescentes, inx prominentibus costulis arcuatis discum versus incrassatis et callo-

.sis suturati. Facies frontalis loculi ultimi vix incavata, callose margi7iata, supra

acute angulata, subtiis usque ad dimidium altitudinis excisa. Apertura fissiformis,

inornata.

Diametros rerticalis 4'55 mm. Diam Jioriz. — major 4'00 mm., — minor

2-07 mm.

Eine sehr grosse und dickschalige Robulina mit fast kreisförmigem Haupt-

schnitt und mit gestreckt lenticularem , aber durch die auf beiden Seiten

convex hervortretende und mehr in der untern Hälfte der Höhe liegende.

Nabelscheibe nicht gleich getheiltem Verticalschnitt. Acht Kammern gruppiren sich

um die starke Nabelscheibe und werden im Umkreise von einem deutlich abge-

setzten schnurartigen ßandkiel abgeschlossen. Der Kiel ist schwach verdickt, sehmal

und dünn, aber nicht zugeschärft, den Kammergrenzen entsprechend schwach

wellig ausgebugt und zwar stärker nach aussen, schwach sich verlierend nach innen

zu. Die Nabelscheibe ist ziemlich gross, weisslichgrau, aber nicht nur durch die

hellere Färbung, sondern auch durch ein steileres Ansteigen, besonders gegen die

Frontseite zu, sich seharf gegen die gelblich-grauen Kammerfläehen abhebend,

oben planconvex. Die Kammeruäthe sind durch nur sehr schwache, gegen die

Peripherie zu sieh fast verlierende, gegen die Nabelscheibe etwas verdickte und

schärfer hervortretende, bogige Schwielen bezeichnet. Die Nathschwielen verlaufen

meist gegen die Mitte der Kielbogen. Die Kammerflächen erscheinen als lang-

gestreckte, bogig begrenzte Dreiecke mit flach oder s(-hwach convex gegen die

Nabelscheibe ansteigender, gegen den Eand zuweilen ganz schwach conrav ein-

gesenkter Oberfläche. Die Kammern nehmen nur allmählich au Höhe zu. Die

Mündungsfläehe ist spitzwinkelig dreieckig, schwach eingetieft, von kaum geboge-

nen, etwas verdickten Seitenleisten begrenzt, unten bis in Mitte der Höhe zu zwei

schmalen, fein zugespitzten Schenkeln ausgeschnitten. Die Mündung liegt in der

obersten engen, gegen rückwärts geneigten Ausspitzung zwischen den verdickten

Seitenleisten eingetieft. Sie ist lang spaltenförmig, einfach , ungestrahlt.
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Grössenverhältnisse: Grösster oder Vertiealdurchmesser 4-55 Millim.,

grösster Horizontaldurchmesser oder Breite 4-OOMilIim.. kleiner Horizontaldureh-

messer oder Dicke 2-07 Millim.

Vorkommen: In gleich grossen Exemplaren selten nur in den Mergeln des

oberen Niveaus. Tn kleineren Exemplaren häufiger.

FAMILIE POLYMORPHINIDEAE.

POLYMORPHINA dOre.

POIATNIORPHINA LINGULATA Stäche.

Taf. XXIV. Fir,. 1 a. b.

P. laevigata, elongata^ compressa, leviter biconvexa, fere aequelateralis , antice et

postice acutkis marginata, supra acumine inaeque declivi fastigiata, subtus

obtusius atte7iuata, loculosa. LocuK utriusque ordinis 6— 7, angusti, depressi,

elongato-declives , leviter arcuati, bitexta ordine reguläriter atternantes, sensim

crescenteSj suturis linearibus conspicue incisis notati. Apertura angnste ovalis

velfissurata 1 tenerrimis lineis breviter radiata.

Diametros verticalis V70 mm. Diavi. Inorizontalis — major 0-75 mm. —
minor 0'4o mm. Eara in viarnis infenoribus.

Eine glatte, langgestreckte Schale, in der Seitenansicht mit breit zungen-

förmigem oder Sepienschulpon ähnlichem , fast symmetrisch gleichseitigem , oben

spitzer und etwas ungleich, unter stumpfer auslaufendem Umriss, in der Mün-

dungsansicht mit gegen die Ränder nicht fein, aber ziemlich gleichmässig zuge-

schärfter, beiderseits nahezu gleichmässig schwach convexer, linsenförmiger Gestalt.

Der ganze Rand ringsum vorne und hinten gleichmässig zugeschärft. Die Kammern,

G— 7 in der Reihe, sind niedrig, aber lang gestreckt und abwärts geneigt, schwach

bogig und nur anfangs merklich an Grösse zunehmend. Sie alterniren sehr regel-

mässig und symmetrisch. Die Nathlinien sind fein, aber deutlich eingeschnitten

und schwach geschwungen. Die Mündung ist vollkommen terminal und mittel-

ständig, länglich-oval bis spaltenförmig, kurz und fein gestrahlt.

Grössenverhältnisse: Länge 1-70 Millim., grösste Breite U-7ö Millim.,

grösste Dicke 0*45 i^Iillim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Xivcaus.
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POLYMOEPHINA PERNAEFOIIMIS Stäche.

Täf. XXIV. Fig. 2 a, b.

P. yVre laevigata, paulum asperula, pernaeformis , verticali media linea callose

incrassata, non omninn symmetrica., sectione laterali inaeque terminaia, deorsum

dilatata et denique satis late obtusata , sursum versus longius et acutius

attenuata ohtiisoque acuviine fastigiata, sectione liorizontali inaeque lenticularis,

nnn aequo modo inflatis lateribus convexa nee aeque acutis marginibus attenuata,

loculosa. Loculi utriusque ordinis 6—7 , depressi, elongati declives, inferiores

magis magisqiie nrcuati , regidariter alternantes. Apertura exigua, ovalis,

innrnata.

Diametros verticalis 1'45 7nm. Diam. liorizontalis — major 105 mm. —
minor 0'55 mm. Bara in viarnis inferioribus.

Die wenig rauhe oder glatte, dickwandige Schale i.st von Gestalt beiläufig

schinkenförmig, überdies die Mittellinie noch jeihn'.^eits durch eine gewölbte nach

oben und unten verschmälerte, in der Mitte breitere Längssehwiele verdickt, welche

auf der einen Seite stärker als auf der andern sich heraushebt und durch deut-

lichere Seitenfurchen begrenzt wird. Der Umriss der Breitenansicht (a) ist nicht

ganz gleichseitig, indem die grösste Ausbauchung auf der einen Seite mehr gegen.

abwärts gezogen ist als auf der anderen Seite. Die JMündungsansicht (b) oder ein

Horizontalschnitt zeigt eine unsymmetrisch linsenförmige Gestalt mit ungleich

starker Convexität der Seiten und ung-leicher Zuschärfuncr der Eandwinkel. Der

hintere Eand ist gewöhnlich stumpfer abgerundet, der vordere schärfer. Die Kam-

mern, 6— 7, sind niedrig, aber lang abwärts gezogen, die unteren stärker abwärts

gebogen und mehr umfassend als die oberen. Die Mündimg ist klein, länglich-

oval, ungestrahlt.

Grösse nverhältniss e: Höhe 1-45 Millim., grösste Breite in die untere

Hälfte der Verticale fallend 1-05 Millim., grösste Dicke 0-55 Millim.

Verwandtschaft: In Form und Gruppirung der Kammern ist eine Ähn-

lichkeit mit P. complanata d'Orb. nicht zu verkennen, aber durch die ganze Ge-

stalt der Schale, so wie durch die Mündungsform entfernt sich die beschriebene

Art sehr weit von jener häufigen Form des Badener Tegels.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.
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POLYMORPHINA COGNATA Stäche.

Taf. XXIV. Fio. 3 a, b.

P. laerigata, nitida, ovata, subtus sensim dcminuta et rotundata, superne prolongato

acumiiif tenui acute fastigiata, fcre symmetrice convexa et aequilateralis. Locidi

pauci, utriusque ordinis 3—4, regulariter alternanten , non alti sed deorsum

valde prolongati , amplexi et arcuafn-dedives. Apertnra termina/is, minima,

rotundata, tenuiter radiata.

Diametros verticalis l'lO nun. Diam. horizontalis — major 0'05 mm. —
i/iinor 45 mm. MiuKs rara in marnis inferioribus.

Die glatte gliinzende Schale ist spitzeiföriuig, beiderseits stark aiisgebaiiclit,

unten schmal zugerundet, oben in eine etwas verlängerte dünne Spitze ausgezogen

und luu nur o — 4 Kammern auf jeder Seite. Die Mündungsansicht zeigt eine

dick linsenförmige, beiderseits fast gleich stark aufgeblasene Figur mit ziemlich

stark zuschärfenden, aber abgerundeten Eandwinkeln. Die Kammern sind ver-

hältnissmässig weit, breit bandförmig, abwärts geneigt und umfassend, durch

feine bogenförmige Nathlinieii angedeutet. Die Nathlinien treten hier wie bei den

vorbeschriebenen Arten erst bei Behandlung mit Glycerin so scharf hervor, wie

sie' hier gezeichnet sind. Die letzte Kammer verläuft in einen fein zugespitzten

Hals, in dessen äusserstem (Jipfelpunkt die feine Mündung liegt. Die Mündung

ist rundlich und feingestrahlt.

Grösse nverli lil tniss : Höhe 1-10 Millim., grösste Breite in der niittle-

Vi;n Iliihe O-G.') ^lillim., grössto Dicke 0-45 .Millim.

Verwandtschaft: Steht der 7'. ofwto d'Orb. ziemlich nahe, unterscheidet

sich von derselben deutlich durch die lang- ausgezogene obere Zuspitzung und die

randliche Zuschärfung der schmäleren Front- und Itückseite.

Vorkommen: Weniger selten als die vorbeschriebcuen Arten in den Mer-

geln des tieferen Niveaus.

P( )LY31 () l{P 1

1

1NA C( )NT(

)

UTA St.^che.

Tai. XXIV. l-ic. 1 a, b.

/'. laevigata, comjjressa, non aymmctrira, j\re elongato-rliombica. quasi paulum con-

torta , superne valde prolongato acumine tenui fastigiata , deorsum versus nun

Novara-Expeditiou. Geologischer Theit. 1. üd. ;!. Ablticil. Paläoaiologje. 35
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pari altitu'lhie inflata subtiisque rotundata , lateribus inaeque convexiusculis

indructa. Lnculi utriusque ordinis 3—4, regularitcr alternantes, parum inae-

quales, dorsali srrie magis quam frontali amphxi , omnes conspicue arcuati,

elouqato-declwes, fere cnmplanati , multn aucti, teneris suturis notati. Apertura

minima, rotundata, breviter radiata.

Diametros verticalin l'l mm. Diam. liorizontatis— major O'oG mm. — minor

034 mm.

Die glatte glänzende Schale ist seitlich zusammengedrückt, nach vorn und

hinten nicht symmetrisch ausgebildet, daher im Allgemeinen von nach oben spitz

ausgezogener, etwas verschoben rhombischer Gestalt. Die Breitenansieht zeigt,

dass die grösste seitliche Ausbauchung der Schale in der Rückseite mehr nach

oben, in der Frontseite mehr nach unten fällt und dass jene mit einer deutlichen

Einbauchung, diese in schwach convexer Linie zu der unteren Abrundung ver-

läuft. Nach oben endet die Schale mit einer lang ausgezogenen, feinen Spitze,

welche die Mündung trägt. Die Breitseiten sind sehwach, aber ungleich convex

gewölbt. Die Kammern, 3— 4 in jeder Reihe, alterniren ziemlich regelmässig,

sind aber nicht ganz gleichartig, sondern erscheinen auf der hinteren Seite stärker

umfassend und abwärts gezogen als auf der vorderen; sie sind überdies ziemlich

lang, stark abwärts geneigt, abgeflacht oder ganz schwach convex, und durch

deutlich geschwungene, aber zarte Nathlinien begrenzt. Die Mündung ist sehr

klein, rundlich und kurz gestrahlt.

Gr össenverhältni sse : Höhe l'l Millim., grösste Breite 0'56 Millini.,

grösste Dicke 0*34 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

Pi^LYMORPHINA MARSUPIUINI Stäche.

Taf. X.XIV. I'iG. 5 a, b.

P. laevigata, calln.sa, .symmetrica, utrinque pari modo convexa, in speciem ampullae

itinerariae vel Inti marsupii subcompressi formata , deorsum versus dilatata,

infra .sensim minuta et late rotundata
, sursum in brevem Collum craasum atte-

nuata, .superne detruncata. Loculi pauci, utriusque ordinis 3—4, suturis levis-

si.yne incavatis notati, convexiusculi, elongato-declives
,
paulnm arcuati, non

omnino aequales. Apertura magna, incavata, crasse marginata, cruciata.
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Diametros verticali,s V45 mm. Diant. horizontaUs — major 0-95 mm. —
minor 0'4S mm. Rara in marni.s superioribiis.

Die glatte, dickwandige Schale hat die Gestalt einer kurzlialsigen , ln-eiten,

al)or seitlich zusammengedrückten, unten verschmälert zugerundeten Reiseflasche

oder eines kleinen Beutels. Trotz der im Allgemeinen platt gedruckten Form, zeigt

dieselbe beiderseits in der Mitte eine deutlich hervortretende convexe "Wölbung.

Die beiderseits stark ausgebauchte, flaschenförmige Breitenansicht (a) sowolil wie

die lang linsenförmige, aber mit breit abgerundeten Randwinkeln abgegrenzte

Mülldungsansicht (b) sind übrigens fast ganz symmetrisch gleichseitig ausgebildet.

Die Kammern sind gering an Zahl, 8—4 in jeder Reihe, breit bandförmig, lang-

gestreckt bogig und steil abwärts geneigt. Die Nathlinien sind nur schwach und

wenig vertieft. Der Hals ist kurz und breit, oben etwas verdickt umrandet, gerade

abgestutzt und fast vierseitig. In der mittleren Eintiefung desselben liegt die

gekreuzt vierstrahlige Mündung.

Grössen Verhältnisse: Höhe 1-45 Millini., grösste Breite 0-95 Millim.,

grösste Dicke 0*48 Millim.

V o r kii mm eii: Selten in den Mergeln des höheren Niveaus.

POLVMOUrillNA SACCULUS Stäche.

Taf. XXIV. Kir,. n, l).

/'. Imricjata, cdllrmi , inacquilaterali-f, nnn symmetrica^ in modum .sacculi bre?-i.s for-

mata, .sitbtus late dctruncata
.,
imperne in brevem cnUum con.stricta, antice et

2>o.s'ticr> marginibns majorem in pnrterii fere verticalibus et paraHeli-s .sed inacque

obtnunti.'i tenninata. Loculi jxiuci, utriusque ordini.s 3—4 , iniiequaie.s, — ultim.i

incrassati, callo.fi, deorsum ralde prolongati et amiileri^ — inferiores complanati,

Huturis miniis conspicue incavatis notati. Apertura incaratu . cra.sse marginata,

satis ampla, stellata.

Diametros verticalis 1-20 mm. Dintii. liorizontuH-s — major 065 mm. —
minor 4'4 mm. Bariisima in marnis .nuperioribus.

Die äussere Gestalt dieser gleich der vorbeschriebenen glatten und dickwiuidig

schwieligen Form ist sehr charakteristisch. Die Seitenansicht (a) zeigt eine sack-

förmige oder breit flaschenföriiiige Figur mit breit abgestutzter, nur an den Ecken

abgerundeter Basis und fast senkrechten, geradlinigen, nur wenig einwärts ge-

33*
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scliwungenen Seiten, welche erst im obersten Drittheil der Höhe deutlich con-

vergiren und in einen kurzen, ziemlich dicken, fast gerad abgestutzten Hals aus-

laufen. Die Mündungsansicht zeigt eine unregelmässig fünfseitige Form mit

unsymmetrisch convexen Breitseiten und einem breiten , fast geradlinig abge-

stutzten und einem stumpf zugespitzten, randlichen Ende. ])ie Kammern, etwa 3

—

i

in jeder Reihe, sind gleichfalls ziemlich ungleichmässig ausgebildet, aber durch-

aus lang gestreckt und stark abwärts geneigt. Die letzten und äussei'sten sind

sehr dick angeschwollen, schwielig, gross und lang nach abwärts gestreckt, die

inneren umfassend. Die inneren sind viel flardier und liegen zwischen den äusseren

unten gleichsam eingeiiefr. Die Näthe sind bei den inneren sehr seicht, bei den

äusseren. schärfer, aber iin Ganzen ungleich eingetieft. Die Mündung liegt etwas

vertieft, vom scliAvieligen Rande des Halses umgeben, ist ziemlich weit und

unregelmässig sternförmig.

Gr össenverhältnisse: Höhe 1-20 Miilim., grösste Breite 0-65 Millim.,

grösste Dicke 4*4 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

POIATNIORPHINA INCAYATA Stäche.

T.4F. XXIV. Fig. 7 a, b.

P. laevigata, compressa , latiori sectione verticali perverse ovata, subtus sensim atte-

nuata et rotimdata, superne düatata denique mucrone ohtusato breviter acumi-

nata, — sectione horizontali inaeque elongato-ovalis. Loculi pauci utriusque

ordinis circiter 3—-4, satis alti, suturis incavatis hene distincti, regularücr texti,

— inferiores magis compressij introrsum versus leviter incavati— superiores ali-

quanto aucti, convexi magisque incrassati. Apertura incavata, anguste mar-

ginata, stellata.

Diametros verticalis PoO mm. Diam. horizontalis — major 090 mm. —
miHor Ool mm.

Eine glatte, ziemlich grosse, seitlich zusammengedrückte Form. In der Brei-

tenansieht hat dieselbe einen verkehrt eiförmigen bis pflaumenförmigen , also

unten schmäler zulaufenden, oben breiteren und stumpfer zuspitzenden Umriss,

mit einem kurzen abgestumpften Endspitz. Der Horizontalschnitt und die Mün-

dungsansicht zeigen eine lang ovale bis walzenförmige, vorne und hinten breit
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abgerundete Figur mit sehwach oonvexer Ausbauchung der Breitseiten bei den

oberen, mit schwach concaver Einbauchung bei den tiefer gelegten Horizontal-

schnitten. Die Kammern, nur 3—^^4 in jeder Reihe, sind hoch und abwärts geneigt,

nur sehr wenig gebogen und kaum' umfassend. Die beiden obersten sind bedeu-

tend grösser, dicker und stärker gewölbt als die unteren. Die unteren sind nur

schwach convex oder fast flach und gegen die mittlere Grenzlinie der Nätlie

eing-esenkt. Die Nathlinien sind nicht sehr scharf, aber breit und deutlich einge-

tieft. Die Mündung liegt etwas vertieft, von einem schmalen runden Eande über-

ragt, sie ist klein und sternförmig, sparsam und kurz gestrahlt.

O rossen Verhältnisse; Höhe 1-50 Millim.. grösste Breite 0-90 Millim.,

grösste- Dicke 0"51 Millim.

Verwandtschaft: Erinnert im ümriss der Form am meisten an P. rhilipii

Reuss ' aus den Tertiärschichten von Luithorst, ist aber umgekehrt wie diese

oben verdickt und unten verengt, ferner in der Miindungsgegend nicht breit

abgestumpft wie jene, endlich nicht mit länglicher, sondern rundlich sternför-

miger Mündung versehen.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

POTA'MOKPHINA DISPAR Stäche.

Taf. XXIV. Fio. 8 a, 1..

P. viagna, laevigata, nitirla., duracina, inaeqidlateralis ^ nön symmetrica , utriiisque

lateris media linea inaeque convexa, supra paulo acutius, infra obtusius inaeque

acuminata. Loculi pauci, utriiisque ordinis 2—3, alti et ampli, arcuato-declices

sed no?i aeque formati. Apertura parum excentrica et incavata, exigua, rotun-

data, striis teneris midtiradiata.

Diametros verticalis l'S3 mm. Diam. horizontalis —- major Plö mm. —
minor 65 mm. Rara in viarnis superioribus.

Die ziemlich dickwandige und grosse Schale ist glatt uml im Allgemeinen

von ungleichseitig beuteiförmiger Gestalt. Die breite Seitenansicht (a) erscheint

nach dem einem Rande zu Stark ausgebaucht, nach dem anderen steil abfallend

mit einer schwachen, mittleren Biegung nach einwärts, sie zeigt überdies eine

Reuss, Beiträge zur Charakteristik der Tertiärschichten des nördlichen und iniitliien Deutschlands,

Sitzuiig.'^li. d. kais. AUad. d. Wissen.-cli. in Wien. Malheni.-iialurw. Cl. I.S.",.j, XVIII. Bil. Tal. III. \'\«. 70. p. 2J8.
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stumpfer zugerundete ungleichseitige Ausspitzung nach unten, eine schärfere

nach oben. Die Miindungsansicht (b) und der Horizontalschnitt haben eine gleich-

falls nicht ganz symmetrische, abgerundet linsenförmige Gestalt mit einerseits

stärkerer, andererseits schwächerer mittlerer convexer Erhebung. Die Kammern

jederseits 2— 3, sind weit und hoch, stark abwärts geneigt, auf der eingebuchteten

Rückseite stärker aufgeblasen, auf der ausgebauchten Frontseite deutlicher bogen-

förmig und nach unten länger und spitzer verlaufend. Die Mündung liegt vertieft,

mit etwas verdicktem Rande umgeben, nicht ganz mittelständig, ist verhältniss-

inässig klein , rundlich und von zahlreichen aber feinen , kurzen Strahlen

umkränzt.

Grössenverhältnisse : Höhe 1-83 Millim., grösste Breite 1-15 Millim.,

grösste Dicke 0*65 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

POLYMOIIPHINA GIGANTEA Stäche.

Taf. X.XIV. Fig. 9 a, b.

P. maxima, asp('7-iil(i^ caUo.'ia, inaeque lingulata, supra subtusque inaequis lateribus

obtuse uciiminata^ media linea vertlcali utroque latere convexa sed inaequaliter

inflata^ loculosa. Loculi utriusque ordinis circiter 7— <§ sensim crescentes., non alti\

inaeque elongati^ non arcuati, directi et satis decUves. Apertura incavata, non

radiata, longe ovalis, cruciatim ßssurata.

Diavutros verticalis 2'50 mm. Diam. horizontalis— major 1-25 mm. — minor

O'oSmm. Earissima in marnis superioribus.

Die durch ihre bedeutendere Grösse auffallende Schale zeigt in den allgemeiner

Umrissen der Gestalt viel Ähnlichkeit mit der kleineren oben beschriebenen P. lin-

gulata aus den Mergeln des tieferen Niveaus. Sie unterscheidet sich von derselben

jedoch hinlänglich durch die dickere, schwielige und rauhe Oberfläche, durch eine

deutlichere Ungleichseitigkeit, das stärkere Hervortreten des ganzen convexen

mittleren Theiles und die ungestrahlte Mündung. Überdies kommen auf jede

Reihe etwa acht Kammern von ähnlich schmaler Form und abwärts geneigter

Stellung. Die Nathlinien sind deutlich vertieft und fast gerade. Die Kammern

treten als schwach convexe, durch die sich kreuzenden Nathfiirchen und die beiden

seitlichen Läno-sfurchen abgetheilte Scliwielen hervor. Der Rand ist vorn wie hin-

ten abgerundet oder wenigstens nur ganz stumpf zugeschärft. Die Mündung liegt
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etwas vertieft von einem schwieligen Rande umgeben und zeigt eine längliche bis

spaltenförmige, meist einfach sternförmige oder gekreuzte Form.

Grössen Verhältnisse: Höhe 2-50 Millim., Breite 1-25 Millim., Dicke

0-58 Millim.

Verwandtschaft: Erinnert an P. rcgulari.s Ph iL' aus den Tertiärschichten

von Cassel, Luithorst u. s. w.

Yorko iiimeii: Selten in den Mergeln des oberen Niveaus.

GUTTULINA dOrb.

GUTTULINA FISSURATA Stäche.

Taf. XXIV. Fio. 10 a, b.

G. laevigata, nitida, ovata, infra rotundaia, superne breviter acuminata, inaeque late-

ralis, uno latere alte-convexa, altero complanata t)elplaniter convexa. Loculi pauci

S—4, cotivexitisculi, ampli, elongati, arcuati, valde declives et amplexi, suturis

distincte incisis notati. Apertura angiiste ßssurata crebrisque striis teneri^ radiata.

Diametros verticalis I'IB mm. Diam. horizontalis — major OSO mm. — minor

63 mm.

Die glatte, glänzende und dünne Schale hat eine iin Allgemeinen eiförmige,

nur seitlich plattgedrückte, unten breiter abgerundete , oben kurz, fein und nicht

ganz gleichrandig zugespitzte Gestalt. Die eine Breitseite ist stark convex gewölbt,

die andere flach convex bis abgeplattet. Die Kammern, gering an Zahl nur 3—4,

sind convex, weit, lang abwärts gestreckt und etwas bogig sichelförmig und durch

ziemlich tiefe Nathlinien von einander abgesclniürt. Die Älüiulung ist eng spalten-

förmig und durch zahlreiche feine Radiallinien gestrahlt.

Grösse! n V crhältn i SSO : Höhe \-\') Millim., Briete 0-80 Millim., Dicke

0-63 Millim.

Verwandtschaft: Steht der Guttulina semiplana. Rcuss- aus dem tertiären

SeptarientJHjn von Hermsdorf sehr nahe, unterscheidet sich von derselben jedoch

durch die spaltenförmige Mündung und die mehr gewölbte weniger geradlinig vea*-

laufende Form der oberen Zuspitzung.

Vorkommen: Nicht selten in den Mergeln des unteren Niveaus.

' Reuss 1. c. Taf. 7, Fig. 70—7.1, p. -IM.

- Kcuss. Über die fossilen Kornminifereii und Entiinioatraccen der Septarientlione iler Umgegend von Berlin,

I. p. r.->t". VI, Fig. 4b, p. S2.
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GUTTULINA OBLIQUATA Stäche

Taf. XXIV. Fig. II a, b.

G. pusilla, laevigata, tenuis., oblique ovata, siibtiis inaeque inflata et i'otundata, siijperne

inaeque attenuata hrevique acuviine terminata. Locidi pauci circa 3, cnnjyJi. iii-

flato-convexi ) suturis teneris notati. Ultimus' loculus maximus , valde inflatu-'s.

Apertwra terviinalis , minima , j-otundata, inornata vel hreviter tantum stcUata.

Diametros verticalis 085 mm. Rara in marnis inferioribus.

Eine kleine^ glatte, dünnwandige Sehale, von schief eiförmiger, vorn. um!

hinten ungleichmässig ausgebildeter Gestalt. Die Vorderseite ist nach unten stark

aufgebläht, nach oben verläuft sie flach eingehaucht zur 'Endspitze. Die Rückseite

dagegen ist umgekehrt nach unten etwas mehr abgeflacht, dagegen nach oben stark

convex gewölbt. Die obere Äusspitzung fein aber kurz, die untere Zunindung

schief unsymmetrisch. Die Breitseiten sind ebenfalls ungleich ausgebildet, die eine

flacher, die andere stärker convex gewölbt. Die Kammern, drei an der Zahl, sind

weit, durchsehr schwach eingetiefte, bogige Näthe getrennt, sehr ungleich an Grösse.

Die letzte Kammer nimmt die Hälfte der ganzen Schale oder mehr ein. Die ganze

gipfelständige Mündung ist klein, rundlich, ungestrahlt, zuweilen undeutlich

sternförmig:

G rossen Verhältnisse: Höhe 0'85 Millim., grösste Breite 0-60 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

GUTTULINA PUSILLA Stäche.

Taj. XXIV. Fig. 12 a, Ij.

G. pusilla., laevigatUy nitida j tenuissima,- guttaeformi.s, <-on.'iplcw tripartita, superne

breviter sed acute acuminata, deor-i-um versus dilataia sabtusque rotundata antice

et postice fere symmetrice late marginata, laterihas inaeque conrexis instructa.

hoculi pauci 3—5 convexi, superiores tres ma.vimi, inflati, elongato-guttaefor-

meS; arcuato-declives et suturis profnitdi.s .sejuncfi. Apiertura minima, circularis

non ornata.

Diametros verticalis 073 mm. Itura in marnis inferioribus.

Die kleine Schale ist arlatt. glasior o-läuzend, dünnwandii?, deutlicli dreitheilitr

tropfenförmig, oben kurz, aber scharf zugespitzt, nach abwärts breit aufgeblasen,
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am unteren Ende endlich abgerundet, vorne und hinten fast symmetrisch mit

breit abgerundetem Eande, ungleich stark convex gewölbt auf den Breitseiten.

Die Kammern, nur 3— 5 an der Zahl, sind convex, die oberen drei sind beson-

ders gross, aufgeblasen, lang tropfenförmig, bogig abwärts geneigt, durch scharf

und tief eingeschnittene Nathlinien getrennt. Sie bilden fast die ganze Schale,

während die jüngeren Kammern nur in der untersten Zurundung hervortreten.

Die Mündung ist sehr klein, kreisförmig, ungestrahlt.

Grössenverhältnisse: Höhe 0-73 Millim., Breite 0-55 Millim.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

BULIMINA dOrb.

BULIMINA PÜPULA Stäche.

Taf. XXIV. Fir,. 13.

B. laevigata^ abhrei-iata, perfecto 'pupaeformis, subtus nciimine acuto, superne vertice

magis ohtiisato terminata, loculosa. Anfractus spirae depressae 4, loculis tribm

formati. Loculi convexiuscuU , sensim ci'escentes, .suturis tenerü sed conspicue

iusectis notati. Apertura angusta, jmidum obl/'quata, perverse virgularis.

Diametros verticalis 090 vim. — Diametro.s hnrizontalis maxhna 050 mm.

Rara in marnis inferioribus.

Das kleine, glatte, glänzende, dünnschalige Gehäuse ist dick spindelförmig

verkürzt, aber um die Mitte der Höhe ziemlich stark ausgebaucht, in der Form

einer kleinen, dicken Pupa sehr ähnlich, nach unten schärfer und feiner, nach oben

stumpfer zugespitzt. Die schraubenförmige Spirale hat vier Umgänge oder ist vier

Kammei'n hoch. Die Kammern, drei im Umgange, sind ziemlich scharfwinklich

begrenzt, schwach convex gewölbt und nehmen an Grösse von unten bis oben fast

regelmässig zu. Die Nathlinien sind fein aber scharf eingeschnitten. Die Mündung

liegt schief und vertieft, ist eng und ungefähr verkehrt koramaförmig.

Grössenverhältnisse: Höhe 0*90 Millim., grösste Breite in der mittleren

Höhe der Schale 0-50 Millim.

Verwandtschaft: Mit den folgenden Arten, jedoch ohne nachweisbare

Übergänge.

Vorkommen: Ziemlich selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

Xovara- Kxpctlition. Geologischer Theil. 1. \U\. 2. Abth. Fnläoiilologie. ,34
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BULIMINA OYATA d Orb
'

Taf. XXIV. Fig. 14.

Abgesehen von einigen kleinen Abweichungen ist die Übereinstimmung

der schlanken neuseeländischen Buliminen , die wir mit dieser besonders in Nuss-

dorf häufigen Art des Wiener Beckens identificiren, doch so gross, dass höchstens

eine Unterscheidung als Varietät statthaft wäre. Der einzige bemerkbare Unter-

schied liegt darin, dass die meisten der neuseeländischen Formen nach unten noch

etwas spitzer zulaufen und etwas ungleicher ausgebaucht sind. Die d'Orbigny-

sche Abbildung und Beschreibung stimmt in den Hauptsachen sehr gut mit den

neuseeländischen Formen.

Die von uns gegebene Abbildung eines nach unten besonders spitz zulaufen-

den Individuums dieser Art ist besonders in Bezug auf den Verlauf der Nathlinien

leider etwas unklar aussfefallen. Dieselbe erinnert auch etwas an 5. acuta Reuss'

aus den Kreidemergeln von Lemberg.

Grössen Verhältnisse: Höhe der Schale 1"25 Millim., grösste Breite im

oberen Drittheil der Höhe des Gehäuses 0-50 Millim.

Vorkommen: Nicht sehr häufio- in den Merg'eln des tieferen Niveaus.

BULIMINA APERTA Stäche.

Taf. XXIV. Fio. 15.

B. magna, laevigata., tenui testa nitida instructa , elongato-pupaeformis, supra sub-

tusque fere aeque acuminata. Anfractus spirae elongatae quatuor., loculis tribus

formati. Loculi aliquanto crescentes, subconvexi, suturis teneris notati, — ultivii

tres permagni , dimidium totius testae adaequantes. Apertura magna , angusta,

elongata, foraminis clavis in speciemformata, teuera linea submarginata.

Diametros vei'ticalis 1'40 mm. — Diam. hnrizontalis maxima 0'6o mm. Ra7-i,s-

sima tri marnis inferioribus.

Das Gehäuse ist glatt, glänzend, dünnschalig, dickspindelförmig, einer länger

gestreckten Pupaschale ähnlich, auf der einen Seite mehr gegen oben, auf der

anderen mehr gegen unten abgeflacht oder schwach eingedrückt und entsprechend

an den der Abflachung gegenüberliegenden Stellen oben und unten schwach convex

' d'Orb. 1. c. Taf. XI, Fig. 13, 14, p. 185.

- Reuss, Die Foram. und Entom. des Kreidemergels von Lemberg, p. 22, Taf. II, Fig. 8.
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gewölbt, überdies am oberen Ende nur wenig stumpfer, rundlicher und kürzer als

am unteren zugespitzt. Die Schale besteht aus vier Umgängen mit je drei ziemlich

gleichmässig, aber bedeutend an Grösse zunehmenden Kammern. Die drei Kammern

des letzten Umganges nehmen fast die Hälfte der ganzen Schale ein. Die Nathlinien

sind fein, schwach bogenförmig, nach oben zu seicht, aber deutlich eingetieft. Der

hervorragendste Charakter der Art liegt in der Form der Mündung. Dieselbe ist

gross, sehmal und lang, fast genau vertical stehend, von etwa schlüsselloehartiger

Form, mit einfacher Linie fein umrandet, kaum schwach vertieft liegend.

Grössen Verhältnisse: Höhe des Gehäuses 1-4 Millira., grösste Breite

im zweiten Drittheil der Höhe 0*60—0-65 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

BUI.IMINA PROPINQUA Stäche.

Taf. XXIV. Fio. 16.

B. magna, laevigata, elongaio-pupaeformis, medio modice incrassata , swpra suhtus-

que acutiore acumine terminata. Anfractus spirae tres, locülis tribiis formati.

Loculi ab secundo anfractu subito multo aucti — superiores ampli, convexi,

arcuatis suturis acute insectis notati — inferiores exigui, obscuri. Apertura exi-

gua, angusta, paulum obliqua et iiwavata, virgularis.

Diametros verticalis V4o mm. — Diam. horizontalis maxima 0-70 mm. — Non

rara in marnis inferioribns : rarior in marnis superioribus.

In der allgemeinen Form der Schale der vorbeschriebenen Art sehr ähnlich,

nur unten und oben noch etwas schärfer zugespitzt und im mittleren Theii etwas

dicker und stärker gewölbt. Die Hauptunterschiede liegen in der um einen geringeren

Anzahl der Umgänge, der schnellen Zunahme der Kainiiimi uii i5roit<> und Höhe

und der verschieden geformten Mündung. Die Kammern des letzten und vorletzten

Umganges sind überdies stärker cnnvex und durch .schärfer eingeschnittene Nath-

linien getrennt. Die des letzten Umganges nehmen mehr als die Hälfte der ganzen

Schale ein. Die Mündung ist eng laid klein , etwas schief vom Scheitel gegen die

Mittellinie gezogen, gekrümmt strichförraig oder kommaförnn'g uml liegt deutlich

vertieft.

Grössenverhältnisse: Höhe 1-25— 1-45 Millim., grösste Breite in zwei

Drittheilen der Höhe 070 Millim.

Vorkommen: Nicht selten in dem ticM'orcn Nivenu. seltener im oheroii Niveau.

31*
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BULIMINA TEXTILARIFORMIS Stäche.

Taf. XXIV. Fig. 17 a, b, c.

B. laevigata, elongata, anguste-cuneiformis, hinter arcnata, .subtu6- compressa et acute

acuminata, sursum sensim incrassata, superne subrotunclata et obtus/u-s

oblique acuminata. Anfractus obscuri 7—8. Loculi sensim crescentes, convexius-

cuU., — supremi inflati et convexi, suturis teneris inaeque declivibus notati, — in-

feriores fere regulariter alternantes. Apertura angusta
,
paulum obliqiia

, fissu-

rata.

Diametros verticalis I'IO mm. — Diam. horizontalis 0-40 mm. — Bara in mar-

nis inferioribus.

Eine Übergangsform vom Bulimina zu Textilaria ähnlieh der J5. elongata d'Orb.,

aber noch mehr zum Textilarienhabitus neigend. Die glatte Schale ist lang gestreikt

und spitz keilförmig , von unten nach oben an Breite und Dicke gleichmässig zu-

nehmend, unten mit ziemlich scharfer und seitlich zusammengedrückter, oben mit

stumpf abgerundeter, schiefer, schwach nach rückwärts geneigter Ausspitzung. Nach

vorne und oben ist die Schale ausgebaucht, nach unten und hinten eingebaucht.

Die durch die Neigung zur alternirenden Stellung der Kammern etwas verwischte

Spirale Anordnung tritt undeutlich hervor. Die Schale ist 7— 8 Kammern hoch.

Die Kammern nehmen sichtlich aber nicht ganz regelmässig nach oben an Grösse

zu und sind besonders oben eonvex gewölbt. Die Nathlinien sind verhältnissmässig

schwach, zum Theil undeutlich und unregelmässig bald abwärts geneigt aber mehr

horizontal verlaufend. Die Mündung am inneren Saume der letzten Kammer steht

nicht vertical oder steil geneigt wie bei den meisten Buliminen , sondern mehr in

der Quere und ist ein enger, wenig schiefer und nach der Seite abwärts gezo-

gener Spalt.

Grössenverhältniss e: Höhe 1-10 Millim., grösste Breite und grösste

Dicke fast gleich, in y^ der Höhe oder noch höher liegend = 0*40 Millim.

Verwandtschaft: Steht der langgestreckten und gleichfalls schwach ge-

krümmten B. elongata d'Ürb. am nächsten.

Vorkommen: Selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.
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BULIMINA ARCUATA Stäche

Taf. XXIV. Fio. 18 a, b, c.

B. laerigutu , elongatu
,
compressa

, fere in modum virgulae currata, antice carinata,

postice incavata suhtus acute acuminata^ superne infiata et incrassata denique

obtusn acumine oblique fastigiata. Anfractus spirae circiter decem, triOiis ex

loculisformati. Loculi non aequales^ sensim sed inaeque crescentes, — inferiores

subconvexi, magis regidariter alternantes, eifere squamatim ordinati, — ultimi

maximi, multo magis inflati et rotundati. Apertura minima , angustata
,
j^aulum

tantum obliquata, fissurata.

Diametros verticalis 1-33 mm., Diam. horizontalis— minor 36 mm.— major

O-öO mm. Bo^nssima in marnis inferioribus.

Diese Bulimina steht der vorigen Form sehr nahe in Bezug auf die textilarien-

ähnliche, lang keilförmige Gestalt und die anscheinend regelrecht alternirende

Form der Kammern auf den Breitseiten. Sie unterscheidet sich von derselben

durch die Dimensionsverhältnisse, besonders durch die im Verhältniss zu der

schmalen seitlich zusammengedrückten Form nach oben ganz bedeutende Dicke,

durch die stärker nach rückwärts gekrümmte und zugleich seitlich eingebogene,

fast kommaartige Form des ganzen Gehäuses, ferner durch die grössere Anzahl

von 10— 12 Kammern und die niedergedrücktere, schuppenförmig übergrei-

fende Form derselben , endlich durch die Zuschärfung der Kammern der Front-

seite, welche mit Ausnahme der des letzten Umganges zu einer etwas gekrümm-

ten , hohen , aber nicht scharfen kielartigen Kante sich erheben. Auf der

concaven , unten glattflächigeren , nur oben gleichfalls convexen , stark ange-

schwollenen Rückseite bemerkt man übrigens deutlich den Einschub der dritten

alternirenden Kammerreihe. Der Art scheint also eine Spirale mit 10 oder mehr

Windungen zu drei Kammern zuzukommen. Die Mündung ist klein, spaltfcirmig,

quer kommaförmig, nur wenig nach der Seite abwärts gezogen, fast mittelständig.

Grössenverhältnisse: Höhe 1-33 Millim., grösste Breite in halber Höhe

0*56 Millim., grösste Dicke im letzten Drittheil der Höhe 0*50 Millim.

Verwandtschaft: Vorzugsweise wohl nur mit der vorbeschriebenen Art.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tiefereu Niveaus.
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FAMILIE TEXTILARIDEAE.

TEXTILARIA Defr.

TEXTILAPJA CAPITATA Stäche.

Taf. XXIV. Fig. 19 a, b, c.

P. laevigata, late Uncjulata, sup^-a inflato loculo ultimo quasi capitata, snbtus seu-

sim attenuata et acutius acuminata, verticali media parte paulum incrassata,

margines versus attenuata et serratim carinata, loculosa. Loculi utriusque ordi-

nis 9—10, regulariter alternantes, vix arcuati sed satis declives, sensim crescen-

tes, suturis teneris notati. Ultimus loculus suturis acutis magisque profundatis

sejunctus, multo minus declivis , in speciem calli crassi , elongato-ovalis , rotun-

dati et superne sulco medio incavati formatus. Apertura parva , semilunaris,

jion bene distincta.

Diametros verticalis 0'97 mm. Diam. horizontaUs — major 0'57 mm.— minor

. 0'32 mm. Barissima in marnis inferioribus.

Diese Textilarienform steht der T. carinata d'Orb zwar ziemlich nahe, unter-

scheidet sich von derselben jedoch hinreichend durch einige ganz auffallende Merk-

male. Der Hauptcharakter liegt in der Form der Schlusskammer. Dieselbe ist

stark verdickt und abgerundet, schärfer abgeschnürt und vs^eniger schief aufgesetzt

als die unteren Kammern, überdies oben (cf. Fig. 19 c.) durch eine rinnenförmige

LängsVertiefung abgetheilt, welche von dem hinteren Rande bis zur kleinen Mün-

dung verläuft. Im Übrigen zeigt die fast völlig glatte Schale in der Breitenansicht

a.) eine schulpenartige oder breit zungenförmige Gestalt, welche nach unten mit

sehwacher Bogenlinie zuspitzt und nach oben sich wohl gleichfalls ein wenig ver-

schmälert, aber im Ganzen doch breit abgerundet ist. Die Frontalansicht (Fig. b.)

zeigt eine lauzettliche bis spindelförmige, oben mit verdicktem Knopf, unten mit

kurzer Zuspitzung endende Figur. Die Schale ist überhaupt in der Mittellinie

beiderseits schwach verdickt und convex, nach den Rändern zu zugeschärft. So-

wohl der vordere als der liintere Rand sind abwärts von der letzten Kammer

gekielt und der Kiel unregelmässig ausgezackt oder gezähnelt. Die Kammern sind

ziemlich zahlreich, etwa 9— 10 in einer Reihe, sehr regelmässig alternirend,

niedrig aber breit, allmählich und nur wenig an Grösse zunehmend, abwärts

geneigt , nur sehr schwach gebogen. Die Suturlinien sind im Allgemeinen schwach
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und fein, unten kaum sichtlich vertieft, nur bei der letzten Kammer besonders

tief und scharf eingesenkt. Die Mündung ist sehr. klein, etwa halbkreisförmig,

wenig in die Augen fallend.

Grössenverhältnisse: Höhe 0-97 Millini., grösste Breite 0-57 Millim.,

grösste Dicke

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tiefei'en Niveaus.

TEXTILARIA SUBRHOMBICA Stäche.

Taf. .XXIV. Fio. 20 .1, b, c.

P. laevigata, abbreznata, cuneifof-mis , subtus obtuse acuminata , supe7-ne dilatata et

incrassata, sectione horizontali siibi-hombica. Loculi utriusque ordinis 5— 6,

regular-iter altemantes
,
paidum dclives, recti\ inferiores leriter suturati et

depressi, — supremi suturis acutius insectis separati, multn altiores magisque in-

crassati.- Apertura incerta.

Dimnetros verticalis 0'63 mm. Diam. horizontalis —• major 0'63 mm., —
minor 0'43 mm. Barissima in marnis inferioribus.

Eine glatte, kurze Textilarienform von breiter keilförmiger, unten stumpf

zugespitzter, oben breiter und verdickter Gestalt mit fast rhombischem Horizontal-

schnitt. Die beiderseitigen Kammern, etwa 5— 6 in der Reihe, alterniren regel-

mässig, sind wenig abwärts geneigt und fast geradlinig begrenzt, die unteren

sind sehr nieder und mit schwachen Nathlinien umsäumt, die obersten zwei Kam-

mern besonders stark verdickt, viel höher und durch schärfere Näthe getrennt.

Die Mündung ist unsicher, bei dem einzigen vorhandenen Exemplar wahrschein-

lich zerbrochen.

Grössenverhältnisse: Flöhe 0-03 Millim., Breite 0-63 Millim., Dicke

0-43 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mero-eln des tiefern Niveaus.o^

TEXTILARIA CARIXATA dOrb.'

Taf. XXIV. Fio. 21 a, b, c und Fio. 22 a, b, c.

Bei einer weiteren Fassung der Art, welche bei der grossen Häufigkeit und

Verbreitunfif derselben nach Tiefe und Breite und den mannigfachen Variationen

' d'Orbigny I. c. p. 217, Taf. XIV, Fig. 32—34.
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innerhalb derselben Localität gerechtfertigt erscheint, dürften diese neuseelän-

dischen Formen eben so wie die früher getrennten Formen des Septarienthones

T. lacera Reuss' und T. attenuata Eeuss' als Art zu vereinigen sein und hätten

nur als prägnantere Varietäten unter besonderen Namen foi'tzubestehen. Die

neuseeländischen Formen stimmen übrigens in Bezug auf den Umriss und die

Gestalt der Schale mehr mit der T. lacera Rss. überein und würden bei Aufrecht-

erhaltung dieser Form als Art mit dieser früher als mit der eigentlichen T. cari-

nata d'Orb. zu vereinigen sein. Die Unterschiede der neuseeländischen Formen

(Fig. 21 und Fig. 22) sowohl unter sich als von jener Abänderung sind aber

bedeutend genug , um beide als Varietäten unter besonderen Namen zu

beschreiben.

a) Var. antipodum m., Fig. 21 a, h, c. In Bezug auf die keilförmige,

meist breite deltoidische Form des Umrisses , die Verzierung des Vorder- und

Hinterrandes mit einer schmalen dornig zerschlitzten Ausbreitung des Kieles, die

bedeutende Zahl der Kammern (8-— 10 in der Reihe) und ihre schräge niedrige

Form und die Wölbung nacb den Mittellinien stimmt dieselbe ganz vortrefflich mir

T. lacera Reuss. Sie weicht von derselben ab durch die glattere, kaum irgend

welche deutliche Rauhigkeit zeigende Schalenoberfläche, durch die scharfwinke-

lige und völlig geradlinige, schiefe Abdachung der letzten Kammern, ferner durch

die grössere Dicke und besonders die stärkere convexe Wölbung der beiden Seiten

nach der Mittellinie, endlich durch die gegen die ziemlich verdickten, dorni-

gen, unten vereinigten Ränder zu concav verlaufende Form der Kammern. Die

Mündung ist ein enger, bogig begrenzter, kurzer Längsspalt.

Grössen verh ältuisse: Höhe der mittleren Formen 0-93 Millim., grösste

Breite 0-80 Millim., grösste Dicke 0*30 Millim.

Vorkommen: Ziemlich häufig in den Mergeln des tieferen Niveaus, selten

in den Mergeln des höheren Niveaus.

h) Var. robusta m. , Fig. 22 a, b, c. Ausser durch grössere Dimensions-

verhältuisse und die grössere Zahl der Kammern, 12

—

\\ in der Reihe, unter-

scheidet sich diese Abänderung von der vorigen durch die stärkere, nicht nur

seitlich von einem Rand zum andern, sondern auch von oben nach unten convex

' Reuss Foraminiferen und Entomostraceen des Septarienthones der Umgegend von Berlin, p. 84, Tat'. VI,

Fig. 52 und 53.

'-' Hiidem p. 84, Taf. VI, Fig. 54.
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o-ewölbt verlaufende Form des Umrisses der Schale. Die Frontansicht der beiden

Formen ist demnach eine verschiedene; beivar. a mit geradlinigem, fast verticalem,

hier dagegen mit bogigem Verlauf der Längsseiten. Überdies sind alle Kam-

mern durch sclnvach gebogene Nathlinien getrennt und auch die letzten Kam-

mern laufen nicht mit geraden, sondern mit in schwachem aber deutlichem Bogen

gekrümmten Grenzlinien aus. Endlich fehlt aucli die Convexität der Kammern

gegen den Rand zu und der gezahnte Eandsaum ist dünner und verliert sich all-

mählich schmäler werdend nach unten , oluie die äusserste Spitze zu umsäumen.

Die Mündung war nicht zu beobachten, Fig. G zeigt nur den Umrisa der Gipfel-

ansicht und des Querschnittes,

Grössenverhältnissc: Ih'ihe 1-20 Millim., grösste Breite 0)^7 Millim.,

grösste Dicke 0-42 ]\Iillim.

Verwandtschaft: Steht der T. lucora Reuss fast noch näher als die vor-

beschriebene Abänderung.

V(i r komm c II : Selten in den tieferen Mergeln.

C. Foraminiferen mit mehrfach poröser Kalkschale.

FAMiMi: HOTALIDEAE.

EOTALIA LAM.

IIOTALIA SOLDAMI i.().;h.
'

Taf. XXIV. Fic!. -23 a, li, c, I"ig. 24 a., h. <.

Die beiden hier abgebildeten Furincn Fig. 23 und 21 repräsentircn zwei der

am weitesten von eiiumder abw-eichenden Varietäten (h^i- in den Tertiärmergeln

des Whainiraroa-IIafens häufii^cii, und besonders für das tiefere Niveau charak-

teristischen Art. Im Wiener Becken gehört 11. Snhhuüi zu den weniger häufigen

Kotalien, variirt jedocii auch in manigfacher Weise. Im Septarientlionc Nord-

Deutschlands ist sie durch die nahe stehende 7ii*. Girardana Reuss' vertreten,

welche bei etwas weiterer Fassung des Artbegrifl'es wohl auch nur als Varietät

derselben unterzuordnen sein dürfte.

> d'Orl.iRny 1. c. ii. l.".:., Taf. Vlll, l'ig. lO-lU.

- lieiiss Iber die fossilen Fornminifereii und Entoiiiostrncoen der Umgegend von Berlin. Zcilsclir. der

dculfcli. geol. Gesch. Ld. IS.il, p. 73, Taf. V, Fig. 31.

Nü\ara-Expu(lltion. GuologisclicrTh.il. 1, lid. .'. .\litli. l'alHoiilologle. 35

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



274 Dr. G. Stäche.

Die beiden neuseoländisclien Ausbildungsformen der Art verhalten sich

folgendermassen

:

Var. a, Fig. 23 a,b^c zeigt von dem von d'Orbigny abgebildeten und be-

schriebenen Haupttypus nur so wenige unscheinbar und untergeordnete Abwei-

cluingen. dass selbst für die Absonderung einer besonderen Varietät nicht hinrei-

chend in die Augen fallende Anhaltspunkte vorliegen. Man kann etwa nur anfüh-

ren, dass der Nabel bei den neuseeländischen Formen gewöhnlich etwas weiter

ist, dass der eben so niedrige und stumpf zulaufende, eingesenkt liegende Spiral-

kegel etwas scharfliniger aussjjitzt und die Spirallinien der inneren Umgänge

etwas weniger deutlich zeigt, ferner dass die Peripherie der Spiralseite ein

wenig scharfrandiger heraustritt und dass die Kammern des letzten Umganges

besonders auf der hochgewölbten Nabelseite, öfter eine nicht ganz regelmässige

Breitezunahme zeigen.

In den Hauptsachen ist die Sehale völlig gleich gebaut und zeigt auch den-

selben Charakter der Oberfläche. Sie ist überdies auch meistentheils nach rechts

gewunden.

Grössenverhältnisse: Höhe der Schale 0-65 Alillim., grösster Durchmes-

ser 0'95 Millim., kleiner Durchmesser des peripherischen Umfahges 0-80 Millim.;

bei den gewöhnlichen Individuen von starker Mittelgrösse.

Var. ß, prominula m., Fig. 24 a, ä, c unterscheidet sich von dem d'Orbigny-

schen Typus der Art, so wie auch von der oben beschriebenen Hauptform der

neuseeländischen Localität. abgesehen von den kleineren Dimensionsverhältnissen

und dem Vorherrschen von Individuen mit nach links gewundener Schale,

schon durch augenfälligere Merkmale. Unter diesen sind vor allen die wenig ein-

gesenkte, stärker hervorstehende und spitzere Form des Spiralkegels der unteren

Seite, ferner der weniger scharfkantige, mehr abgerundete äusserste Rand der

Spiralfläclie und der schiefere, mehr tangentiale als radiale Verlauf der Kammer-

näthe , und endlich auch die stark verdickte, besonders auf der Nabelseite hoch

aufgeblasene Form der letzten Kammer hervorzuheben.

Grössenverh äl tnisse: Höhe der Schale 0'55 Millim., grösserer Durch-

messer 0*76 Millim., kleinerer Durchmesser 0*70 Millim.

Vorkommen: Häufig in dem unteren, seltener in dem oberen Niveau. Die

Art überhaupt ist eine der wenigen häufigen Formen der tieferen Mergeln. Von

den beiden Abänderungen ist, abgesehen von zahlreichen Zwischenfornicn . die
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ü

Iiau2)tforiii a Fig. 23 bei weitem die vorwiegende; jedoch ist auch die Abände-

rung Var. j3 nicht selten.

IIOTALIA SULCIGERA 8ta. iii:

Taf. XXIV. Fio. 2j a, b, c, >1.

R. laeviqata^ globidosa, naticaeformis , sulcis leviter arcuatis latis et profundatts

costuUsque alternantibus crassis ornata. Facies umhilican's convexa, umhilvo

fere plane obsoleto. Facies spiralis obtuse conica. Periphria late ovalis, quo

magis extra eo acutius lobata. Anfmctiis spirae H—4 — interiores in conulo

medin tenerrima tantum sutura spiraJi conspicui — ultimu.s altitudine multo

auctus et incrassatus , ab interioribiis suturae Linea spirali incarata et vibrato

discii,rsu cnntinuata, sfjunctus , loculis 10 prominulis instructus. Locidi sensim

fvescentes , angusti sed alti, quasi costuli callosi, late rotundati proinineyites.

Facies frontalis locidi idtimi anguste compressa. Sutarae temrae, in latis sid'is

dispo.sita". Apertura angusta. fissiforviis.

Diametms verticalis O'ö? mm. — Diam. horizontalis-inajor (}i)7 tnnt. —
hiiunr l}-50 ijun. Earissima in tnarnis inferioribus.

Jün<' kleine glatte, ziemlich dicksclialige liotalia, von im Allgemeinen kuge-

liger, im iSau der Schale einer kleinen Natica- oder Nerita ähnlicher Gestalt. Der

auri'allendste Charakter der Art liegt in der Verzierung des letzten breit umfassen-

den Umganges durch zehn ziemlich tief eingesenkte Verticalfurchen, welche mit

der (Mitsprechenden Zahl lueiter Eippen wechseln. Die Nabelseite ist convex, in

der Mitte kaum mit einer Andeutung einer nabelartigen Vertiefung versehen und

zeigt keine Spur von iimeren Umgängen. Die Spiralseite eriielit sich zu einem

kleinen stumpfwinkeligen Ke<iel, welcher noch die feinen Spirallinien von 2—

3

inneren Umgängen zeigt. Die Grenze zwischen dem äusseren Umgaiig und

den inneren ist durch eine deutlich vertiefte Spiralfurche markirt, in welciier

die Grenzlinie der Schlusswinduug zickzackförmig verläuft. Der letzte Umgang

zählt zehn Kanmiern, welche durch breite geschwungene Nathfurchen getrennt

sind und sieh daher wie breite, schwielige Rippen herausheben. Sie sind

gegen den Eand der Spiralfläche zu scharfkantiger und stärker hervorsteheml,

entsprechend dem breiteren und tieferen Einschneiden der Nathfurchen, in der

'(rew(ill)ten }ilittelgegend breit und flach zugerundet, auf der Nabelseite niedriger.,

35*
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breiter und allmählich gegen die Mitte abgeschwächt. Furchen und Eippen ncli-

nien überdies mit der Zunahme des Umganges an Höhe, an Schärfe und Länge

zu. Der Mündungssaum ist gegen den inneren Theil der "Windung gedrückt.

Die Mündungsfläche ist daher lang und schmal, sjjaltenförmig. Die Mündung

selbst war nicht recht deutlich zu beobachten, scheint jedoch verliältnissmässig

lang und eng zu sein.

Gross enverhältnisse: Höhe 0-.57 Millim., Breite 0-57 Millim., Dicke

0-50 Millim.

Verwandtschaft: Geliört zur Gruppe der von Reuss bescliriebenen

i?. globosa Hag. sp. ^ aus der weissen Kreide von Rügen, ist aber, abgesehen von

dem verschiedenen Bau der Kammern, schon bedeutend evoluter wie diese Art

und. bildet durch das Hervorragen der inneren Umgänge zu einer deutlichen klei-

nen Kegelspirale gleichsam eine Mittelform zwischen jener Form und der hoch

thurmförmig aufgerollten li. huUmoides Rss.' aus dem Septarienthon von Herms-

dorf und Freienwalde.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

ROTALIA NATICOIDES Stäche.

Taf. XXIV. Fig. 26 a, b, c, .1.

i?. laevigata
,

glohulo.sa , naticaeformis , sulcis angustis , leviter incavatis ornata.

Facie.i umhilkaris convexa., umbüico vix conspicue incavato. Facies spiraUs

magis obtusata, cnnulo rotundato, liumiliori instructa. Feripheria fere circularis,

levissimis crenulü vix perspicuc incisa. Anfractus spirae 2—3 — iriteriorcs nh-

scnra tantum linea sjj/'rali 7iofati, — ultimiis, ab interioribiin linea spirali paulo

magis incavata sepcu-atus, loculis 8 formatus. Lncidi cdti, paullatim crescentes.,

convexiuscidi , suturis teneris lerium sulcorum in modiun insectis notati. Facies

frontalis loculi ultimi tnagis aperta. Apertura i elongata, fissifnrmis.

Diametros rerticalis 0'54 mm. Diam. hoj-iznntaJis— major O'o7 mm. Earis-

sima in marnis inferinriJuis.

' Kciis.? Paläont. Hcitr. Sil?. Bor. .1. k. AU.ml. .1. WiVs^. in \\\ru. Matli. ii.it. CI. Bd .XI.IV. Taf. VIL

Fis- 2, p. 'AM.

- Reu SS I. c. Taf. V, Via. 38 a, Ii, c, p. 77.
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Diese der vorbesehriebenen Art in IJezug auf den allgemeinen Habitus der

Sclialenform sehr nahe stehende, gleichfalls kugelige, glatte und einer kleinen

Natica fast noch ähnlichere Rotalia, ist immerhin durch hinreichend deutliche Ver-

schiedenheiten charakterisirt, um, so lange nicht Übergangsformen nachgewiesen

sind, als besondere Art gelten zu können. Die Ilauptverschiedenheiten sind erstens

die geringere Anzalil (1 — 2) der inneren Umgänge uiul das si-invächere Hervor-

treten dei'selben über den Rand der letzten Winilung in einem niedrigen und

abgerundeten kleinen Kegel, zweitens die sehr seichte und enge Form der Xath-

furclien und die entsprechend breitere, schwach convexe, wenig hervortretende

Form der langen äusseren Kammerflächen, endlich die geringere Anzahl (nur

7— S) der Kammern des letzten Umganges. Überdies steht der Mündungssaum

besonders ffeeen die Nabelfläche zu viel weiter von dem innern Theil der Windung

ab, die Mündungsfläche erscheint also offener und breiter und eine kleine nabel-

artige Vertiefung ist etwas sichtlicher angedeutet.

n rossen Verhältnisse: Hrihe 0-ö-i MillinK, lireite i)-'^l IMilliin., Dicke

0-59 Millim.

Verwandtschaft: Die nächststehende Art ist natürlich die vorbeselirie-

bene; der R. qlobnm Hag. steht diese Form überdies schon etwas näher als jene.

Vorkomm (Mi: Sehr selten in dem tieferen Niveau.

KOTALIA PAUPERCULA s,AniK.

Taf. .\XIV. Kig. 27 ,1. b.

R. jiiailla , suhns])ora 1 rotundafn -pentagona, depressa, suöearinata, levitr lobato-

marqhiata. Facies uinhüicaris vel superio)- nuhconvexa, medio umbilicn exf'qito,

reifere ohsoletn. Facies inferior paulo magis depressa, fere complanata, an-

frarfibns interioribus onmino non conspicnis. Anfraetus ultimus locidis 5

instructus. Locidi rix aucti, fere omnino aequales, trigoni , subtus applannti,

superne convexiusculi , suturis ienerrimis fere rectia notati. Aperfnra jn/nima,

ßssurata.

Ih'aniefras peripheriae maxima 0-45 m)}>. Rariasima in marnis inferioribus.

Die sehr kleine, nicht glatte, sondern etwas rauhe Schale ist von abgerundet

fünfseitigem bis fünflappig kreisförmigem Umriss und stark niedergedrückter,

riiiL!"snni kielartii!- zu üeseliärfter O estalt. Sowohl auf der oberen wie auf der unteren
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Seite ist nur ein einziger Umgang von fünf Kammern siclitbar. Die Kammern

sind nur durch äusserst feine und wenig eingetiefte, fast gerade oder nur ganz

zart gebogene Nathlinien begrenzt und stellen breite, äusserst scliwaoh gewölbte

dreieckige Kreisausschnitte dar bis auf die letzte, welche vierseitig-rhombisch

oder trape/oidisch ist. Die Nabelseite ist etwas höher gewölbt als die Spiralseite,

aber eine nabeiförmige Vertiefung ist darauf nur angedeutet. Der etwas ver-

dickte randliche Kiel ist entsprechend der Kammerzahl seicht fünflappig und auf

beiden Seiten durch eine zarte, der Peripherie parallel verlaufende Furchenlinie

saumartig abgesetzt. Die kleine schlitzförmige Mündung ist schwer erkennbar.

G rö ssenverhältnis s e: Grösster Durchmesser 0'45 Millim.

• Verwandtschaft: Mit der gleichfalls sehr kleinen jR. urnbonata lleuss'

aus dem Septarienthon von Freienwalde und Hermsdorf hat diese Form die

meiste Analogie; doch ist sie weniger hoch gewölbt, weniger glatt und ermangelt

gänzlich des Hervortretens innerer Umgänge auf der Spiralseite.

ROTALIA MACULATA Stäche.

Taf. XXIV. Fia. 28 a, b, c.

B. e'xigua, suhaspera, oi-bicularis, suhdepressa, laterihus inaeque convexis et crenulato

margine obtuse carinato instructa. Facies iimbilicaris in circuito subdepiressa,

in media alte convexa, superne discido parva rix prominula umbilicata. Facies

äjiiralis in circuito late depressa, aspera, media umbone spirali magno, ratvii-

dato , spnraliter granase - maculata ornata. Anfractus interiores obscuri. An-

fractus ultimus incavata spirae linea perspicue separatus, locidis circiter 12—15

convexiusculis compositus. Loculi paidatim sed inaeque cresceoites , subtus sub-

. asperi
,
punctati, rotundata-quadragoni , suturiM subarcuatis, inaeque insectis

notati, superne laeviores et ampliores, lunulati, falcatis suturis teneris separati.

Apertura exigua, ßssiirata.

Diavietras peripheriae maxima 0-76 mm. Barissima in marnia infcrioribus.

Das kleine, ziemlich rauhe Gehäuse ist fast kreisrund, stumpfrandig gekielt,

ungleichseitig convex, schwach kerbrandig. Die Nabelfläche ist hoch gewölbt

mit einer schwach convexen, deutlichen, in der Mitte des breiten letzten Umganges

abgegrenzten Nabelscheibe versehen. Die Spiralseite ist niederer, im Umkreis

breiter niedergedrückt, schwach convex, in der Mitte ziemlich hoch gewölbt
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(lunli einen grossen mittleren Spiralknopf, auf welchem die inneren Windungen

nur durch scheinbar spiral angeordnete dunklere rauhe Flecken , welche den

Kammern zu entsprechen scheinen, angedeutet sind. Der letzte Umgang ist auf

dieser Seite vorhältnissmlissig schmal und ninuiit nur gegen die Mündungsfläche

zu etwas stärker an Breite zu. Er ist schwach convex und durch eine kreisförmige

Nathfurclie von dem inneren Windungskegel getrennt. Er zählt 12— 15 unregel-

mlissig viereckige Kammern, welche durch nach der Peripherie breiter eingetiefte

seliraalo Nathfurchen getrennt sind. Aul' der Xabelseitc verlaufen die feinen Nath-

linien in sichelförmig gekrümmten Furchen. Die Mündungsgegend war bei dem

einzigen Exemplar nicht ganz intact. Die Mündung scheint ein kurzer Spalt zu

sein. Die Schalenoberfläche ist rauh und zeigt zerstreut vertiefte Punkte.

(i rössenverhältnisse: Grösster Durchmesser 0'76 Millim., Höhe der

Sjtirale oder Dicke der Schale 0"33 Millim.

Verwandtschaft: Eine gewisse Ähnlichkeit dieser Form mit li. (jranosa

Keuss aus dem Septarienthon von liermsdorf und Freienwalde ist zwar nicht zu

verkennen, aber die Abweichungen sind zn gross, um eine Identificirung mit

dieser Art gerechtfertigt erscheinen zu lassen.

"Vorkommen: Sehr selten in dem tieferen Niveau.

ROSALINA dOrb.

IIOSALINA THIAKA Staciik.

Tai-. XXIV. Imc. 2 'Ja, h, c uml I"ic. .MI a, h, c

]!. ^nliuspcru val laevigata, suborbictdata, valde dcpressa^ thiarae tarcicae in s]ye-

c/em convo/uta, obtuse crenulato-marginata. Facies umbilicaris in circuito sub-

convexa , media parte ampliori umbilico incavata. Facies spi?-alis in circuito

fere complanata, media jjar^e umhone spirae rotundato-conico , subdepresso,

sublaevi ornata. Anfractus 2—3, — inferiores tenerrima linta spirali extrorsum

versus scnsim acutius incisa significati. — tdtinus paulatim crescens, linea spirali

perspicue incavata ab umbone interiori sejunctus, 10—12 loculis compositiis.

Lociili sensim crcscmtes^ — sitbtus quadragoni, conveziusculi, — superne magis

convexi, triquetri. Suturae subtus sidcorum levium in moduin extrorsum et

introrsum versxs vrodice amplißcatae , superne subarcuatae (t tantum extrorsum
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vtrsus sensim latinns. Apertura magna., ohiiquata , in medium umhilici tra-

diicia.

Diametros maxima l'Oö—115 mm. Frequens in marnis superioi-ibus.

Eine sehr charakteristische, glatte oder wenig rauhe, kreisförmige bis breit

ovale, iiiedergeilrüekte, turbanartig geformte Schale , welche bald nach rechts,

bald nach links gew^unden ist. Die Nabelseite zeigt eine ziemlich weite und

starke Eintiefung und nur den letzten flach convexen Umgang. Auf der convexen

Spiralseite erhebt sich aus dem nur allmählich an Breite zunehmenden , flach

convexen letzten Umgang durch die ziemlich scharf eingetiefte Spiralsutur

getrennt, ein kleiner stumpf abgerundeter, bald etwas höherer, bald ganz niederer

Kegel, aufweichen! noch meist die Sj)irallinie der 1— 2 inneren Umgänge sichtbar

sind. Der letzte Umgang zeigt 10— 12, an Grösse nicht ganz regelmässig zuneh-

mende, durch in Furchen eingetiefte Nathlinien geschiedene Kammern. Auf der

Nabelseite bilden die Kammern dreieckige, auf der Spiralseito unregelmässig

viereckige rhombische oder trapezförmige Figuren mit schwach gewölbten Ober-

flächen. Die Nathfurchen sind auf der Nabelseite schärfer eingeschnitten und

erweitern sich von innen gegen den Eand zu, über welchen sie auf der Spiral-

seite fortsetzen. Auf der Spiralseite erseheinen sie sowohl gegen den Aussenrand

wie gegen den Eand des nächst inneren Umganges ausgeweitet. Der äussere

Eand ist schmalflächig abgerundet bis stumpf zugeschärft und ganz schwacji

gelappt. Die Mündungsspalte ist weit in die Nabelgegend hineingezogen. l)er

Haupttypus (Fig. 29) erleidet mannigfaltige kleine Abänderungen und man könnte

mehrere Varietäten unterscheiden. Die häufigste Abänderung Var. elatior m. stellt

Fig. 30 dar. Diese Form ist kleiner aber dicker und besonders durch den stärker

hervorstehenden inneren Spiralkegel, eine zuweilen geringere Zahl von Kammern

und einen engeren Nabel ausQ-ezeichnet. Überdies ist sie meist nach rechts

gewunden, während die Hauptform häufig auch links gewunden ist.

Grösse nv er hält nisse: Bei Fig. 29 grösster Durchmesser der Spirale

1*15 Millim., Höhe der Spirale oder Dicke der Schale 0-37 Millim. Bei der Va-

rietät (Fig. 30) grösster Durchmesser der Spirale 1*05 Millim., Höhe der Sj^irale

oder Dicke der Schale 0-45 Millim.

Verwandtschaft: Hat einige Analogie im Bau der Schale mii Bos. simplex

d'Orb., von der sie sich jedoch hinreichend durch die bedeutoid grössere Anzald

und die schwächere Grössenzunahme der Kammern unterscheidet.
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Vorkommen: Sehr häufig, jedoch nur in den Mergeln des oberen Niveaus,

für welches sie eine der bezeichnendsten Arten ist.

liOSALINA FASCIATA Stäche.

Taf. XXIV. Fio. 31 a, b, c.

/?. qracilUma, orhlcularis, suhnonioninacformis^ iitrinquc umbilicata, perspicue inae-

quilateralis^ confertis poris symmetrice pimctata, auturis callosis quasi fasciata,

crenulato-marginata. Facies spiralis media leviori umbilico suhamplo incavata,

interio7'ibus anfractibiis omnino obsoletis. Facies umbilicaris subeonvexa. anguste

unlbilicata. Anfractus rinicus sensim crescois, locidis 12 instructus. Loculi sub-

tus anqustij arcuato-triquetri , convexi^ crebris j)oris perforati, suturis caihse

incrassatis quasi intercalatis fasciis albidis, a?igicstis, rix 2:>unctati<i distincte

separati. superne suturis simpliciter incavatis notati, subconvcxi , magis aiuti,

pari inndo punctati — idtimus loculus valde inflatus, albidus, obscurius perfora-

tus. Faciesfrontalis lata et alta, sxbungulata, in circmto incrassata, in medio

vicavata. Apertura longc ßssurata, ramosa, obliquata.

Diametros peripheriae maxima 0-65 mm. Eara in maiiiis inferioribus.

Eine ausserordentlich zierliche kleine , wenig ungleichseitige Schale von

beiderseits genabelter, nonioninenartiger Form. Die Oberfläche ist von zahlreichen

deutlichen und regelmässig angeordneten Poren durchstochen. Der einzige .sicht-

bai'o Umgang nimmt verhältnissmässig wenig an radialer Breite, aber auffallend

stark an Höhe oder Dicke gegen auswärts zu und bestellt aus 12 Kammern.

Die Spiralseite und die Nabelseite sind ungleichartig ausgebildet. Die Spiral-

seite ist in der Mitte sichtlich weiter eingetieft, jedoch kommt trotzdem von

inneren Umgängen nichts zum Vor.<cheIn. Die Kammern sind sehr gleichförmig

an Grösse, sie nehmen kaum merklich an Jireite und Länge zu, bis auf die letzte

Kammer, wehdic auffallend breiter, und stark convex aufgeblasen und beson-

ders scharf abgeschnürt erscheint. Die übrigen Kammern sind übrigen.s aucli ziem-

lich deutlich convex gewölbt und durch sdiarf eingetiefte Nathfurchen von einander

getrennt. Sie stechen von den Nathstollen und von der letzten Kammer durch die

Verschiedenheit der Schalenoberfläche ganz augenfällig ab. Die convexe Ober-

fläche der Kammern ist nämlich hell glasig, hellgelblich bis bräunlich gefärbt

und von sehr dicht gestellten und verhältnissmässig ziemlich grossen Poren

Nüvaia-i;.\pe(lilion. Geologischer Tlicil, 1. «d. i Ablli. l'aliioiilolosio. 30
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durchstochen. Die dazwischen eingetieften Nathringe sind am Grunde ndoli

ziemlich breit, etwas schwielig verdickt und weit feiner porös, bei derselben

Vergrösserung scheinbar fast porenlos und von weisslicher Farbe. Sie erschei-

nen daher zwischen den Kammern wie tiefer liegende sclimale weisse Bänder.

Eben so ist auch die letzte Kammer feiner und weniger dicht porös und zeigt

eine hellere weissliche Färbung. Die Nabelseite zeigt wohl auch eine deut-

liehe Eintiefung der Nathlinien und eine convexe Beschaffenheit der Kammer-

flächen, aber die Porosität ist nicht so auffallend ungleich, überdies ist der Ntibel

tiefer aber enger, die Xathfurchen gegen den Eand zu erweitert und über die

Handfläche nach der anderen Seite hinübersetzend, so dass der abgerundete Rand

gekerbt erscheint. Die letzten Kammern zeichnen sich hier durch grössere Breite

aus, die letzte ist aber etwas schwächer verdickt und durch Farbe und Porosität

weniger auffallend von der vorhergehenden unterschieden als auf der anderen

Seite. Die Frontfläche der letzten Kammer ist hoch und breit, im Umkreis fast

hufförmig, fein porös, ringsum stark convex gerundet und aufgeblasen, in der

Mitte jedoch eingetieft , auf der Spiralseite etwas verkürzt aber stärker ausge-

baucht, auf der Nabelseite etwas abgeflachter aber einwärts verlängert. Die Mün-

dung ist als enger Spalt gegen den Nabel hineingezogen, auf der der Spiralseite

zugekehrten Seite der Mündungsfläche steigt sie als feiner Spalt an der Grenze

der mittleren Vertiefung und der randlichen Verdickung aufwärts und verzweigt

sicli nach einwärts.

Grössen Verhältnisse: Grösster Durchmesser der Peripherie 0'65 Millim.,

grösste Dicke oder Hölie der Schale nächst der inneren Grenze der Mündung

()'17 Millim., Höhe oder Dicke der Mündungsfläche und der letzten Kammer

0-35 Millim., Breite oder Länge derselben 0-33 Millim.

Vorkommen: Ziemlich selten im unteren Niveau.

IIOSAIJNA MAORICA Stäche.

Taf. XXIV. Fig. 32 a, b, c.

li. laevigata, nitida., orbiculata, paulo tantum inaequilateralis, nonionarmn habitum

satis simulans , utrinque inaeque leviter umhilicata, medio orbe tsubpapdlato et

numerosis radiantibus salcis reflexts ornata., late dorsata^ crenulatim viarginata.

Anfractus ultlmus loculis 15 instnictus, — intcrior sola facie s-pirali ex parte
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apertus. Loculi, exceptis ultimis utrinque anguste triquetri, curvati, eonvexi. —
interiores sensim crescentes, exteriores vix conspicue aiicti, ultimus loculus paulo

coartatus. Suturae acute insectae , suhfalcatae. Apertura valde angustata, obli-

qua, versus centrum faciei umhilicaris producta , non raro plane ohtecia.

Diametros maxima 1'25 mm. Frequens in marnis inferioribus nee non in supe-

rioribus.

Die Schale ist glatt, porzellanartig glänzend, fast kreisförmig und wenig

unffleiehseitiff, daher einer Nonionina ziemlich ähnlich , oben und unten mit

ungleich schwacher, etwas frontwärts gerückter nabelartiger Vertiefung ver-

sehen, durch die in geschwungenen Linien von dem Mittelpunkt der Spirale aus-

strahlenden, stark eingetieften Nathfurchen rosettenartig verziert und von einer

breit abgerundeten, ziemlich gleichbleibenden, nur gegen die Mündungsgegend

zu etwas verschmälerten und durch die übersetzenden Nathfurchen eingekerbten

Randfläche umgrenzt. Von zwei sichtbaren Windungen ist die innere nur zum

kleineren Theil unverdeckt. Die letzte Windung zeigt 15 Kammern mit beiderseits

ziemlich deutlich convex gewölbten Flächen, welche mit Ausnahme der 3—

4

letzten Kammern sowohl auf der Nabelseite als auf der Spiralseite eine ähnliche

schmal- und langgezogene dreieckige, von schwach geschwungenen Seitenlinien

begrenzte Figur zeigen. Die letzten Kammern , welche auf der' Spiralseite den

inneren Umgang nicht ganz verdecken, sind unregelmässig vierseitig. Die Kam-

mern des letzten Umganges nehmen von innen nach aussen allmählich an Länge,

aber nicht ganz regelmässig an Breite zu, bis etwa zur drittletzten Kammer ; von

wo an sie sich meist wieder etwas verkürzen und verengen , dafür aber um so

schärfer abgeschnürt und stärker nach vorne ausgebaucht erscheinen. Besonders

die letzte Kammer ist immer sehr scharf abgeschnürt und mit sehr stark convexer

J^rontalfläche versehen. Die Mündung ist sehr eng sjialtenförmig und schief nach

der Nabelgegend herabgezogen
,
jedoch meist wenig in die Augen fallend und oft

kaum mehr erkennbar. Die Schale ist nur durch sehr feine, bei schwacher Vergrös-

serung kaum sichtbare Poren durchstochen.

Grössenverhältnisse: Grösster Durchmesser der Spirale oder Breite

der Schale 1-25 Millim., Höhe oder Dicke der Schale 0-66 Milliin.

Verwandtschaft: lA'ii Bosalina Weinkauffi'R&ns?.^ aus dem Septarienthon

von Kreuznach hat die Art ziemlich viel Analoges, unterscheidet sich von der-

1 Keuss I. c. Bd. XLVIII, Taf. VIII, Fig. 97.

.3«.'
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selben jedoch dureli die breitere und weniger ungleichseitige Gestalt und die

glattere Beschaflfenheit der Oberfläche.

Vorkommen: Häufig. Eine der häufigsten Formen in den Mergeln des

tieferen Niveaus. Nicht selten aucli in den Mergeln des höheren Niveaus.

E08ALINA LATlFßONS Stäche.

Taf. XXIV. Fig. 33 a, b, c.

Ji . suhlaevigata , orhiculata. fere omnino nonioninaeformis, intun .^ubdeprea.'ia, fxtra

i'oLde incrassata, utrinque umhilicata, subaequilateralis^ j)oris tenuissimis punc-

tata, lato dorso rotundato, levissimc crnmdato marginata. Anfractus loculis 10

mstructus. Locidi utrinque paräer formati , subarcuati, Icvium costularimi in

modum convexi , ve7'sus suturas coviplanati. Suturae sidcis latioribiis versu-'s

peripheriam amplificatis incavatae. Facies frontalis permagna, lata, rotundata.,

non omnino aequilateraliSj medio consj^icue incavata. Apertura? ßssurata, obli-

qna (non satis certa).

Diametros pcriplieriae maxivia 0'S6 mm. Sarissima in marnis inferioribus.

Diese Art ist, abgesehen von den grösseren Dimensionsverhältnissen und der

äusseren Verzierung in dem allgemeinen Typus der Schalenform, der R. fasciata

sehr nahestehend, also gleich dieser und der E. maorica eine E,osalinen-Form

aus der Gruppe der Anomalinen, nähert sich aber noch mehr als die genannten

Arten dem Nonioninen -Typus. Da nur ein Exemplar vorliegt, so ist allerdings

nicht mit völliger Gewissheit zu entscheiden, ob die geringe Ungleichseitigkeit

der Schale nicht vielleicht nur eine zufällige ist; doch spricht für die Zustellung

unter Hosalina die, wenn auch nicht scharfe, so doch bei starker Vergrösserung

noch schief gegen die Nabelgegend gezogen erscheinende Mündung, worauf

mich Herr Prof. Ileuss aufmerksam machte. Überdies ist auch deutlich eine

schief nach der Nabelseite verlaufende Verzierung des unteren Randes der Mün-

dungsfläche durch eine lappige eingeschnittene feine Linie zu beobachten. Im

Übrigen zeigt die Art folgende Merkmale: Die Oberfläche ist durch deutlich

sichtbare, zahlreiche feine Poren durchstochen. Die Schale ist nach innen nieder-

gedrückt und beiderseits nabelarti»- vertieft, oder begfinnt doch schon ziemlich

dick und mit breitem abgerundeten Rücken. Sie nimmt aber in zwei Drittheil des

Umganges nur sehr schwach zu, verdickt sich aber im letzten Drittheil und
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besonders in den letzten Kammern ganz auffallend. Der Umgang zählt zehn Kam-

mern von gebogen dreiseitiger Form, welche in der Mitte flach convex gewölbt

sind und seitlich zu den deutlich eingetieften Nathfurchen abflachen. Gegen

den Rand zu erweitern sich die Furchen und setzen über die breite Randfläche

fort. Die beiden Seiten zeigen diesen Bau mit fast völliger Gleichartigkeit, nur

erseheint die untere Seite etwas flacher und weiter eingetieft und die Eintiefungs-

stelle durch schwache warzenförmio-e Erhöhungen der Oberfläche uneben.

Grö ssenverhältni sse: Grösster Durchmesser des Spiralumfanges 0"8G

Millim., grösste Höhe oder Dicke der Schale einwärts der Mündung 0-33 Millim.,

grösste Höhe oder Dicke der letzten Kammer und Mündungsfläche ü-52 Millim.,

IMittelhöhe der Mündungsfläche 0*37 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in dem tieferen Niveau.

EOSAIJNA OTIBICULUS Stäche

Tu-. XXIV. Fio. 34 11, b, c.

M. minima^ laevigata, valde compressa, inaequilateralis, planorbiformis, utrinque con-

spicue sed non pari modo incavata , crenulato-marginata. Facies spiralis leviter

incavata, intus manifestis anfractihus interioribus loculosis instriicta, extra sub-

conrexa. Facies superior anguste umbilicata, paulo magis conveximcida. Ai/-

frartus idtimus paulatim auctns, loculisl2—]4forviatus. Loctdi superne anguste

triqitetri, teneris suturis undulatis notati^ subtus sensivi magis convexiusculi, linea

si^ira/i media leviter ineavati, introrsum limidati, extrorsum versus arcuato-tra-

pezoidales, suturis paulatim acutius inscctis sejuncti. Loculus ultimus utrinque

paido incrassatus. Apertura? obliquata (imperfecte servata).

Diametros peripheriae maxivia 0'54 mm. Diametros verticalis maxima

017 min. Barissima in marnis inferioribu.s.

Diese kleine, zierliche, glatte Form scliliesst sich von den vorbeschriebenen

am nächsten der Ros. maorica an, unterscheidet sich aber ganz wesentlich von

derselben, abgesehen von ihrer geringen Grösse, durch die in die Augen springende

Ungleichförmigkeit der beiden Seiten. Die Form der Schale ist kreisförmig, flach

gedrückt, planorbisartig. Der letzte Umgang nimmt von innen nach aussen kaum

merklich an Dicke zu. Der Rand ist wenig verschmälert, abgerundet, eingekerbt.

Die Spiralfläche ist weit, aber nur seicht eingetieft und lässt 1—2 innere Umgänge
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mit deutlichen Kammerabtheilungen sehen. Der letzte Umgang wächst hier nur

wenig an Breite und zählt 12— 14 Kammern. Er zeigt längs der Grenze

gegen den vorletzten Umgang eine feine spirale Nathleiste und auf der mittleren

Höhe zwischen dem Rande und dieser Spiralleiste etwas näher zu dieser eine

schwach eingetiefte Spiralfurche. Die Kammern nehmen allmählich von innen nach

aussen an Breite und Convexität zu, sie sind durch feine, aber scharfeingeschnit-

tene Nathfurchen getrennt und gehen daher von innen nach aussen aus sichel-

förmigen in mehr und mehr abgerundet vierseitige, trapezoidische Figuren über.

Die Nabelseite ist in der Mitte viel enger aber stärker vertieft, im übrigen schwach

convex gegen den Rand abflächend. Die Kammern sind hier länger und von

schmaler, spitz dreiseitiger Form und nehmen bis etwa auf die letzten drei kaum

merklich an Breite zu. Mit Ausnahme der letzten, welche deutlich verdickt

ist, erscheinen sie kaum gewölbt, fast flach. Die Näthe erscheinen nur als feine,

scharf eingeschnittene , und mit Ausnahme der letzten Kammern kaum in Furchen

eingetiefte , zunächst im Umkreis des Nabels seicht gefältelte Linien. Diese Fält-

lung scheint der verdeckten, spiralen Grenzlinie des nächst inneren Umganges zu

entsprechen. Die Mündungsfläche ist schief nach der Nabelseite verzogen, wie

auch die Mündung selbst. Die Mündungsfläche ist nicht ganz intact, daher ist

auch die wirkliche Form der Mündung nicht mit Sicherheit anzugeben.

Grössenverhältnisse: Grösster Durchmesser des Umfanges 0'54 Millim.,

grösste Höhe oder Dicke der Sehale 0'17 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in dem tieferen Niveau.

GLOBIGERINA dOrb.

GLOBIGERINA EULLOIDES dOrb.

Tak. XXIV. Kio. 35 a, h, c, d.

Die bei weitem überwiegende Anzahl der in den tieferen Mergeln des Whain-

garoa-Hafens in einer ganz vorherrschenden Massenentwickelung vertretenen Glo-

bigerinen gehören ein und derselben Art an. Die Abänderungen in Bezug auf mehr

oder weniger regelmässige Anordnung und dichtere oder losere Gruppirung der

Kammern sind sehr reichlich, auch selbst in Hinsicht der Grösse und dichteren

^ d'Orb. I. c. pag. 163, Taf. IX, Fig. 4— 6.
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oder zerstreuteren Anordnung der Porenmündungen kommen Verschiedenheiten

zum Vorschein, wie z. B. Fig. 35 e zeigt. Im Ganzen jedoch lassen sich wesent-

liche und constante Unterschiede zwischen der dominirenden Form unter den neu-

seeländischen Globigerinen und GL bulloides d'Orb. nicht nachweisen. Höchstens

könnte man anführen, dass im Durchschnitt die Schalen der tertiären, neuseelän-

dischen Form etwas kleiner sind und durch verhältnissmässig etwas dichter

stehende und weitere Poren durchstochen erscheinen.

Grössenverhältnisse: Grösster Durchmesser der Mittelformen 0*70 bis

0-80 Millim.

Vorkommen: Sehr häufig. Nur in dem tieferen Niveau.

GLOBIGERINA ANGIPOKA Stäche.

Taf. XXIV. Fio. 36 a, h.

GL laer.igata^ paulo magis duracina, nitida, albida, poris valde confertis, angustis-

simis perforata. Loeuli 3—4 ovales, amoti, suturis minus acute insectis separati.

Apertura fissurata.

Diametros maxima O'ö—0'6 mm. Earissima in marnis inferioribus.

Die abgebildete Form dürfte von der vorigen als besondere Art oder wenigstens

als ziemlich auffallende Varietät zu trennen sein. Der Hauptuuterschied liegt in der

dichteren und dickeren Beschaffenheit der mehr porzellanartigen als glasigen Schale

und di-r Durchbohrung derselben durch sehr dicht gestellte, aber äusserst feine

Poren. Im Übrigen sind die 3—4 spiral gestellten Kammern länglich-oval, etwas

gedrückt und eng an einander geschoben, durch weniger scharf einschneidende Sutur-

furchen getrennt. Die Mündung ist spaltenfÖrmig.

Grössenverhältnisse: Grösster Durchmesser 0-5—0-6 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.

GLOBIGERINA RETICULATA Stäche.

Taf. XXIV. Fio. 37 a, b.

GL iiiinitna, sublaevigata, rotundato-oblonga, subdepressa, in circuito leviter quadrilo-

bata, porarum incavationibus latis, polygonalibus in pluribus hexagonis quasi

rcticulata. Spira valde depressa , localis 8 formata. Loeuli jmrvi, orbiculai'es,
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semiglohosi^ conferti. Suturae tenerae, latioribus tsidcis levihus ins^ctae. Apcrtiira

anqusta, satis longe fissurata.

Diamet)-o.s maxima O'o6 mm. Diam. minor 0'50 mm. Barissima in marnis

superioribiis.

Eine sehr merkwürdige kleine Globigerinenform von länglich -vierseitiger

niedergedrückter Gestalt , seicht vierlappig mit abgerundeten Ecken im Umriss,

nicht ganz glatt von Oberfläche, gleichsam schwach netzartig gezeichnet durch

schmale Zwischenleistchen, welche die seichten, weiteren, polygonalen, meist sogar

deutlich sechseckigen Eintiefungen trennen, in der die die Schale durchbohrenden

Poren liegen. Die sehr gedrückte niedrige Schale besteht aus acht kleinen rund-

lichen, eng an einander gepressten, oben und unten sich halbkugelig heraushebenden

Kammern. Die schwachen Nathlinien liegen oben und unten in seichten, aber

weiteren Nathfurchen, im Umkreis sind sie weit schwächer markirt. Die Mündung

ist länglich spaltförmig, schwach sichelförmig gebogen.

Gr össenverhältnisse: Breite 0-56, Dicke 0-50, Höhe 0-35 Millim.

Vorkommen: Sehr selten in den Mergeln des tieferen Niveaus.
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Allgemeine Resultate.

Wir geben zunächst eine kurze Übersicht derjenigen Resultate , welche un-

mittelbar aus der vorangeschickten, systematischen Beschreibung der auf den vier

beigegebenen Tafeln abgebildeten Fauna folgen.

Dass die Foraminiferenfauna der tertiären Mergel der Westküste des Whain-

garoa-Hafens eine ausserordentlich reichhaltige, mannigfaltige und im gi'ossen

Ganzen neuartige sei, lehrt schon ein Blick auf die vier Tafeln mit den Abbil-

dungen von 149 verschiedenen Formen, unter welchen nur etwa sich 10 bereits

bekannte Arten oder Varietäten von bekannten Arten, dagegen wenigstens llU

sicher neue Arten befinden, während die übrigen auf Varietäten von neuen Arten

und auf noch unsichere und unvollkommen erhaltene Formen kommen.

Das zweite allgemeine Resultat ist eben so leicht in die Augen springend.

Die tertiären Mergel des Whaingaroa-Hafens beherbergen zwei Foraminiferen-

fauneu von auffallend verschiedenem Charakter, welche verschiedenen Tiefen-

stufen desselben Meeres entsprechen. Die eine dieser Faunen ist reichhaltiger

sowohl in Bezug auf Mannigfaltigkeit und Menge der Arten, als in Bezug auf die

Massenvertretung einzelner Arten; dagegen zurückstehend in Hinsicht der durch

Arten und Individuen erreichten Dimensionen. Sie entspricht einer grösseren

Meerestiefe. Die andere Fauna ist woniger reich an Arten, hat überdies auch

weniger häufige und äusserst wenig sehr stark vertretene Formen; aber sie ist

durch mehrere Arten von grösseren und selbst durch einige Arten von sehr grossen

Dimensionsverhältnissen ausgezeichnet. Diese Fauna entspricht einer geringeren

Meerestiefe. Der Zahl nach kommen von den abgebildeten 135 Arten und 14 Varie-

täten oder 149 Formen auf das höhere Niveau: Formen 53, Arten 47; auf das

NoTara-Expedition. Geologischer Theil. 1. Bd. 2. Abth. Paläontologie. 37
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tiefere Niveau 117 Formen, darunter 109 Arten. Gemeinschaftlich in beiden Niveaus

treten davon nur 21 Arten auf.

Die specielleren Verhältnisse der Gruppirung der Faunen gestalten sich

folgendermassen :

Die Abtheilung der kiesclig-körnigen For am iniferen nimmt an

der Zusammensetzung der Fauna im Ganzen einen nicht unbedeutenden und ganz

charakteristischen Antheil. Es ist weniger eine besonders vollständige Vertretung

der bekannten Gattungen , noch auch ein bedeutender Artenreichthum, welcher

dafür den Ausschlag gibt, als vielmehr die ganz neuartige Ausbildungsweise

einer der häufiger auftretenden Gattungen und der ludividuenreichtlium einiger

wenigen Arten.

Die Familie der Lituolideae, nur durch die Gattung Hajjlopliragmium Ess.

mit zwei sehr seltenen Arten vertreten, wird in jeder der beiden Tiefenstufen ganz

in den Hintergrund gedrängt durch die Familie der UvelliJeae.

Die Uvellideae bilden mit den Gattungen Clavidina d'Orb., Gaudryina

d'Orb. und Plecanüim Ess. einen ganz wesentlichen Factor für die Zusammen-

setzung der Fauna sowohl der tieferen, als besonders der höheren Mergel. Das

Auftreten eines ganz besonderen bisher nicht gelcannten Gaudryinentypus, welcher

durch eine kleine Gruppe von Arten eine eigene Unterabtlieilung der Gattung selbst

bildet und in dem einen Niveau sogar durch wesentlich andere Arten repräsentirt

ist als in dem anderen, ist einer der eigenthümlichsten Charaktere der Foramini-

ferenfauna dieser Localität im Ganzen.

Dagegen beeinflusst der Individuenreichthum einzelner Arten vorherrschend

nur die Fauna des oberen Niveaus.

Von 11 Arten der Familie hat das obere Niveau 4, das untere 3 eigenthümlich

und vier sind ihnen beiden gemeinschaftlich. Nur unter den 4 gemeinsamen

Formen finden sich ?j häufigere Arten, aber dominirend durch Individuenzahl

werden dieselben nur in den Mergeln des oberen Niveaus, Es gehören in der

That die drei neuen Arten Clavidina antipodum m., Plecanium granosissimiim m.

und Plecanium Karreri m. zu den Hauptrepräsentanten der Fauna des oberen

Niveaus.

Die Gattung Gaudryina ist merkwürdiger Weise in einem jeden der beiden

Tiefenstufen durch verschiedene und dureliaus seltene Arten vertreten. Es gehören
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zwar alle diese Formen zu der neuen Untergruppe der gekielt dreiseitigen Gau-

dryinen, aber Gaudryina Beussi m. und Gaudryina obliquata m., die beiden Formen

mit flacher Frontseite und gekielter und hochgewölbter Rückenseite, wurden bis-

her nur in dem tieferen Niveau entdeckt, dagegen ist der andere häufigere Typu3

mit gekielter und gewölbter Front und eingeflachtem Rücken, wie Gaudryina

Noro-Zolandica m. und ihre Nebenarten zeigen, vorzugsweise den oberen Mergeln

eigen. Wenn auch das ganze untersuchte IMaterial ein verhältnissmässig beschränk-

tes war, so lässt sich doch kaum annehmen, dass dieses Verhältniss ein blosser

Zufall ?oi.

Die grosse Abtheilung der kalkigen Foraminiferen beherrscht

durch ihren Eeichthum und die Mannigfaltigkeit der Formen die ganze Fauna in

hervorragender Weise. Innerhalb derselben ist wiederum die Unterabtheilung der

Foraminifei-en mit einfach poröser Kalkschale bei weitem überwiegend in Bezug

sowohl auf die Menge der Formen überhaupt (104), als auf die verhältnissmässige

Anzahl der durch Individuenreichthum auffallenden Arten (10 häufige Arten). Die

Untergruppe. der Foraminiferen mit porenloser Schale ist nur äusserst sparsam

(in 3—4 seltenen Arten) entwickelt. Dagegen nimmt die Untergruppe der Forami-

niferen mit mehrfach poröser Scliale, trotz ihrer verhältnissmässig geringen Arten-

zahl, einen ziemlich hervorragenden Einfluss auf den Charakter der Fauna durch

einen von keiner Art der einfach porösen Foraminiferen erreichten Individuen-

reichthum einzelner Arten. Unter den 13 abgebildeten Arten sind 4 sehr häufig.

Verschwindend klein ist nach den bisherigen Funden die Vertretung der

Untergruppe mit von verzweigtem Canalsystem durchzogener Kalkschale.

Gehen wir im Specielleren auf die Vertretung der Familien und Gattungen

innerhalb der Untergruppen ein, so ergibt sich folgendes Bild für die Gruppirung

der Fauna:

Unter den porenlosen Foraminiferen, welche allein durch die grosse

Familie der Miliolideae repräsentirt wird, ist die Unterfamilie der Cornu-

spirideae nur in den Mergeln des tieferen Niveaus, und zwar durch zwei sehr

sparsame neue Arten des Genus Cornuspira Schitz. vertreten.

Die Miliolideae genuinae wurden zwar, vertreten durch mehrere Formen

der Gattung Quinqueloculina d'Orb. und wahrscheinlich noch durch die Gattung

Bilocidina d'Orb., sowohl in den Mergeln der höheren als der tieferen Stufe beob-

37*
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achtet, aber bisher in beiden nur sparsam und in durchgehends schlecht erhaltenen

Exemplaren aufgefunden. Die Eeste dieser Gattungen sind übrigens in den tie-

feren Mergeln häufiger.

Ist auch die Wahrscheinlichkeit vorhanden, dass bei fortgesetzter Unter-

suchung aus dieser Familie besser erhaltene und zahlreichere Vertreter werden

aufgefunden werden, so dürfte dadurch doch kaum das relative Verhältniss in der

Vertretung der Familie wesentlich abändern, da eine gleiche Bereicherung auch

für die übrigen Familien zu erwarten stünde.

Unter den einfach porösen Foraminiferen behauptet die Familie der

Cristellarideae mit 45 verschiedenen Formen den ersten Platz. Zunächst

scliHesst sich die Familie der Rhahdoideae mit 40 dann die der Folymorphinideae

mit 18 und endlich die der Tixtilarideae mit nur 4 verschiedenen Formen an.

Die Cristellarideae mit dem einzigen grossen Geschlecht Gristellaria

gruppirt sich nach den 5 Untergattungen Marginulina , Ilemicristellaria , Tle-

mirohulina. Gristellaria und Bohulina, deren Annahme uns nur aus dem praktischen

Grunde der besseren Übersichtlichkeit über zusammengehörige Formengruppen

und der bei einem schon jetzt so ausserordentlich arteni'eichen Geschlecht immer

nothwendiger werdenden Ökonomie mit passenden Artennamen nützlicli erschien.

Unter den 45 Arten des Hauptgeschlechtes befinden sich nur 2 mit bekannten

Arten identificirbare Formen und nur 3, welche beiden Tiefenstufen angehören.

Die Untergattung Marginulina d'Orb. ist im Ganzen durch 13 neue und

durchaus seltene Arten vertreten. Von diesen gehören nur 3, und zwar die durch

besondere Grösse ausgezeichnete Formen M. Hochstetteri m., M. vagina m. und M.

duracina m. den oberen Mergeln an, die übrigen 10 stammen aus dem tieferen

Niveau. Keine dieser Arten wurde in beiden Tiefenstufen vorgefunden. Eio'en-

thümlich für die Gattung im Ganzen ist das Überwiegen von Formen mit gekielten

und zu einem wirklichen Kamm ausgeschärften Rändern.

Die Untergattung Hemicristellaria m. ist in dem tieferen Niveau, durch

3 seltene Formen, 2 glatte und eine körnig verzierte, in dem oberen Niveau nur

durch zwei neue seltene Formen, wovon eine glatt, die andere körnig verziert

ist, vertreten. Keine dieser Arten ist beiden Tiefenstufen gemeinsam. Nahe ver-

wandte Formen finden sich nur theils in den tiefen marinen Neogenschich-

ten, theils in den Septarienthonen Norddeutschlands, besonders in denen von

Offenbach.
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Die Untergattung Hemirobulina m. ist im Ganzen nur durch 3 neue glatte

Arten vertreten, wovon eine nur den oberen Mergeln, zwei nur den tieferen Mer-

geln zukommen. Keine dieser Formen ist häufig. Nahe verwandte Arten finden

sich gleichfalls nur in neogenen oder oligocenen Schichten.

l)ie Untergattung Criatellaria Lam. im engeren Sinne zeigt die reiche

Vertretung durch 14 verschiedene Arten unter denen sich nur eine identificirbare,

bereits bekannte Form befindet. Nur zwei von den 13 neuen Arten, und zwar

die durch besondere Grösse ausgezeichnete, sehr seltene Cr. Haastim. und die

häufigere Cr. gyroscalprum m. stammen aus den oberen Mergeln. Dagegen

gehören dem tieferen Niveau die übrigen 11 neuen Arten an, unter denen ausser

etwa Cr. cilo m. und Cr. 7-otula m. nur seltene Formen sich befinden. Nur die

schon bekannte Form Cr. intermedia d'Orb. sp. rar. Whaingaroica m. und Cr.

rotula gehört beiden Niveaiix an und ist eine häufige Form. Verwandtschaft zeigt

ein grosser Theil der Arten mit Formen der älteren marinen Neogenablagerun-

oen und der Oligocenschichten Norddeutschlands, nur ein sehr kleiner Theil auch

mit Kreidearten.

Die Untergattung Rohulina d'Orb. mit im Ganzen 12 neuen Arten tritt

im oberen Niveau wiederum nur mit einer eigenen, aber auffallend grossen Form

auf, der li. incrustata m. Die häufigste aller Formen R. cultrata d'Orb.

mit ihren verschiedenen Varietäten ist in beiden Tiefenstufen zu Hause. Von den

10 neuen nur in der tieferen Stufe vorkommenden Formen sind nur II. corona

lunae m., B. lenticula m. häufiger, alle übrigen sind selten. Mehrere dieser

Formen stellen ganz besondere, neuartige Typen dar, einige wenige zeigen'

Verwandtschaft mit bekannten neogenen Formen , einige mit oligocenen Arten

;

nur vereinzelt endlich sind die, welche auflallender an einzelne Kreidespecies

erinnern.

In der yrossen Familie der Rhahdoideae mit ihren verschiedenen Unter-

familien wiegen die Nodosaridcae mit 2-i verschiedenen Formen vor, nächstdem

die Glandulinidcae mit 12 verschiedenen Arten, die sich auf beide Niveaus ver-

thcilcn.

Im Übrigen sind überhaupt noch, und zwar nur in den .Mergeln der tieferen

Stufe vertreten die Lagenideae mit zwei sehr seltenen neuen Formen der Gattung

Lagciia\\a\k. und die Frondiculai-ideae mit einer einzigen neuen Art der Gattung

Frondicularia Defr.
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Unter (Ilm- Noclosarideae zeigt das Geschlecht iVöcZo^ar/« 10, das Geschlecht

Dentalina 14 verschiedene Formen. Unter den ersteren sind 5 Formen, und zwar

die grössten den oberen Mergeln eigen, jedoch alle insgesammt neu und selten.

Dem tieferen Niveau gehören von den abgebildeten 3 Formen an, davon ist die neue

N. striatissima m. eine der häufigsten und charakteristischesten Formen der Familie

für diese Stufe und überhaupt eine der wenigen häufig auftretenden Tj'^pen der

ganzen Fauna. Die beiden anderen sind gemeinsame Formen, unter denen jedoch

nur die eine, N. antipodum m., und zwar im unteren Niveau etwas häufiger ver-

treten ist. Sicher mit schon bekannten identificirbare Arten sind nicht darunter.

Unter den 14 DcHto/ma-Formen konnte nur eine Form des tieferen Niveaus

mit einer oligocenen Form der D. soluta Rss. vereinigt werden, alle übrigen sind

neuartig. Es gehören darunter nur 2 den oberen Mergeln allein an, dem tieferen

Niveau allein 9, gemeinsam sind 3, alle sind selten. Nähere Verwandtseliaft mit

bekannten Arten zeigen aus dieser Familie mehrere mit Arten des Neogenmeeres

(Wiener Becken), einige mit Arten des norddeutschen oligocenen Septarienthones,

einige selbst mit Arten der Kreideformation.

Unter den Glandulinideae ist die Gattung Glandulina d'Orb. durch 7, die

Gattung Lingulina d'Orb. durch 5 neue Arten vertreten. Die Glandulinen sind fast

durchaus seltene Foi'men und auf das tiefere Niveau beschränkt, bis auf Gl.

erecta m., welche häufieer ist und sowohl in den unteren als in den oberen Mer-

geln gefunden wurde. Dasselbe gilt in Bezug auf die Gattung Lingidina, von

welcher nur die L. propinqua m. häufig ist und in beiden Tiefenstufen vor-

kommt, während alle übrigen nur sehr sparsam im tieferen Niveau auftreten.

Bemerkenswerth für die Glandulinen ist, dass sie melir verwandte Formen in den

oligocenen Schichten und in der Kreide als unter den Formen des Neogenmeeres

haben.

Die Polymorphinideae bilden einen ganz erheblichen und charakteristi-

schen Factor in der Zusammensetzung der Fauna, und zwar vorzugsweise nur

durch die Verschiedenartigkeit und Besonderheit der Formen, in welcher die

Gattung Polymorplüna d'Orb. auftritt. Durch häufiges Auftreten machen sich nur

zwei Arten der Gattung BuUmina d'Orb. bemerklich. Alle übrigen Formen sind

seltene oder sehr seltene. Unter den 18 abgebildeten Formen der Familie ent-

fallen auf die Gattung Buliviina nur 6, auf die Gattung Polymorphina also 12, und

darunter nur drei auf die Untergattung GuttuUna. Unter den 9 eigentlichen Poly-
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morpliinen ist kaum eine wirklich mit schon bekannten Formen vereinbar, alle

sind selten und neuartig, keine überdies ist bisher sicher in beiden Tiefenstufen

zugleich nachgewiesen, 4 sind auf das untere, 5 auf das obere Niveau ganz allein

beschränkt. Die drei Guttulinenformen sind etwas weniger selten und eine davon

G. fismrata im oberen und unteren Niveau gefunden, die übrigen bisher nur im

unteren.

Die Büliminen sind im tieferen Nieveau verbreiteter als im oberen. Von
den 6 abgebildeten Formen ist keine dem oberen ausschliesslich eigen. Nur zwei

Fprmen, die B. ovata d'Orb. des Wiener Beckens und die der B. pupoides d'Orb.

nahestehende B. propinqua m. sind häufiger und beiden Stufen gemeinschaftlich.

Noch zwei Formen von ganz ähnlichem Typus und zwei andere textilarienartige,

langgestreckte Arten kommen nur selten in dem tieferen Niveau vor. Wenn man den

Artbegriff so weit fasst, wie die ausgezeichneten, englischen Forscher Carpen-

ter, Parker, Jones und Williamson, und wie ihn gerade letzterer, z. B. in

seinem ausgezeichneten Werke über die Foraminiferen Englands ' für B. pupoides

d'Orb. mit fünf sehr verschiedenen Varietäten durchführt, müsste man unsere

Arten alle nur als Varietäten betrachten und sie sogar ebenfalls noch der B. pu-

poides beiordnen. Die Unterordnung von selbst schon durch auffallende Charak-

tere abweichenden Formen unter einen ITauptt^^pus als blosse Varietäten hat

gewiss dort seine volle Berechtigung, wo die allmählichen Übergangsformen die

Zwischenglieder einer Reihe oder radialer Reihen mit der Hauptform als Centrum

nachweisbar sind, und es liegt darin sogar die wahre, wissenschaftliche Auffas-

sung der eigentlichen Aufgabe der paläontologischen Forschung, dem Stammbaum

der Varietäten, Arten und Gattungen nachzugehen. Wo man aber den Nachweis

von Übergängen noch nicht direct führen kann, ist es gewiss nützlicher, die

Formen vorläufig getrennt zu halten und die Unterschiede hervorzuheben. Es

werden dann wenigstens dem, der eine Gattung specieller bearbeiten und ihre

Entwickelung verfolgen will, sichere Daten zur kritischen Sichtung geboten. Das

Identificiren und Vereinigen ohne den Nachweis der Übergänge wäre Ver-

schweigen oder Unterschlagen gemachter Beobachtungen und kann eher schädlich

wirken, als vorläufige Trennungen. Der erste Schritt zur rationellen Vereinigung

und zum Zusammenfassen unter allgemeineren Gesichtspunkten wird immer die

Sonderung sein. Ob derartige vorläufige Sonderungen in der Form von Benennung

und Beschreibung unter einem besonderen Artnamen oder unter einem Art- und
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Varietäts-Namen vorgenommen werden, ist nicht wesentlich und Sache indivi-

dueller Ansicht. Besonders für neue und sehr entfernte Localfaunen kann ein zu

weit gehendes Identificiren leichter zu Irrthümern führen, als selbst eine zu genaue

Distinction, weil im ersten Fall der Fehler verborgen bleibt, im zweiten aber

offen liegt.

Die Textüarideen sind nur durch Arten der Gattung Textilaria d'Orb.

vertreten und gehören vorzugsweise nur dem tieferen Niveau an; die horizontal

und vertical so verbreitete T. carinata d'Orb. mit ihren Abänderungen ist eine

der etwas häufigeren Formen der ganzen Fauna, tritt jedoch auch nur in den

tieferen Mergeln häufig, in den oberen Mergeln dagegen nur äusserst selten

auf. Die beiden anderen Formen sind sehr selten und nur auf das tiefere

Niveau beschränkt.

Die Abtheilung der Foraminiferen mit mehrfach poröser Kalk-

schale, nur repräsentirt durch die Familie der Rotalideae, ist durch die Gat-

tungen Eoialia Lam., Rosalina d'Orb. und Glohigerina d'Orb. vertreten. Jede

dieser Gattungen erscheint in einigen seltenen und einer sehr häufigen, den Cha-

rakter der Fauna in hervorragender Weise beeinflussenden Art.

Unter den Formen der Gattung Botalia Lamk. mit 5 Arten ist die bekannte

mehrfach abändernde ^o<. Soldanii d'Orb. im unteren und oberenNiveau und beson-

ders im ersteren sehr häufig. Alle übrigen sind seltene Formen der tieferen Stufe.

Unter den 5 Arten der Gattung Eo'salina d'Orb. befinden sich zwei sehr

häufige, für die ganze Fauna charakteristische Arten, wovon eine, die Eos. iJiiara m.

ganz speeiell nur eine Charakterform des oberen Niveaus ist , während die

andere, Eos. maorica m., in beiden Tiefenstufen mit einem ziemlich bedeu-

tenden Procentgehalt , wiewohl mit einem grösseren im tieferen Niveau, an der

Fauna Antheil hat. Die drei übrigen Formen wurden bisher nur in den Mergeln

der tieferen Stufe gefunden und sind überhaupt sehr seltene Formen.

Die Gattung Glohigerina d'Orb. ist überhaupt nur auf das tiefere Niveau

beschränkt und die von Gl. hulloides d'Orb. nicht zu trennende Hauptform, durch

die sie repräsentirt wird, tritt darin in solcher Menge auf, dass sie den Charakter

derselben im höchsten Grade beeinflusst und gewiss 30—40 Proc. ihrer ganzen

Fauna bildet. Ganz untergeordnet und sparsam ist das Auftreten der beiden abge-

bildeten Nebenarten.
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Ein negativer Charakter der ganzen Fauna liegt endlich in dem fast gänz-

lichen Zurücktreten der Abtheilung von kalkigen Foraminiferen mit ver-

zweigtem Canalsystem, und zwar besonders in dem der Polystomellideen,

und vor allen des Geschlechtes Noninina, welches bisher nicht sicher nachgewiesen

werden konnte. Der Nonioninentypus scheint in dieser Fauna wirklich durch

die schiefmäuligen , nonioninenartigen Rosalinen eine Stellvertretung gefunden zu

haben.

Unter den Xunimulitid een wurde nur die Gattung OrbitoUlea d'Orb. durch

ein einziges, seiner Erhaltungsweise nach zur specifischen Bestimmung nicht

hinreichend geeignetes Exemplar nachgewiesen, welches dem von Karrer au.s

dem Grünsand der Orakey-Bay abgebildeten 0. Orakeyensis Karr, wie es scheint,

nahe verwandt ist.

Das Bild der Gruppirung der Foraminiferenfauna, wie wir es hier nadi

Massgabe der beschriebenen und abgebildeten Formen allein gegeben haben, darf

wohl als ein annähernd richtiges bezeichnet werden. Denn, wenn, wie wir auch nach

dem uns noch vorliegenden Material beurtheilen können, für die Familie der Milio-

lideae genuinao und der Polystomellideae auf eine kleine Vervollständigung durdi

weitere sorgsame Untersuchung zu hoffen ist, so werden doch in gleichem oder

iiocli vielleicht in höherem Masse aucli die übrigen Familien dabei an Zuwachs

gewinnen. Die Veröffentlichung der dabei gewonnenen Resultate bleibt einer

späteren besonderen Arbeit vorbehalten.

Was die Vergesellschaftung der Foraminiferenfauna der tertiären Mergel

des Whaingaroa-Hafens anbelangt, so scheint dieselbe eine verhältnissmässig ein-

fache, einförmige und an Individuen wie an Arten arme zu sein.

Xach den Bestimmungen von Dr. Zittel finden sich in den Mergeln des

^^ liaiiigaroa-IIafens und zwar meist in ffanz ffut erhaltenem Zustande von Brachio-

]>(m1('ii nur eine Art Waldheimia lenticularis Desh., von Acephalen nur zwei

Arten i )sfrea Wüllerstorß Zitt. und Pecten llochstctteri Zitt., von Gastropoden

nur eine unbestimmbare Natica, von Bryozoen eine Membranipora , von Korallen

eine Tid-binolia, ferner einzelne Cirrhipedenschalen. Ich kann noch hinzufügen,

ilass ich bei der Untersuchung des feineren geschlemmten Materials auch eine

kleine Fauna von glatten und körnig verzierten Entomostraceen, den Gattungen

Ci/fherina, Cypridina und Cythere angehörend, als Begleiter der Forann"niferen vor-

fand , aber von Brvoz<ien keine weitere Spur.

38
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In Bezug auf den petrographischen Charakter der diese Fauna beherbergen-

den Schicliten bemerkt schon Dr. Zittel, dass dieselben am meisten an njaiiche

mergelige Schichten der btihmischen Kreide aus der Gruppe des Planers und

Quaders erinnern.

Ich kann die weitere Bemerkung hinzufügen , dass nach einer kleinen

chemischen Pi'obe der auch im Ausseren schon durch die Farbe und den Bruch

angedeutete feine Unterschied zwischen den Mergeln des höheren und des tiefe-

ren Niveaus auch in der Zusammensetzung seinen Ausdruck findet.

Die Mergelproben des oberen Niveaus, welche mir zur Verfügung standen,

und eine etwas hellere
,

gelblicligraue Färbung und einen etwas weniger fein-

körnigen rauhen Bruch zeigen, enthalten ziemlich viel freie Kieselerde in Form

von feinen Kieselkörnchen und viel Kalk , daneben kieselsaure Thonerde und

etwas Eisenoxyd. Die Mergeiproben aus dem tieferen Niveau, welche durch eine

mehr bläulicligraue Färbung und einen feineren Bruch kenntlicli sind, bestehen

im Wesentlichen aus kieselsaui'er Thonerde gemengt mit weniger Kalk und

Eisenoxyd als die vorigen und einer nur sehr geringen Menge von freier

Kieselerde.

Es ist demnach bemerkenswerth, wne die verschiedene Tiefenstufe und die

verschiedene Beschaffenheit des in derselben an jenem Punkte niedergeschlagenen,

schichtbildenden Materials in Beziehung und Zusammenhang steht zur Ausbil-

dung seiner mikroskopischen Fauna.

Fassen wir die Schlussfolgerungen, die sich aus den gemachten Unter-

suchungen über die Foraminiferenfauna des Whaingaroa-Hafen ziehen lassen, in

einigen kurzen Sätzen zusammen, so ergibt sich:

1. Die Fauna im Ganzen, ausgezeichnet durch Reichhaltig-

keit an neuen Formen, lässt dennoch durch eine kleine Eeihe vo n

bekannten tertiären Arten, durch eine grössere Anzahl von mit

bekannten Tertiärformen nahe verw^andten und stellvertretenden

Formen den Charakter einer Tertiärfauna hinreichend deutlich

erkennen.

2. Die Fauna im Ganzen lässt der Gruppirung nach, so wie

insbesondere durch das zahlreiche Auftreten einzelner Gattun-

gen sicher schliessen, dass sie im Tertiärmeere der Antipoden in

einer bedeutenden Meer es tiefe gelebt habe. Sie verhält sich in
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Bezug auf Tiefen-Differenzen zur Fauna der an Amphisteginen und

an Bryozoen reichen Sandsteine der Orakey-Bay und der Amphiste-

ginenkalken von Papakura sammt deren Äquivalenten in ganz ähn-

liclicr Weise wie die bis auf 90 Faden Tiefe und darüber geschätzte

Fauna der marinen Tegel des Wiener Beckens ' zu der einer Tiefe

von nur 40 Faden und darunter entsprechenden Fauna der Amphiste-

ginenschichten und der Kulliporenmergel desselben Beckens.

3. Die Fauna im Ganzen bietet zwar mit der neog-enen Tiefen-

fauna des Wiener Beckens durcli Gleichheit und Verwandtschafi

mehrerer Arten manche Vcrgle ichungsp un kte , aber es lässt sidi

doch andererseits auch eine Annäherung an die etwas ältere Tertiär-

fauna der ober-oligocenen Schichten Norddeutschlands in der Vcr-

Avandtschaft zahlreicher Formen und der Grujipirung der Familien

nicht verkennen.

4. Die ganze Fauna der Tertiärmergel des Whaingaroa-IIafens

theilt sich nach dem petrographiscli und örtlicli etwas verschiedenen

Äl aterial in zwei Faunen gruppen ,
wo! die den Charakter einer Ent Wi-

ckelung in verschiedener Tiefenstufe und unter etwas verschiedenen

pli y sicalischen Verhältniss en an sieh tragen und im Verliältniss zur

grossen Anzahl vorhandener Formen übcriiaupt für so nalie und

gleichaltrige Schichten verhältnissmässig wenige gemeinsam haben.

5. Die an freier Kieselerde reicheren, auch im geologischen

Kiveau der ganzen Ablagerung etwas höher gelegenen Mergel sind

besonders charakterisirt durch die starke Vertretung von P"'orauii-

niferen mit sandig-kieseliger Schale — durch die Vertretung der

meisten Gattungen durch einzelne besonders grosse Formen, wie

Gaudryina Novo-Zelandiea m., Clavulina robusta m., Plecaniuin eui-ystomcu Nodosa-

ria caUosa m., Cristellaria Haasti m., Eohidina incrustata m., l'oli/morphina qigaiitea

m., durch den Indivi d uenreichthum der Arten Clavulina antipodum m..

PLecanium granosissimum m.^ Flec. Karreri m., Rotalia Soldanii d'Orh., Jiosulina

thiara m. , Bosalina maorica m., und endlich durch das gänzliche

' C. f. KfirriT. f'l)cr das AHftrcten der Knraiiiiiiifeicii in dem marinen Toci-I di'sWicmr iieckcns. .^it/jings-

ber. d. kais. Akad. ci. Wissensch. in Wien, matliem.-naturli. Gl. XI.IV, pag. 427 et seij.

3«*
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Fehlen der di e be d eutenderen Tiefe ii st ufen andeutenden Globige-

rineu. Diese Fauna dürfte demnach in einer Tiefe von nur 40— 80 Faden gelebt

haben.

6. Die an freier Kieselerde armen, im geologischen Niveau der

ganzen Ablagerung tiefer gelegenen Mergel sind char akterisirt

durch das Überwiegen sehr kleiner Formen, durch das Vorherr-

schen der Cristellarideen und liotalideen und durch zahlreichere

Formen einer bedeutenden Meerestiefe. Vorzugsweise beeinflusst

wird der Charakter dieser Fauna durch das massenhafte Auftreten

von Glohigerina bidloides d'Ürb. Nächstdem sind durch Individuenreichthum

hervorstechend: Nodosaria striatissima m., BobuUna intermedia d'Orb., Bobulina

cultrata d'Orb., BobuUna Corona lunae m., Textilaria carinata d'Orb. Var., Botalia

Soldanli d'Orb. und BosaUna maorira m. Diese Fauna hat demnach in einer

Tiefe von wenigstens 90 Faden oder darüber gelebt.

Die weitere Untersuchung dieser interessanten Localität wird hoffentlich zur

Aufklärung des noch Zweifelhaften und zur Kritik und Vervollständigun"' dieser

Resultate führen.
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I N D E X.

S,iir Tafel Figur

Bulimina aperla Stäche -iCi't XXIX. lö

„ arcuata Stäche _'(>'.i _ is

„ ovata Stäche 2t>(i , \\

, propinqua Stäche 267 . Hl

^ pupula Stäche Ji'..) . I.l

„ texlilariformis Stäche -JUS . 17

Clavultna aniipodum Stäche Iü7 XXI. .t—

S

„ robuala Stäche 169 „ '.i-lii

Cornuspira Arc/iimedis Stäche 18(1 XXII. I

„ elliptica Stäche If*! „ i

Criatellaria bucculenta Stäche -.i>> XXIII. 17

„ bufo Stäche iMi „ is

„ eallifera Stäche 236 , l.i

„ cilo Stäche -•M - 13

„ colorata Stäche '--'>
,.

'-'

„ duraeina Stäche 237 „ Ifi

„ falcifer Stäche •-MO . 19

„ glaueina Stäche 241 ^ 20

„ gyroscalprum Stäche 243 „ 22

„ Uaasti Stäche 231 „ 10

„ intermedia d'Orb. sp. var. WUaingarolca 242 „ 21

„ lactea Stäche 235 , 14

larva Stäche -''- - H
„ rotula Stäche 333 „ 12

Bentalina deformis Stäche ' 205 XXII. 32

„ marginata Stäche 207 , 35

„ obliqUesuturata Staclie -""
» 36

„ obscura Stäche -08 ^ 37

„ pomuligera Stäche '-Ol , 31

, rotundata Stäche 20.')
„ 33
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Seite

Dentalina scarificata Stäche

„ soliita Reuss ^^^

„ spec. indet

„ spec. indet "

„ spec. indet

, striatissima Stäche 20S

„ Vagina Stäche """

„ verticalis Stäche "''^

Frondicularia Whaingaroi'ea Stäche -^^

Gaudryina capitata Stäche ^'"

„ insecta Stäche '''

„ megaStoma Stäche ^'°

„ Novo-Zeelandica Stäche ''*

„ ohliguata Stäche 1'^

„ üezissi Stäche ^^^

Glandulina annuJata Stäche ^°*

„ aperfa Stäche 1^^

„ erecta Stäche 1^^

„ napaeformis Stäche '°"

„ rimosa Stäche 1°^

„ suiovata Stäche 1°5

„ symmetrica Stäche 1°'

Gloligerina hulloides Stäche -®*'

„ conferta Stäche 287

„ reticulata Stäche 287

Quttulina fissurata, Stäche 263

„ ohKquata Stäche 264

„ pusilla Stäche 264

SaplophragmiuTn incisum Stäche 165

„ maoricum Stäche 166

Heinrcristellaria corculum Stäche 223

„ excaeata Stäche 224

„ infrapapillata Stäche 224

„ procera Stäche 222

„ verrucosa Stäche 226

Hemirohtilina arcvatula Stäche 227

„ eompressa Stäche 228

galeola Stäche 229

Liigena anomata Stäche 183

„ tenuistriata Stäche 184

LIngnIina decipiens Stäche 193

., glans Stäche 191

„ iniustriata Stäche 190

, propinqua Stäche 191

„ rimosa Stäche ,
1'92

Mnrginulina aiigistoma Stäche 203

„ apiculifera Stäche 216

Tafel
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Seite Tafel Figur

iln7-g!mih'nn (isprocostiilata Stäche 019 XXII '>:i

- rristcllata Stäche
_

op) 11

„ duracina Stäche 211 4'>

„ elaU'asima Stäche 013 54
„ Jlochstctteri Stäche ooj -r,

„ interrupta Stäche
.2i-> 45

„ mucronulata Stäche oij 4g

„ opaca Stäche .y^^ 4-

„ pcllucida Stäche 017 -,||

„ spinulosa Stäche oio 51

„ tricuspia Stäche
., la -,o

Nodosaria antipoduvi Stäche ,,,1 .g

„ rallosa Stäche jg- «s

r dubioaa Stäche qno o-

„ obliquematata Stäche ,y- 04

^1'- '"'!<='
194 . IS

«P- '""1«*
I9:i „ -20

„ sin'atissima Stäche ,ng 05

„ subrhomhica Stachle o|)i oi-

„ aubiimüia Stäche jq- n.

„ aubatrigata Stäche .,95 00

Flecanium euryatoma Stäche ,-g vvr n,

„ granoaiaaimum Staelie ,-g .0

- KarreH Stäche ,-0 ,-Itb - li

Folymorphina diapar Stäche og.

, cognata Stäche £,i- .,

„ conlorta Stäche gr- ,

„ gigantea Stäche ogi) y

, incavata Stäche. o^i 7

„ linguluta Stäche 05-, ,

„ marsupium Stäche 25S h

„ pemaefonnia Stäche
2ö(i •'

„ aacculus Stäche 259 c
Qumquelocttlina sp. sp ,00

Jiobulina corona lunae Stäche 050

3

XXIII. 29
cultrata d'Orb. Viir. an/ipodum Stäche 2öl 30
/oliida Stäche 045 24
halophora Stäche 04g 28
incrustala Stäche 051 33
lenticula Stäche 040
loculoaa Stäche 044

25

oculua Stäche 047 07

31

2G

32
Rosalina faaciata Stäche og. vviv Hl

„ maorica Stäche og-' 30

psetidvcalcarata Stäche 05.)

pusilla Stäche .,1-

taettotoata Stäche .>-,.>
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Seite Tafel Figur

Jiosalina latifrons Stäche 284 XXIV. 33

, orbicuhis Stäche 285 „ 34

tkiara Stäche 279 „ 29u.30

liotalia maculata Stäche 278 „ 28

„ naticoiäes Stäche 276 „ 26

„ paupercula Stäche 277 „ 27

Soldanü d'Orb 273 „ 23u.24

„ siddgera Stäche 275 „ 25

Textilaria capitata Stäche 270 „ 19

„ carinata d'Orb 271 „ 21u.22

_ suhrhombica Stäche 271 . 20

t73fens^^

Errata.

Pag. 183 Reihe 4 von oben statt Flemm. lies Walk.

Fig. i „ Fig. 5.

Fig. 5 „ Fig. 4.

ilargiilina lies Marginuliyia.

apieidata „ aj-icnlifera.

iinrgulina „ Marginu/ina.

loruJis _ loculus.

183
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ForaminifereQ aus den tertiären Mergeln des VVliaingaroa- Hafens.

Taf. XXL

1. Foraminiferen mit sandig-kieseliger Schale.

Farn. LITUOLIDEAE.

HaplOphragmium Rss. Niveau.' Vergrösserung

Fig 1. Haplqphragmium incisum n. sp " . .
'
/i

Seitenansicit.

^2. ;,
maoricum n. sp oti . . „

Seitenansicht.

Farn. UVELLIDEAE.
Clavulina d'Orb.

„ 3, Clavulina antipodum n. sp. var. a u . . „

aj von der Seite ; hj von oben.

» 4.
,, „ var. ß . . . o

n 5- r » -far. r
<>

„ 6. „ „ var. d o

»7. „ „ var. e o

r 8- » ;;
jung o

„9. „ robusta n. sp. var. a o . , ..

«10. „ „ var. ^ u . . ,.

Gaudryina d'Orb.

„ 11. Gaudryina Reussi n. sp « . . „

aJ Baucliansicht ; hJ Eückenansiclit ; cj Seitenansicht; dj Gipfelansicht.

„12. „ ohliquata n. sp . , u . . „

aJ Baucliansicht; hJ Gipfelansicht.

„13.
;,

megaStoma n. sp o . . „

aJ Bauchansicht; hJ Gipfelansicht.

j, 14. „ Novo-Zelandica n. sp n , . ..

aJ Bauchansicht; hJ Seitenansicht.

„15. ,,
ca/pitata n. sp o . . „

aJ Bauchansicht; hJ Rückenansicht.

„16. „ insecta n. sp. u . .

aJ Baucliansicht; hJ Rückenansicht; cJ Seitenansicht; dJ Gipfelansicht.

Plecanium Rss.

„ 17. Plecanium Karreri n. sp , on . , „

aJ Bauchansicht; hJ Seitenansicht.

„18. , granoaissimum n. sp. . . . ' ou . . .,

aJ Bauchansicht; hJ Seitenansicht,

„19. „ eurystoma n. sp o . . „

aJ Bauchansicht; bj Seitenansicht.

• NB. Ein bislier beobachtetes auascliliessliciies Auftreten in den Mergeln der oberen Tiefenstufe ist durch den Buchstaben „o", ein ausschliessliches

Vorkommen in der unteren Tiefenstufe mit „m" bezeichnet. Für das mit beiden Buchstaben bezeichnete gemeinsame Auftreten in beiden Tiefen-

stufen ist zu bemerken, dass der voranstehende Buchstabe das häutigere oder Hauptvorkommen der Art andeutet.
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Taf. XXII.

II. Foraminiferen mit kalkiger Scliale.

a) Mit porenloser Kalkschale.

Farn. MILIOLIDEAE.

NiT. Vergr.

Coi'nuspira Schltz.

Fig. 1. Cornuspira ArcKimedis n. sp

aj Seitenansicht; h) vordere

Randausicht.

=7i

Niv Vergr.

Fig. 2. Cornuspira elliptica n. sp

a) Seitenansicht; bj vordere

Randansicht.

Quinqueloeiilina d'Orb.

„ 3. QuiiK^uelocidina spsp. indet ^%

bJ Mit einfach poröser Kalkschale.

Farn. RHABDOIDEAE.

Eiag-ena W alk.

Fig. 4. Lageria teniuatriata n. sp.

Seitenansicht.

anomala n. sp

a) Seitenansicht; h) Mün-
dungsansicht.

Niv. Vergr.

u 50/^

« a -20/1, * 50/j

Glanduliua d'Orb.

Fig. 6. Glandulina anulata n. sp

aJ Seitenansicht ; hj Mün-
dungsansicht.

„ 7. „ suiovala n. si)

aJ Seitenansicht; bJ Mün-
dungsansicht.

„8. „ . napaeformis n. sp

aJ Seitenansicht ; hJ Mün-
dungsansicht.

„9. „ symmetrica n. sp

aJ Seitenansicht ; bJ Mün-
dungsansicht.

„ 10. „ rimosa n. sp

aJ Seitenansicht ; bj Mün-
dungsansicht.

„11. „ aperta n. sp

aJ Seitenansicht ; bJ Mün-
dungsansicht.

„ 12. „ erecta n. sp

aJ Seitenansicht ; bJ Mün-
dungsansicht.

Ling'Ulina d'Orb.

Fig. 13. Lingulina iniustriata n. sp
' a) Seitenansicht ; h) Mün-

dungsansicht.

„ 14. „ glans n. sp

a) Seitenansicht ; b) Mün-
dungsansicht.

„ 15. „ propinqua n. sp

a, c, d, e) Seitenansichten;

h) Mündungsansicht.

„ 16. „ rimosa u. sp

aJ Seitenansicht ; bJ Mün-
dungsansicht.

?( a 20/1, b 50/j

u a ^%, b 5%

u a 2»/i,
b 50/j

%c a 2%, b 50/,

u a 2%, b M/j

« (J 30/i,
b 50/j

?t a 2%, i 50/,

30y,

Fig. 17. Lingulina decipiens n. sp. . .

aJ Seitenansicht ; b)

dungsansicht.

Nodosaria d'Orb.

Fig. 18. Nodosaria sp. indet.

„19.

Mün-

Vergr.

/l

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

anlipodum n. sp

a, b, c, d, e Seitenansicht.

sp. indet

Seitenansicht.

subsiinilis n. sp

Seitenansicht.

substrigaia n. sp

Seitenansichten.

callosa n. sp

Seitenansicht.

obliquecostaia n. sp

Seitenansicht.

striatissima n. sp

a, b, c, d, e, f) Varitäten-

Seltenansichten.

subrkombica n. sp

diibiosa n. sp

Dentaliua d'Orb.

Fig. 28. Dentalina verticalis n. sp. . . .

„ 29. _ soZirfa Reuss
„ 30. „ sp. indet. n. sp

„ 31. „ pomuligera n. sp. . . .

„ 32. „ deformis n. sp

„ 33. „ rotundata n. sp

„ 34. „ Vagina n. sp

„ 35. „ marginata n. sp

„ 36. „ obliquesuturata n. sp.

„ 37. „ • obscura n. sp

„ 38. „ striatissima n. sp. . . .

„ 39. „ sp. indet. n. sp

„ 40. „ scarißcata n. sp. ...
„ 41. „ sp. indet

Fi'ondicularia De fr.

Fig. 43. Frondicularia whaingaroica n. sp.

a
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Taf. XXIII.

Farn. CRISTELLARIDEAE (Fortsetzung).

NiT. Vergr.

hj Subgen. Hemicristellaria St.

Fig. 1. Hemicristellaria procera n. sp «

aj Seitenansicht; />J
Baueh-

ansicht.

„2. „ eorculum n. sp "

aJ Seitenansicht; bj Bauch-

ansicht.

„3. „ excavaia n. sp o

a) Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„ 4. „ infrapapülata n. sp «

aJ Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ ö. „ verrucosa u. sp o

cj Subgen. HemirobuUna St.

Fig. 6. HemirobuUna arcuatula n. sp «

a) Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„ 7. „ compressa n. sp o

aJ Seitenansicht; b) Bauch-

ansieht.

„8. „ galeola n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht; c) Mündungs-

ansicht ^%.

d) Subgen. Cristellaria Lam. (a. str.)

Fig. 9. Crisiellqria eolorata n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 10. „ Haasti n. sp o

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 11. „ larva n. sp «

a) Seitenansicht; b) Bauell-

ansicht.

„12. „ rotula n. sp uo

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 13. „ cilo n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 14. „ laciea n. sp u

a) Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

,15. „ callifera n. sp u

a) Seitenansicht; bj Bauch-

ansicht.

„ 16. „ duracina n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

Fig. 17. Cristellaria bucculenia n. sp n

a) Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„ 18. „
bu/o n. sp u

a) Seitenansicht; h) Baueh-

ansicht.

„ 19. „ falcifer n. sp n

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 20. „ glaticina n. sp «

aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

,. 21. „ intermedia' d'Orbigny sp. var.

whaingaroica .wo
aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

_ 22. „ gyroscalprum n. sp '. o

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

ej Subgen. Robulina d'Orb (s. str).

„ 23. Robulina loculosa n. sp v

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 24. „ foliata n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 25. „ lenticula n. sp «

a) Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„ 26. „ pusilla n. sp u

aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansioht.

„ 27, „ oculus n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 28. . halophora n. sp u

aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„ 29. „ Corona lunae n. sp "

aJ Seitenansicht ; bJ Bauch-

ansicht.

, 30. „ eultraia d'Orb. var. aniipodum . uo

aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„31. „ pseudocalcarata n. sp u

aJ Seitenansicht; ij Bauch-

ansicht.

„ 32. „ taettovata n. sp u

a) Seitenansicht; bJ Bauoh-

ansicht.

, 33. ,, incrustata n. sp °

aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

NiT. Vergr.

'%
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Taf. XXIV.

Farn. POLYMORPHINIDEAE.
Niv. Vergr.

3.

4.

Polymorphina d'Orb.

Fig. 1. Polymoi^hina linguJata n. sp li

a) Seitenansicht; i) Mündungs-
ausiclit.

„2. „ pernaeformis n. sp u

aj Seitenansicht; bj Mündungs-
ansicht.

cognata n. sp u
a) Seitenansicht; bJ Mündungs-

ansicht.

contorta n. sp ti

a) Seitenansicht; b) Mündungs-
ansicht.

niarstijyhim n. sp o

aJ Seitenansicht; b) Mündungs-
ansicht.

sacculus n. sp o

aJ Seitenansicht; bJ Mündungs-
ansicht.

incavata n. sp o

a) Seitenansicht; b) Mündungs-
ansicht.

dispar n. sp o

aJ Seitenansicht ; bJ Mündungs-
ansicht.

gigaiitea n. sp o

a) Seitenansicht ; b) Mündungs-
ansicht.

8.

9.

-%

20/^

-%

Guttulina d'Orb.

Fig. 10. Guttulina fissurata n. sp

aJ Seitenansicht; Jyl Mündungs-
ansicht.

obliquata n. sp

aJ Seitenansicht; b) Mündungs-
ansioht.

pusiUa n. sp

aJ Seitenansicht; bJ Mündungs-
ansicht.

11.

12.

NiT.
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ForaminifereQ aus den tertiären Mergeln des VVliaingaroa- Hafens.

Taf. XXL

1. Foraminiferen mit sandig-kieseliger Schale.

Farn. LITUOLIDEAE.

HaplOphragmium Rss. Niveau.' Vergrösserung

Fig 1. Haplqphragmium incisum n. sp " . .
'
/i

Seitenansicit.

^2. ;,
maoricum n. sp oti . . „

Seitenansicht.

Farn. UVELLIDEAE.
Clavulina d'Orb.

„ 3, Clavulina antipodum n. sp. var. a u . . „

aj von der Seite ; hj von oben.

» 4.
,, „ var. ß . . . o

n 5- r » -far. r
<>

„ 6. „ „ var. d o

»7. „ „ var. e o

r 8- » ;;
jung o

„9. „ robusta n. sp. var. a o . , ..

«10. „ „ var. ^ u . . ,.

Gaudryina d'Orb.

„ 11. Gaudryina Reussi n. sp « . . „

aJ Baucliansicht ; hJ Eückenansiclit ; cj Seitenansicht; dj Gipfelansicht.

„12. „ ohliquata n. sp . , u . . „

aJ Baucliansicht; hJ Gipfelansicht.

„13.
;,

megaStoma n. sp o . . „

aJ Bauchansicht; hJ Gipfelansicht.

j, 14. „ Novo-Zelandica n. sp n , . ..

aJ Bauchansicht; hJ Seitenansicht.

„15. ,,
ca/pitata n. sp o . . „

aJ Bauchansicht; hJ Rückenansicht.

„16. „ insecta n. sp. u . .

aJ Baucliansicht; hJ Rückenansicht; cJ Seitenansicht; dJ Gipfelansicht.

Plecanium Rss.

„ 17. Plecanium Karreri n. sp , on . , „

aJ Bauchansicht; hJ Seitenansicht.

„18. , granoaissimum n. sp. . . . ' ou . . .,

aJ Bauchansicht; hJ Seitenansicht,

„19. „ eurystoma n. sp o . . „

aJ Bauchansicht; bj Seitenansicht.

• NB. Ein bislier beobachtetes auascliliessliciies Auftreten in den Mergeln der oberen Tiefenstufe ist durch den Buchstaben „o", ein ausschliessliches

Vorkommen in der unteren Tiefenstufe mit „m" bezeichnet. Für das mit beiden Buchstaben bezeichnete gemeinsame Auftreten in beiden Tiefen-

stufen ist zu bemerken, dass der voranstehende Buchstabe das häutigere oder Hauptvorkommen der Art andeutet.
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Taf. XXII.

II. Foraminiferen mit kalkiger Scliale.

a) Mit porenloser Kalkschale.

Farn. MILIOLIDEAE.

NiT. Vergr.

Coi'nuspira Schltz.

Fig. 1. Cornuspira ArcKimedis n. sp

aj Seitenansicht; h) vordere

Randausicht.

=7i

Niv Vergr.

Fig. 2. Cornuspira elliptica n. sp

a) Seitenansicht; bj vordere

Randansicht.

Quinqueloeiilina d'Orb.

„ 3. QuiiK^uelocidina spsp. indet ^%

bJ Mit einfach poröser Kalkschale.

Farn. RHABDOIDEAE.

Eiag-ena W alk.

Fig. 4. Lageria teniuatriata n. sp.

Seitenansicht.

anomala n. sp

a) Seitenansicht; h) Mün-
dungsansicht.

Niv. Vergr.

u 50/^

« a -20/1, * 50/j

Glanduliua d'Orb.

Fig. 6. Glandulina anulata n. sp

aJ Seitenansicht ; hj Mün-
dungsansicht.

„ 7. „ suiovala n. si)

aJ Seitenansicht; bJ Mün-
dungsansicht.

„8. „ . napaeformis n. sp

aJ Seitenansicht ; hJ Mün-
dungsansicht.

„9. „ symmetrica n. sp

aJ Seitenansicht ; bJ Mün-
dungsansicht.

„ 10. „ rimosa n. sp

aJ Seitenansicht ; bj Mün-
dungsansicht.

„11. „ aperta n. sp

aJ Seitenansicht ; bJ Mün-
dungsansicht.

„ 12. „ erecta n. sp

aJ Seitenansicht ; bJ Mün-
dungsansicht.

Ling'Ulina d'Orb.

Fig. 13. Lingulina iniustriata n. sp
' a) Seitenansicht ; h) Mün-

dungsansicht.

„ 14. „ glans n. sp

a) Seitenansicht ; b) Mün-
dungsansicht.

„ 15. „ propinqua n. sp

a, c, d, e) Seitenansichten;

h) Mündungsansicht.

„ 16. „ rimosa u. sp

aJ Seitenansicht ; bJ Mün-
dungsansicht.

?( a 20/1, b 50/j

u a ^%, b 5%

u a 2»/i,
b 50/j

%c a 2%, b 50/,

u a 2%, b M/j

« (J 30/i,
b 50/j

?t a 2%, i 50/,

30y,

Fig. 17. Lingulina decipiens n. sp. . .

aJ Seitenansicht ; b)

dungsansicht.

Nodosaria d'Orb.

Fig. 18. Nodosaria sp. indet.

„19.

Mün-

Vergr.

/l

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

anlipodum n. sp

a, b, c, d, e Seitenansicht.

sp. indet

Seitenansicht.

subsiinilis n. sp

Seitenansicht.

substrigaia n. sp

Seitenansichten.

callosa n. sp

Seitenansicht.

obliquecostaia n. sp

Seitenansicht.

striatissima n. sp

a, b, c, d, e, f) Varitäten-

Seltenansichten.

subrkombica n. sp

diibiosa n. sp

Dentaliua d'Orb.

Fig. 28. Dentalina verticalis n. sp. . . .

„ 29. _ soZirfa Reuss
„ 30. „ sp. indet. n. sp

„ 31. „ pomuligera n. sp. . . .

„ 32. „ deformis n. sp

„ 33. „ rotundata n. sp

„ 34. „ Vagina n. sp

„ 35. „ marginata n. sp

„ 36. „ obliquesuturata n. sp.

„ 37. „ • obscura n. sp

„ 38. „ striatissima n. sp. . . .

„ 39. „ sp. indet. n. sp

„ 40. „ scarißcata n. sp. ...
„ 41. „ sp. indet

Fi'ondicularia De fr.

Fig. 43. Frondicularia whaingaroica n. sp.

a
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Taf. XXIII.

Farn. CRISTELLARIDEAE (Fortsetzung).

NiT. Vergr.

hj Subgen. Hemicristellaria St.

Fig. 1. Hemicristellaria procera n. sp «

aj Seitenansicht; />J
Baueh-

ansicht.

„2. „ eorculum n. sp "

aJ Seitenansicht; bj Bauch-

ansicht.

„3. „ excavaia n. sp o

a) Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„ 4. „ infrapapülata n. sp «

aJ Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ ö. „ verrucosa u. sp o

cj Subgen. HemirobuUna St.

Fig. 6. HemirobuUna arcuatula n. sp «

a) Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„ 7. „ compressa n. sp o

aJ Seitenansicht; b) Bauch-

ansieht.

„8. „ galeola n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht; c) Mündungs-

ansicht ^%.

d) Subgen. Cristellaria Lam. (a. str.)

Fig. 9. Crisiellqria eolorata n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 10. „ Haasti n. sp o

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 11. „ larva n. sp «

a) Seitenansicht; b) Bauell-

ansicht.

„12. „ rotula n. sp uo

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 13. „ cilo n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 14. „ laciea n. sp u

a) Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

,15. „ callifera n. sp u

a) Seitenansicht; bj Bauch-

ansicht.

„ 16. „ duracina n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

Fig. 17. Cristellaria bucculenia n. sp n

a) Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„ 18. „
bu/o n. sp u

a) Seitenansicht; h) Baueh-

ansicht.

„ 19. „ falcifer n. sp n

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 20. „ glaticina n. sp «

aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

,. 21. „ intermedia' d'Orbigny sp. var.

whaingaroica .wo
aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

_ 22. „ gyroscalprum n. sp '. o

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

ej Subgen. Robulina d'Orb (s. str).

„ 23. Robulina loculosa n. sp v

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 24. „ foliata n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 25. „ lenticula n. sp «

a) Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„ 26. „ pusilla n. sp u

aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansioht.

„ 27, „ oculus n. sp u

a) Seitenansicht; b) Bauch-

ansicht.

„ 28. . halophora n. sp u

aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„ 29. „ Corona lunae n. sp "

aJ Seitenansicht ; bJ Bauch-

ansicht.

, 30. „ eultraia d'Orb. var. aniipodum . uo

aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

„31. „ pseudocalcarata n. sp u

aJ Seitenansicht; ij Bauch-

ansicht.

„ 32. „ taettovata n. sp u

a) Seitenansicht; bJ Bauoh-

ansicht.

, 33. ,, incrustata n. sp °

aJ Seitenansicht; bJ Bauch-

ansicht.

NiT. Vergr.

'%
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Taf. XXIV.

Farn. POLYMORPHINIDEAE.
Niv. Vergr.

3.

4.

Polymorphina d'Orb.

Fig. 1. Polymoi^hina linguJata n. sp li

a) Seitenansicht; i) Mündungs-
ausiclit.

„2. „ pernaeformis n. sp u

aj Seitenansicht; bj Mündungs-
ansicht.

cognata n. sp u
a) Seitenansicht; bJ Mündungs-

ansicht.

contorta n. sp ti

a) Seitenansicht; b) Mündungs-
ansicht.

niarstijyhim n. sp o

aJ Seitenansicht; b) Mündungs-
ansicht.

sacculus n. sp o

aJ Seitenansicht; bJ Mündungs-
ansicht.

incavata n. sp o

a) Seitenansicht; b) Mündungs-
ansicht.

dispar n. sp o

aJ Seitenansicht ; bJ Mündungs-
ansicht.

gigaiitea n. sp o

a) Seitenansicht ; b) Mündungs-
ansicht.

8.

9.

-%

20/^

-%

Guttulina d'Orb.

Fig. 10. Guttulina fissurata n. sp

aJ Seitenansicht; Jyl Mündungs-
ansicht.

obliquata n. sp

aJ Seitenansicht; b) Mündungs-
ansioht.

pusiUa n. sp

aJ Seitenansicht; bJ Mündungs-
ansicht.

11.

12.

NiT.
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